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Trlegrapfifche Depeftien, 
Inland. 

Bom Grubenitreit, 

Die Sachlage immer noch eine gefahr: 
drohende. 

Vincennes, Ind., 9. Auguſt. Achtzig 
Kohlengräber von Linton ergriffen 
Beſitz von einem Güterzuge der Evans— 
bille & Terre Haute-Eifenbahn und 
fuhren nach Evanäpille, wobei der ehe- | 
malige Coreyaner %. D. Pidens . 
ihr Führer fungirte. Aus allen Thei- 
len des Staates eilen die = 

| 

| 

I 

nah Epvandpilfe und man befürchtet, 
daß e& dafelbft zu ernftlichen Unruhen 
lommen wird. 

Pittsbura, 9. Auguft. Im Lager 
„slolation“ zu Plum Creef fand ge- 
ftern eine Meaflenverfammlung der 
Streifenden Koblengräber ftatt. Frau 
Mary ones, aus Chicago, hielt eine 
einjtündige Nebe, und wandte fih in 
derjelben befonder3 an die rauen, 
die fie für den Ausgang des GStreifs 
verantwortlich machte. Heute, bei Ta= 
gesgrauen marjchirten die Streifer in 
geordneten Wbtheilungen nad) den 
Gruben, um diefelbe aus nächfter Frühe 
zu bewachen. 

Soffeen, SU., 9. Aug. Hier herrjcht 
gewaltige Aufregung und ed mag jeden 
Augenblid zu erniten Unruhen "foms 
men. Eine Starte Wbtheilung von 
Streifern fampirt dicht vor der Stadt, 
während 200 bewaffneteHilf3-Sheriff3 
fie in Schach halten. Der Gouverneur 
hat fih gemeigert, Miliztruppen zu 
fenden. Sollten die Streiker den Ver— 
fuch machen, die arbeitenden Kohlen- 
gräber zu beläftigen, jo wird es zwei— 
felgohne zu Blutvergießen fommen. 

MWheeling, W. Va., 9. Aug. Die! 
Grubenleute in Moundspille marfihir= 
ten heute nach Glendale und überrede- 
ten die dortigen Arbeiter, fich ihnen an 
zufchließen. Dann begab man fich ae= 
meinfchaftlih nach Boage Nun. Mor- 
gen will man die Gruben in der Nähe 
bon Bellaire befuchen. Man befürchtet, 
daß es dafelbjt zu Unruhen fommen | 
wird. 

Atron, 9. Aug. Taufend ftreifende 
Kohlengräber Tamen heute von Maj- 
filon nad) Silver Ereef, um die dorti- 
gen Urbeiter zu bewegen, gemeinfchaft- 
ide Sache mit ihnen zu machen. E3 ift 
noch fraglich, ob Jie ihren Ziwed errei- 
chen werben. 

Coffeen, Ill., 9. Auguſt. Es iſt heu— 
te zu keinerlei Ruheſtörungen gekom— 
men. Faſt ſämmtliche Kohlengräber 
haben die Arbeit wieder aufgenommen 
und die in der Nähe der Stadt lagern— 
den Streiker beläſtigen die Leute nicht 
weiter. Dagegen droht man, daß bis 
morgen Abend ſämmtliche Gruben 
brach liegen werden. Bis dahin hoffen 
die Streiker nämlich einen ſolch ſtarken 
Zuwachs aus Sorrento, Staunton, 
Centralia, Mount Olive und anderen 
Orten erhalten zu haben, daß jeder 
Widerſtand nutzlos wäre. 

Von New York nach Klondyke. 

New York, 9. Auguſt. Am 21. Xu- 
guſt ſoll von hier aus eine direkte Ex— 
pedition mittelſt Segelſchiffes nach den 
Goldfeldern Alaskas abgehen. Das 
Schiff ſoll 200 Paſſagiere und 1500 
Tonnen Fracht mit ſich führen und 
man erwartet, daß es die Fahrt in 
50—60 Tagen, um Kap Horn herum, 
nad) Suneau machen wird. Der PBaf- 
fagepreis it auf $175 feſtgeſetzt wor— 
ben. 

Meukhlings ermordet. 

Memphis, Tenn, 9. Auguft. Walter 
Boyd, ein befannten Farmer, wurde 
gejtern Abend beim Füttern der Kühe 
meuchlings ermordet. Ein von ihm 
biefer Tage entlaffener farbiger Arbei- 
Mer it, als der That dringend verbäch- 
tiq, hinter Schloß und Riegel gebracht 
worden. 

Brafilien braudt Geld. 

New York, 9. Auguft. Der Fi: 
nanzminifter von Brafilien hat das 
brafilianifche Rabinet darauf aufmerf- 
fam’ gemacht, daß es unbedingt nöthig 
fei, fofort eine Anleihe von 8,000,000 
Pfund aufzunehmen, um die dringend- 
ften Obligationen der Regierung auf: 
zunehmen. 

Vom Blitz erſchlagen. 

New Roe, Ky., 9. Auguſt. In der 
Nähe von Gebbs Croß Roads wurde 
während eines heftigen Unwetters das 
Haus des Farmers J. Roſtwein vom 
Blitze getroffen und in Brand geſteckt. 
Roſtwein, ſeine älteſte Tochter und ein 
Sohn fanden ihren Tod in den Flam— 
men. Die halbverkohlte Leiche des 
Mädchens lag zwiſchen zwei Balken 
eingeklemmt nahe der Thüre und war 
noch zu erkennen. Von den beiden an— 
deren Leichen waren nur wenige Reſte 
übrig. 

Dampfernahridten. 
Angekommen. 

New York: La Normandie von 
Havre; Obdam von Rotterdam; 
Werra, von Genua. 

Hamburg: Columbia, 
VYork. 

Liverpool: Umbria, von New York. 

Abgegangen. 

New York: Perſia nach Hamburg; 
Maasdam nach Rotterdam; Lucania 
nach Liverpool. 

Southampton: Paris nach New 
Hort. 

Hapre: La Bretagne nad) NewYort. 
Am Lizard vorbei: Fürft Bismarck 

nach New York, _ 

bon Nem 

Die Goldproduftion der Welt. 

MWafbington, 9. Aug. Münzpdireftor 
Preſton ſchätzt, daß ſich die Goldpro— 
duktion der Welt im Jahre 1896 auf 
8205,000,000 belaufen habe, wovon 
über $53,000,000 auf die Ber. Staa- 
ten fommen. In dieſem Jahre wird 
fih die Goldproduftion, wie man 
glaubt, auf $240,000,000 oder $35,- 
000,000 mehr belaufen, als im Sabre 
1896. 

Herr Preſton ſagt, es ſei ſelbſtver— 
ſtändlich, daß die Goldproduktion eine 
Anzahl von Jahren hindurch zunehmen 
wird, da man in allen Theilen der 
Welt neueBergwerke anlegen wird, und 
bei den verbeſſerten Apparaten und Me— 
thoden das in der Erde enthaltene Gold 
zu gewinnen, glaube man, daß ſich das 
Jahresprodukt der Welt in Gold auf 
8300,000,000 belaufen werde. 

Unfalls⸗Chronit. 

New Hork, 9. Aug. Zwei Arbeiter 
wurden heute an nterval Avenue, in 
Morrifiana, unter der Erbmaffe eines 
einſtürzenden Abzugsgrabens verſchüt— 
tet. Der eine von ihnen, Charles Fel— 
denthor mit Namen, erſtickte elendig— 
lich, während fein Mitarbeiter, Fraga— 
ceöcu Galbverper mit Namen, noch le 
bend herausgezogen werben fonnte. 

New Haven, 9. Aug. Dur) Erpio- 
diren bon Feuerwerfsförpern murbe 
Philip Pelana getödtet, und Alfred 
Humphrey fchwer verlegt. 

NUnnatürlicher Bater, 

Ziffin, O., 9. Auguft. Die Verhaf- 
tung von Yafob Kuhn, einem der be- 
fannteften deutfchen Bürger diefer 
Stadt, hat gewaltiges Auffehen erregt. 
Er tft geitändig auf feine eigene, 17 

ı Sabre alte Tochter einen Friminellen 
Angriff gemacht zu haben. Das uns 
glüdliche Mädchen hat aus Scham ei=- 
nen Selbſtmordverſuch gemacht. Kuhn 
wurde ohne Zulaſſung von Bürgſchaft 
dem Kriminalgericht überwieſen. 

Geldihrantiprenger. 

Orrville, O. 9. Aug. Geldfchranf- 
Iprenger jtatteten in vergangener Nacht 
den biefigen Bojtamt einen uner= 
wünfchten Befuch ab und entfamen mit 
9800 in Baargeld und Freimarfen. 

Feſtgenommener Bant-Präſident. 

Kearney, Neb., 9. Aug. Präſident 
Fred N. Robertfon von der fallirten 
Erjten Nationalbanf, der vor einigen 
Tagen flüchtete, ift in Foreft City, 
Mo., feitgenommen worden. Er fteht 
unter der Anklage, eidlich falfche An 
gaben gemacht zu haben, um die Coun= 
ty-Depofiten zu erlangen, melche 
dann bei dem Banf-Banterott verloren 
gingen. Robertfon ift einer der befann= 
tejten Finanzmänner des Staates, und 
jeine Inhaftnahme hat daher nicht me- 
nig Auffehen erregt. 

Ausland. 

Es ſoll ſcharf geſchoſſen werden. 

Berlin, 9. Aug. Der Kommandant 
von Danzig, Generalmajor vd. Heyde— 
bred, bat angeordnet, daß ifolirte 
Mactpojten im Rayon von Danzig 
beim Bezug des Bojten3 mit jcharfen 
Patronen zu berfehen find. Seitvem 
der Schlofjer Zaremba von dem Fyüfi- 
lier Sabfomsti erfchoffen wurde, ala 
er fich der megen Betretena bes Te- 
ftunasgeländes ihm drohenden Verhaf- 
tung duch Flucht zu entziehen ver= 
ſuchte, ſind iſolirt ſtehende Poſten 
mehrfach attackirt worden. 

Der Kaiſer eutdeckt ein Talent. 

Berlin, 9. Aug. In dem Matroſen 
Obermeyr, einem geborenen Baden— 
ſer und zur Beſatzung der „Hohenzol— 
lern“ gehörig, entdeckte kürzlich der 
Kaiſer ein Zeichen-und Maltalent und 
ſandte ihn zur weiteren Ausbildung 
u) feine Koften nad) der Kunft-Ata- 
emie. 

Selbftimord-Epidemie in Paris. 

Paris, 9. Aug. Während der lebten 
Mocen herrjehte in Paris eine form: 
life Selbjtmorb-Epidemie. Die Zahl 
der Selbjtmorde unter Männern jteht 
denen der Frauen nicht nad. Tag für 
Tag findet man Leichen von Gelbjt- 
mördern im Bot8 de Vincennes hän= 
gen. Sn einem Theile deflelben wur 
den während der legten Woche allein 
fehs Leichen von Männern gefunden. 
Die Morgue ift jo voll von Leichen, die 
im Fluflfe Seine gefunden wurden, daß 
fein Raum für andere übrig ift. 

Die Wolcott:Kommiifion in 
engliiher Beleuchtung. 

London, 9. Aug. Die „Weftminfter 
Gazette“ Teitartifelt in Bezug auf die 
Entjendung der Wolcod-Kommiffion 
wie folgt: 

„sebermann weiß, daß die foge- 
nannte Miffion der GSilberjendlinge 
eine Farce der Fedjten Art if. Wir 
hatten gehofft, die englifche Regierung 
werde fich nicht dazu hergeben, das 
Boffenfpiel zu verlängern. Die Ant- 
wort, die England und \ndien den 
amerikaniſchen Silberbolden im Ok— 
tober ertheilen wird, iſt vorauszuſe— 
ben. Sie wird in einem unberflaufus 
lirten Cnmöglich beftehen.” 

Der Sudan⸗Feldzug. 

London, 9. Aug. Die Stadt Abu 
Hamed, eine der wichtigften befeitigten 
Pläge im Soudan, ijt nad hartem 
Kampfe von den- englifcheegyptifchen 
Streitfräften genommen morben. 

he 
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Das Kaiferpaar in Rußland. 
Glanzvoller Empfang in Kronftadt und St. 

Petersburg. — Um Grabe Alerander I. 
— Bedeutungsvolle Trinffprüche bei dem 
Ealadiner zu Ehren der hohen Gäjte. — 
Die guten Beziehungen zwifchen Rußland 
und Deutichland eine Garantie für die Er: 
haltung des Weltfriedens. 

&t. »Betersburg, 9. Aug. Dem deut: 
Ichen Kaiferpaar ift hier ein herzlicher 
Empfang bereitet worden. Die ganze 
Stadt prangt im fjchönften Flaggen- 
Shmud und in den Gtrafen 
ber Metropole bewegen fih Schaa- 
ren fejtlich gefleiveter Menfchen, 
die ben hohen Gäften begei- 
ftert zujubeln. Als am Samjtag die 
faiferliche Jacht „Hohenzollern“ auf der 
Rhede in Sronftadt eintraf, wurden 
bon den Strandbatterien Königsfalute 
abgefeuert, ma8 die Mufitfapelle des 
„Hohenzollern“ mit dem Vortrag der 
ruffiihen National-Hymne ermibderte. 
Langſam dampfte das Kaiferfchiff 
zwifchen den Reihen der fpalierbilden- 
den ruffifchen Schiffe hindurch, wäh— 
rend der Kaiſer ſalutirend auf der 
Kommandobrücke ſtand. 

Der Zar und die Zarin, der Groß— 
fürſt Alexis, Onkel des Zaren, und der 
Fürſt von Radolin, der deutſche Bot— 
ſchafter für Rußland begaben ſich ſo— 
gleich, nachdem die Jacht angelegt 
hatte, an Bord der „Hohenzollern“. 
Zar Nikolaus trug die Uniform eines 
deutſchen Admirals und der Großfürſt 
Alexis war ebenfalls in deutſcher Uni— 
form. 

Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin 
bewillkommneten ihre Beſucher bei der 
Fallreeptreppe und umarmten dieſelben 
wiederholt auf's Herzlichſte, worauf 
ſich die ganze Geſellſchaft an Bord des 
„Alexander begab und nach dem Peter— 
hof-Palaſt fuhr. 

Später ſtatteten der Kaiſer und die 
Kaiſerin dem Zaren und der Zarin in 
der Villa Alexandra Beſuche ab und 
nachher andern Mitgliedern der kaiſer— 
lichen Familie. Geſtern Abend fand 
den hohen Gäſten zu Ehren ein großes 
Galadiner ſtatt, wobei der Zar fol— 
genden Trinkſpruch ausbrachte: 

„Die Anweſenheit Ihrer Majeſtäten 
gewährt mir die lebhafteſte Befriedi— 
gung. Ich wünſche Ihnen meinen 
aufrichtigſten Dank für den Beſuch 
abzuſtatten, der eine neue Kundgebung 
der traditionellen Bande iſt, welche 
uns vereinigen, ſowie der guten Bezie— 
hungen, welche zwiſchen unſeren be— 
nachbarten Reichen beſtehen. Zu glei— 
cher Zeit iſt dieſer Beſuch eine werth— 
volle Garantie für die Aufrechterbal— 
tung des Weltfriedens, welcher der Ge— 
genſtand unſerer beſtändigen Bemü— 
hungen und unſerer heißeſten Wünſche 
bildet. Ich trinke auf die Geſundheit 
des Kaiſers und Königs Wilhelm und 
der Kaiſerin undKönigin Auguſta Vie— 
toria, ſowie auf die Geſundheit aller 
Mitglieder Ihres erhabenen Hauſes.“ 

Sofort erhob ſich Kaiſer Wilhelm, 
und antwortete wie folgt: „Ich danke 
Euren Majeſtäten aus ganzem Herzen, 
auch im Namen der Kaiſerin, für den 
ſo herzlichen und großartigen Em— 
pfang, den Sie uns bereitet, und für 
die huldvollen Worte, mit denen Ew. 
Majeſtät uns ſo liebevoll bewillkomm— 
net haben. Ganz beſonders wünſche 
ich zu den Füßen Ew. Majeſtät meinen 
aufrichtigſten Dank zu legen für den 
erneuten Beweis der Auszeichnung, 
der mich in ſo angenehmer Weiſe über— 
raſcht hat. Ich meine damit meine 
Einreihung in Ew. Majeſtät glorreiche 
Flotte. Es iſt dies eine ganz beſon— 
dere Ehre, welche ich in ihrem ganzen 
Umfange zu würdigen verſtehe und 
welche zu gleicher Zeit meiner eigenen 
Flotte eine beſondere Auszeichnung 
verleiht. Es iſt ein neuer Beweis der 
Fortdauer unſerer traditionellen inni— 
gen Beziehungen. Gegründet auf die 
unerſchütterliche Baſis von Ew. Maje— 
ſtät unwandelbarem Entſchluſſe, Ihr 
Volk in der Zukunft wie in der Ver— 
gangenheit in Frieden zu erhalten, fin— 
det er auch in mir den freudigſten 
Wiederhall. 

So wollen wir denn die nämlichen 
Pfade wandeln und vereint dahin ſtre— 
ben, unter dem Schutze des Friedens 
die geiſtige Entwicklung unſerer Völ— 
ker zu leiten. Ich kann mit vollem 
Vertrauen dieſes Verſprechen von 
Neuem in die Hände Ew. Majeſtät le— 
gen, und ich weiß, ich habe dabei mein 
ganzes Volk auf meiner Seite, daß ich 
in dieſem großen Werke der Erhaltung 
des Friedens der Nationen mit meiner 
ganzen Kraft Ew. Majeſtät meine 
vollſte Unterſtützung gegen Jeden, wer 
es auch ſein mag, gewähren werde, der 
dieſen Frieden zu ſtören oder zu bre— 
chen unternimmt. Ich trinke auf das 
Wohl Ihrer Majeſtäten.“ 

Der Satz, in welchem Kaiſer Wil— 
helm dem Zaren Nikolaus ſeine Unter— 
ſtützung verſprach, gegen den Verſuch 
den Frieden der Nationen zu brechen, 
wurde in ruſſiſcher Sprache ausge— 
bracht. 
Im Laufe des geſtrigen Tages ſtat— 

tete das Kaiſerpaar auch dem Grabmal 
des Kaiſers Alexander III. in der Pe— 
ter und Pauls-Feſtung einen Beſuch 
ab und legte einen prachtvollen Kranz 
daſelbſt nieder. Nachmittags empfing 
der Kaiſer die verſchiedenen Botſchaf⸗ 
ter. 

Niederlage der Atchineſen. 

Amfterdam, 9. Aug. In einem fiens 
reichen Gefecht niederländifcher Kolos 
nialtruppen mit aufftändifchen Atchi- 
nefen blieben 111 der Lebteren tobt 
aufden Plate liegen. Der Berluft der 
Holländer betrug 1 Zodter und 32 
Verwundeten. 

Ermordung des ſpaniſchen 
Premiers. 

Senor Canovas del Caſtillo im Bade Santa 
Agueda von einen Anardıften erichoffen. 
— ‚„‚Kang lebe Spanien!’ fein Todeshaud). 
— Der Meuchelmörder, ein junger Xleapo: 
litaner Namens MichaelUngelo Golli, be: 
findet fich in Haft. — In Madrid herrjchte 
die größte Aufregung und die Corte; jind 
auf morgen Zu einer Spezialfigung einbe: 
rufen worden. 

Madrid, 8. Aug. Sende Canovas 
del Cajtillo, der jpanifche Minifterprä- 
fivent, wurde heute in dem Babeorte 
Santa Agueda von einem Anardhiften 
ermordet. Der verruchte Meuchelmör= 
der feuerte drei Revolverfchälle auf fein 
Opfer ab, wovon zwei den Minifter- 
präfidenten in den Kopf trafen, wäh- 
trend ihm die dritte Kugel mitten in die 
Bruft drang. Der tödtlich Verlebte 
brach unter fchmerzlichem Auffchrei zu 
den Füßen feiner Gattin zufammen 
und berjchied erjt nach Verlauf von 
zwei Stunden. Seine lehten Worte 
waren: „Es lebe Spanien!” Die Po= 
lizei hat den Mörder fofort in Haft ge- 
nommen. Er ijt ein Neapplitaner und 
nennt ji Rinaldi, doch glaubt man, 
daß jein wirklicher Name Michael An- 
gelo Gollii iit. Er erflärt; daß er eine 
„gerechte Rache“ ausgeübt habe, und 
daß die That das Ergebniß einer mweit- 
verzweigten anarchiſtiſchen Verſchwö— 
rung ſei. 

Canovas, der ſeit vorigen Donners— 
tag in Santa Agueda, etwa 30 Meilen 
ſüdlich von Bilbao gelegen, befand, 
wartete in der Gallerie der Badeanſtalt 
auf ſeine Gattin, als plötzlich der wie 
ein gewöhnlicher Badegaſt ausſehende 
Mörder auf ihn zutrat. Im nächſten 
Moment krachten auch ſchon die 
Schüſſe und der Miniſterpräſident 
brach tödtlich getroffen zuſammen. 
Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Hand, 
vermochte indeſſen nichts mehr auszu— 
richten. Kurz vor ſeinem Hinſcheiden 
ſpendete ein Prieſter dem Sterbenden 
| nohb da3 Saframent der lebten 
| Delung. Nur mit fnapper Noth ent= 
| ging der Meuchelmörder dem Lynchge= 
| richt. Er wird fein erftes Verhör vor 
dem Ortgrichter in Vergara zu bejtehen 
haben. 

Die Leiche des ermordeten Minijter- 
präjidenten fol heute noch hierherge- 
bracht werden. Marfchall Sampos hat 
fih nah San Sebajtian zur Königin 
Regentin begeben und Genor Sagalta, 
der Führer der Liberalen, hat folgen 
des Telegramm an die Regierung ge= 
fandt: „Sch habe mit tiefem Schmerz 
von dem. Verbrechen qehört, das uns 
Alle in Irauerverfegthat, und Stelle 
meine Dienfte der Regierung und der 
Königin zur Verfügung.” Auch die 
übriren liberalen Führer ſandten De— 
pejchen ähnlichen Inhalts an die Regie- 
rung. 

Nah Empfang der Trauerbot- 
Ihaft Jandte die Königin-Regentin 
ihren Keibarzt, Dr. Buftos, mit- 
tel3 Sonderzugs nah Santa Uqueda 
und Sprach Tpäter- der Wittive des Er— 
morbdeten telegraphifch ihr Beileid aus. 
In allen Schichten der Bevölferung 

berrfcht die größte Aufregung. Diele 
Senatoren, Abgeordnete und Generäle 
ſowie fünmtliche Mitglieder de3 diplo- 
matifchen Corps haben der Regierung 
ihre Iheilnahme ausgefprochen. 

(Sanovas del Caftillo, Don Anto- 
nio, wurde am 8. Februar 1828 zu 
Malaga aeboren, trat 1854 in den di- 

| plomatifchenDienft, mar von 1855—57 
Gefchäftsträger in Rom, dann GStatt- 
halter von Cadiz, hierauf Unterftaat3- 
fefretär und wurde 1864 zum Minijter 
des Innern ernannt. Canovas ver— 
trat 1868 in den fonjtituirenden Cor- 
tez mit Muth die gemäßigte fonjerva= 
tive Monarchie und trat an der Spibe 
der Partei, welche nach Abdanfung der 
Königin fabela (1870) die jüngere 
bourbonifche Linie mit dem Prinzen 
Alfons von Aiturien auf den fpanifchen 
Thron zurüdführen wollte. Als dies 

| im Dezember 1874 endlich glüdte, er- 
nannte der junge König Alfons XII. 
ihn zum Minifterpräfidenten, doch legte 
Canovas ſchon im nächſten Jahre die— 
ſen Poſten wieder nieder, da er die der 
römiſchen Kurie gemachte Zuſage auf 
Wiederherſtellung des Konkordates von 

1851 nicht erfüllen konnte. Sein 
Nachfolger Jovellar aber erreichte es, 
daß die Kurie klein beigab und nun 

übernahm Canovas wieder das Mini— 
ſterium. Als ſpäter, nach dem Tode 
des Königs, deſſen Wittwe, Marie 
Chriſtine, die Regentſchaft übernahm, 
reichte das Miniſterium Canovas ſein 
Entlaſſungsgeſuch ein, worauf Sa— 
gaſta die Regentſchaft übernahm. Erſt 
im Juli 1890 wurde Canovas wieder 
an die Spitze des Miniſteriums beru— 
fen. Durch ſeine entſchiedene Oppoſi— 
tion gegen die Einführung des allge— 
meinen Stimmrechts hat Canovas ſich 
ſeiner Zeit zahlreiche Feinde im Volke 
gemacht.) 

Madrid, 9. Auguft. "Die Königin- 
Regentin hat den Kriegäminifter Gene- 
ral Azcarroga zum propiforifchen Mi- 
nifterpräfidenten ernannt. Man ver- 
meint allgemein, daß Senor Sagafta 
mit der Bildung eines liberalen Kabi- 
net3 betraut werben mwird, 

Die Leiche des ermordeten Minifters 
wird in Mabrid öffentlich ausgeftellt 
und fpäter auf Staatsfoften feierlichft 
beigefegt werben. Der richtige Name 
des Mörders ift Michael Angelo Golli. 
Er ift ein Seber von Beruf. 

* Per deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbchen, deutjche Miether, oder 
deutfche Kundfchaft münjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An- 
zeige in ber „Abendbpoft”, 

Uhr:Ausgabe, 

2ofalberidht. 

Vorläufiger Aufſchub. 

Der Mordprozeß gegen Adolph C. Luetgert 
noch nicht zur Verhandlung augeſetzt. 

Der Beginn der Verhandlungen in 
dem Mordprozeß gegen den Wurſt— 
fabrikanten Adolph L. Luetgert iſt 
heute Vormittag mit Uebereinſtim— 
mung der beiderſeitigen Anwälte bis 
auf Weiteres verſchoben worden. Ver— 
anlaſſung hierzu gab die Erklärung 
des Richters Tuthill, daß er zur Zeit 
mit der Erledigung von Dringlichkeits— 
fällen beſchäftigt ſei und es deshalb 
ablehnen müſſe, während der laufen— 
den Woche in beſagtem Prozeß zu Ge— 

richt zu ſitzen. Der genaue Termin 
| für den Anfang der Prozehverhanp- 
lung wird wahrfcheinlich im Laufe des 
morgigen Tages fejtgefegt werben. 

‚sm Sriminalgerichtsgebäude hatte 
fich bereits heute eine große Menfchen- 
menge. eingefunden, welche begierig 
mar, den des Gattinmordes beichul- 
digten Mann von Angeficht zu Ange- 
jicht zu jehen, und die fchließlich, auf 
| die Ankündigung von dem Aurfchub 
ı bes Brozeiles hin enttäufcht den Heim= 
| weg antreten mußte. 

| 

| 
| 

mar augenscheinlich bei qutem Humor. | 
Er unterhielt fich heute Morgen längere 
Zeit mit feinem SZellengenofjen Nic 

| Marzen, dem er die Verficherung gab, 
er jei von Herzen froh, daß die böfe 
Ungelegenheit demnädft auf die eine 

| oder die andere Weiſe zum Abſchluß 
| fommen werde. Much fei er nach wie vor 
| felt davon überzeugt, daß es feinenAn- | 9° 
| mälten gelingen merde, feine Unfchuld 
| zu bemeifen und damit zuagleih ein 
freifprechendes Verdift zu erwirken. 
Das Gerücht, demzufolge: Kapitän 

Schüttler ich zur Zeit in Deutfchland 
aufhalten fol, wurde heute von nfpet- 

Schaack als unbegründet hingeitellt. 
| um Bemeife dafür zeigte Herr Schaad 
| den Berichterftattern zwei Briefe, die er 
ı heute von Kapt. Schüttler erhalten 
| hatte, und die beide den Bojftitempel 
„Iron, N. Y.," tragen. Auch mit der 
Angelegenheit des flüchtig aewordenen 
Kaffırers David T. Sachfel Toll die 
bmejenheit des Kapitäng nichts zu 
Ihaffen haben. Der Hauptziwed der 
Reife beiteht angeblich darin, einigen 
Zeugen nachzufpüren, welche im Stans 
de jein jollen, in der Quetgert: Affaire 
böchft michtige Auffchlüffe zu geben. 
Nach den Erklärungen des \njpektors 
wird Kapitän Schüttler bereits in den 
nähften Tagen nach Chicago zurüd: 
fehren. 

| Bogart nodh immer verfhlwunden. 

Wie der ſtädtiſcheünwalt Evanſtons, 
| Herr Baler, jagt, hat er einen Ver— 
| haftsbefehl gegen den ungetreuen 
Stapdtfchreiber Bogart ermwirtt, ihm 

| auch einen Stedbrief nachgefchidt und 
die Volizeibehörden fämmtlicher gro= 
ken Stübte Yes Landes erjucht, den 
Bogart im Betretungsfalle fofort zu 
verhaften. Wiele Leute alauben aber 

| immer noch, daß Tich der flotte Stubt- 
| Tchreiber noch feine Kugeljchußmweite 
bon Epvanfton entfernt aufhält. 

Einer feiner Bürgen, Herr Samuel 
| Harrifon, hat übrigens bereit3 erklärt, 
daß e3 ihm gar nicht im Iraume ein» 
fallen würde, für die Unterfchlagungen 
Bogarts aufzufommen, denn ihm wäre 
von folchen, troßdem der Bürgermei: 
fter und andere Beamte davon geivußt 
hätten, vor der Flucht des Stadtjchrei= 
ber3 nicht? mitgetheilt worden. Beharrt 
Herr Harrifon auf feiner Weigerung, 
fo wird wohl die Stadt jelbit die Ver— 
lufte tragen müffen. 

War auf der Stelle todt. 

Geftern Abend wurde ein unbefann- 
ter Mann bei dem Verfuche, das Ge- 
leife der Pittsburg, Fort Wayne & 
Chicago Eifenbahn zu freuzen, von 
einem jchnell heranfaufenden Zuge, ges 
nannter Bahn überfahren und auf ver 
Stelle getödtet. Die Polizet fand in 
den Tafchen des Verunglüdten einige 
Schriftftüde mit dem Namen Yohn 
Halleman, und vermuthet deshalb, daß 
dies der Name ded Mannes war. Die 
Leiche wurde nad) der Süd-Chicago- 
Morgue gebracht, mojelbit die Coro- 
ner3=Unterfuchung ftattfinden fol. 

Ein nettes Pllänshen. 

Der 14jährige Oswald Pfortner, 
welcher feiner in Milmaufee wohnen 
den wohlhabenden Mutter jchon ein 
halbes Dutend Mal durchgebrannt iff, 
traf am Samjtag wieder einmal als, 
blinder Baflagier eines Frachtzuges in 
Chicago ein. Geheimpolizilt John— 
fon, der den Bengel fchon wieberholent- 
lich verhaftet hat, padte ihn auch ge— 
ftern bald am Kragen und lochte ihn 
in der Bolizeiftation ein. Oswald wird 
wohl noch im Laufe des heutigen Ta= 
ges per Schub nad feinen heimathli= 
chen Gefilden gebracht werben. 

Reiet die Sonniogäbeilage der Abendäyofk 

Bon Wegelagerern ausgeplündert. 

Herr U. B. Sprehl, Nr. 397 D. 50. 
Str. wohnhaft, ift Iehte Naht um 1 
Uhr an der Greenwood Ave. nahe 50. 
Str. von zwei Strolden überfallen 
worden. Diefelben veranlaßten ihn 
durch Revolver, die fie ihm vor das Ge- 
ficht hielten, zurNachgibigfeit und nah- 
men ihm dann feine goldene Uhr, ſowie 
$2.50 ab, die er als Taſchengeld bei 

fi führte, 

| 

| 

| | 
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Kirchlicher Frattionsſtreit. 

Schießerei auf einem polniſchen Piknik. 

Die Unabhängige Katholiſche Kir— 
hengemeinde des Pfarrer Koslomati 
veranftaltete gejtern in der Nähe von 
Benjonpille'ein Pilnit. Mehrere junge 
Burschen, die zur PBolnifchen Aller Hei- 
ligen-Gemeinde gehören, von melcher 
die Anhänger KRoslomstis ala Keber 
befehdet werden, verfuchten die Luſt— 
barkeit zu ftören. Poliziſt Weklinski, 
welcher der Pitnif-Gefellfchaft als Be- 
Ihüger mitgegeben worden mar, trat 
den Radaumachern entgegen, worauf 
dieje gegen ihn Front machten. Er 
wurde fürchterlich durchgebläut, und 
al3 er in der höchiten Noth zum Revol— 
ver ariff und fchoß, da traf er nicht 
nur einige von feinen Angreifern, ſon— 
dern auch mehrere friedliche Yelttheil- 
nehmer. Die Polizei gibt fih nun 
Mühe, die Jdentität der Störenfriede 
zu ermitteln und diefe zur Rechenschaft 
zu ziehen. Welklinsti felber wird frei- 
ih für’3 Erfte bei diefen Ermittelun- 
gen nicht helfen fünnen, denn er wird 
wohl eine Woche lang oder zwei das 
Bett hüten müflen. Verwundet wur— 
den durch die Kugeln des Boliziiten 

Luetgert jelbft | foniel man meiß die Nachgenannten 
PBerfonen: Walter Marzewsti, Yofeph 
Selonski, John Lewinsti und Sohn 
Marzemsti. 

Erhöhie Einnahmen. 

Die Meitfeite » Straßendbahngefell- 
Tchaft hat mit dem heutigen Tage auf- 

hört, 11 Fahrkarten für den Preis 
von 50 Eent3 an ihre Pallagiere zu 
verfaufen. Für den einzelnen Fahrgaft 
meg das nicht jehr viel bedeuten, ob= 
wohl ein Jeder wohl eher eine Herab- 
jegung, anjtatt eine Erhöhung des 
Tahrpreifes erhofft hatte, für dieBahn- 
geielichaft dagegen bedeutet dies eine 
Erhöhung ihrer täglichen Einnahnen 
um ungefähr $200. Die Kondufteure 
der Weitleite-Straßenbahn=Linien find 
mit diefer Neuerung jehr einverjtan-= 
den, denn fie find durch diefelbe ber 
Prlicht enthoben, fich täglich eine aroke 
Anzahl diefer Fahrkarten, welche fie 
dann an die Paflagiere weiter verfaus 

| fen mußten, im Bureau der Gefellichaft 
für baares Geld aushändigen zu laffen. 

— —ñ— — 

Deers kühner Sprung. 

Während der geſtrigen Fahrt des 
Dampfers „Chriſtopher Columbus“ 
nach Milwaukee ſtieg der Luftſchiffer 
Deer in der Nähe von Kenoſha vom 
Deck des Dampfers mlittels eines 
Ballons gegen 3000 Fuß in die Luft 
empor und ließ ſich dann mittels eines 
Fallſchirmes in den See hinabgleiten. 
Programmgemäß hätte Deer den 
Schirm in einer Höhe von 300 Fuß 
loslafjen follen, das fam ihm aber doc) 
wohl etwas zu bebvenflich vor, er ver: 
fing fi alfo mit einem Fuße in dem 
Iaumerf des Schirme und fiel dann, 
ziemlich ſanft und geräufchlos, mit die- 
fem zufammen in’3 Wafler. Ein bereit 
aehaltenes Boot nahm ihn auf und 
brachte ihn nad) dem Dampfer zurüdf, 
bon deflen Ded aus gegen 4000 Paſſa— 
giere dem Schauspiel zugefehen hatten. 

Uebel abgelaufener Fluchtverſuch. 

Spezial -Poliziſten der Northwe— 
ſtern Bahn nahmen geſtern auf der 
Empfangsſtation an der Wells Str. ei— 
nen Burſchen Namens Harry Harmon 
in Haft, der verdächtig war, einen 
Bauer Namens Johnſon aus DeKalb., 
Ill. um ſeine Baarſchaft beraubt zu 
haben. Bis zur Ankunft des Pa— 
trouillewagens, der ihren Gefangenen 
zur Wache bringen ſollte, ſperrten die 
Beamten den Harmon in ein Zimmer 
des Bahnhofsgebäudes ein. Von da 
hat er zu entfliehen verſucht, indem er 
zum Fenſter hinausſprang, iſt aber 
auf einen Stafetenzaun gefallen, und 
eine von den eiſernen Spitzen deſſelben 
ift ihm in die Seite gebrungen. Der 
VBermundete ift nach dem Wlerianier- 
Hofpital gefhafft worden. 

Auf den Schienen, 

Im Frachtfchuppen der Station 
Rhodes an der MWisconfin Eentral- 
Bahn liegt die Leiche eine® unbelann- 
ten Mannes, der geftern Morgen um 
fünf Uhr in der Nähe befagter Station 
durch einen Fracdtzug überfahren 
worden if. Der Lolomotivführer 
hatte rechtzeitig bemerkt, daß derMann 
auf dem Geleife lag und gab mieber- 
holt Warnungsfignale, doch erhob fich 
der Menich nit. Entweder war er 
ſchon tobt, oder er wollte fterben, oder 
er jchlief. Der Eoroner wird den yall 
heute Nachmittag unterfuchen. 

* Der 15jährige Otto Muchna von 
Nr. 1077 Kedzie Ave. befindet fi un- 
ter der Anklage inHaft, den 16jährigen 
Auguft Pulsfi bei einem Verſuch, 
bemfelben einige Kuchen abzunehmen, 
bie er aus einer Bäderei geholt hatte, 
durch einen Mefferftich verwundet zu 
haben. 

* Vizepräſident Averill und Kaflirer 
Churchill von der bankerotten Spal— 
ding'ſchen Globe-Sparbank haben die 
Depoſitoren dieſes Inſtituts durch 
Rundſchreiben erſucht, daß ſie ſich bei 
der Staatsanwaltſchaft um Nieder— 
ſchlagung der gegen ſie ſchwebenden 
Anklage verwenden mögen. Die beiden 
ehemaligen Bankbeamten erklären, daß 
ſie mit der Spalding'ſchen Wirthſchaft 
aktiv nichts zu ſchaffen gehabt hätten, 
ſondern durch dieſelbe ebenfalls finan⸗ 
ziell ſchwer geſchädigt worden ſeien. 

Mangler und Richter Dunne. 

Letzterer wird nunmehr die Mißachtungsfra⸗ 
ge zu entſcheiden haben. 

Heute Vormittag um halb zwölf Uhr 
nahm Richter Dunne die Mangler'ſche 
Mißachtungs-Affaire wieder auf, wo 
ſie vor zehn Tagen — weil Anwalt Levy 
Mayer nach New NPYort reiſen mußte, 
um ſeine aus Europa heimkehrende 
Gattin in Empfang zu nehmen — lie— 
gen geblieben war. Anwalt Levy Mahyer 
war auch heute verhindert, im Gericht 
zu erſcheinen und ließ ſich durch ſeinen 
Neffen Iſaak vertreten. Herr Mangler 
ſelber, hübſch und modiſch angethan, 
ſchien ſich in beſter Stimmung zu befin— 

| den. Von einem Verzmweiflungstampf 
| ver beiden Seelen, die in feiner Bruft 
| wohnen jollen, merfte man ihm nıcht3 

an. Er verficherte, dat das Gerücht, er 
| wolle in fich gehen und nunmehr den 
Namen jenes Verfuchers, der ihm Geld 
für feine ftadträthliche Stimme zu bie= 
ten gewagt hätte, doch nennen, rein au3 

| der Quft gegriffen mar. Er bleibe bei 
| dem Standpuntt, welchen er bor ber 
| Grand Jury eingenommen und im 
| Uebrigen werde fein Vertheidiger für 
ihn fprechen. 

Hilf3-Staatsanmwalt Blair eröffnete 
die Bemeisführung, indem er eine 
Menge von Autoritäten dafür zitirte, 

| daß es der Staatsanwaltfchaft fern- 
ftehe, einem Zeugen, der fich durch jeine 
Ausfagen zu belaften fürchte, Straf- 
lofigteit zu verfprechen. Der Gericht3- 

| hof jet ermächtigt, ein folches: Verfpres 
| hen qutzuheißen und die Erfüllung 
| desjelben zu gemährleiften. — Herr 
| Mayer vertrat natürlich den entgegen 
| gefegten Standpuntt, und WRichter 
| Dunne wird nun darüber zw ent= 
| Icheiden haben, melche von den bor= 
| gebrachten Autoritäten er als die inaß=- 
| gebenden anfehen will. Fällt die Ent» 
| Scheidung zu Ungunften des Herrn 
| Mangler aus, fo wird der Vertheidiger 
desfelben appelliren, und dann mag fi) 
die Angelegenheit noch ein paar Jährs 
chen hinziehen. 

N 

|  Eharles Beals Reifcadenteuer, 

| Der Trarmer Charles Beal aus 
| NortHfield, ind., mar während der leb- 
ten Tage zum Bejuch in Chicago und 
wollte geitern Abend mit einem Zuge 
der Monon-Bahn nah Haufe zurüd- 
fehren. Auf dem Bahnbofe traf er mit 

| Trank Burley und David Blatt aus 
Renffelaer, Ynd., zufammen, melde 
gleichfalls den heimathlichen Gefilden 
zuftrebten. Die Drei beichlojlen, für 
die Dauer der Fahrt zufammenzubal- 
ten und wählten in dem Waggon, den 
fie beftiegen, benachbarte Plüge. Kurz 
nach) der Abfahrt muß aus irgend einem 
Anlaß Streit zmwifchen den Dreien 
entjtanden fein. Platt und Burley be= 
arbeiteten Beal mit ihren Tafchen- 
meflern, und es entitand in dem über- 
füllten Waggon eine gewaltige Aufre- 
gung. Burley und Platt murben 
Tchlieglih von anderen Paflagieren 
überwältigt und in Cnglemood ber 
Volizei übergeben, während ber ver— 

! wundete Beal fich zu einer befreundeten 
Familie an Emerald Avenue, nahe der 
69. Straße, bringen ließ. Im Pos 
lizeigericht zu Englemood murbden 
Platt und Burlen heute unter je $L00O 
Bürgfchaft zum Prozeß feftgehalten. 

— — —— —— 

Brach ſich das Schlüſſelbein. 

Als heute Vormittag der Fuhrmann 
Joſeph Schultz, wohnhaft Nr. 1022 
Wrightwood Avenue, an der Lincoln 
Avenue, nördlich der Wagenremiſen, 
vor einem Straßenbahnwagen mit ſei— 
nem mit Bauholz beladenen Fuhrwerk 
ausbiegen wollte, kollidirte das letztere 
mit dem Straßenbahnwagen. Schultz 
fiel dabei von ſeinem Bock herunter und 
brach ſich das Schlüſſelbein. Ein zufäl— 
lig vorbeikommender Arzt legte dem 
Verunglückten einen Rothoerband an 
und ließ ihn dann nad) feinerWuhnung 
bringen. 

Mi Addams, Silfspoftmeiiterin. 

Poftmeifter Gordon hat, und zwar 
inie er ausdrüdlich erfläri ohne jedes 
Dazuthun der Dame, Frl. Jane Ab» 
danız zur Hilfspoftmeifterin für bie 
Zmeigftation Nr. 10 ernannt. Diefe 
Station wird nunmehr von Nr. 388 
©. Halfted Str. nad dem Hull Houfe 
verlegt werben, das die Straßennums 
mer 335 führt. In der Station wers 
den Marten und Bojftkarten verkauft, 
Briefe regijtrirt und Pojtanmeifungen 
ausgeſtellt. 

* Die Leiche des Lieutenants Dun— 
can, über deſſen Ertrinkungstod bei 
Fort Sheridan an anderer Stelle be— 
richtet wird, iſt trotz aller Bemühungen 
auch heute noch nicht gefunden worden. 
Man nimmt an, daß ſie durch eine 
Unterſtrömung, die in der Nähe des 
Forts am Ufer vorbeiführt, in denSee 
hinausgeſchwemmt worden iſt. 

Das Better. 

Bom Wetterbureau auf dem Auditorinmtbrem 
wird für die nädften 18 Etunden folgendes Wetter 
für Illinois und dei angrenzenden Staaten in Auss 
ficht geitellt: u 

CHicago und Umgegend: Mögliherweile Regtu⸗ 
fhauer heute gegen Abend; morgen theilwerie br= 
wöltt; lebhafte, veränderlie, zumeft wmeillide 
Winde. 

Minois: Iheiliveiie 
morgen; möglicher Weiie 
änderliche Winde. — 

Indiana und Miſſouri: Unbeſtäudiges, aber im 
Allgemeinen ihönes Wetter beute Abend umd niei= 
gen: emwas kühler; veränderlihe Winde, 

MWisconfin: Am Wllgemeinen ihön heute Abend 
und morgen; fintende Tempemtur; farke nordipritlis 
de Winde. 

In EHicago ftellt Ach der Temperaturitand jeit uns 
ferem legten Berichte wie folgt: Geitern Abend wm 
5 Uhr 77 Grad; Mitiernaht 72 Gran über Null; 
sute Morgen um 6 Ude 70 Grad und heute Müe 

tag 75 Grad über Rull, 

bewöitt deute Abend und 
ot tliche Regenſchauer; dere⸗ 
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Telegrapdifche Nolizen. 
Auland. 

— Der Baarbeftand im Bundes 
Schatamt betrug am Samitag $229,- 
119,074, die Goldrejerne $140,747,= 
866. 

— In New York ift U. Baur, einer 
der Gründer de3 dortigen „Lieder- 
franz,“ im Alter von 73 Zuhren gejtor= 
ben. 
— In Memphis, ITenn., ift Mayor 

Sohn Park im Alter von 85 Jahren 
geftorben. Er bekleidete jechs Mal das 
Amt des Bürgermeifter3 dafelbit. 

— Der Farmer John Hatchet jtieß 
beim Pflügen auf feinem Anmejen in 
Brown County, nd, auf einen alten 
Topf, in dem fich taufend Dollars in 
Gold befanden. 
— Die große Mehrzahl der jtreifen- 

den Hojenmacher in New Norf wird 
bi3 jpäteftens Mittwoch die Wrbeit 
unter den von ihren Union3 jtipulirten 
Bedingungen wieder aufnehmen. 
— Die in Springpille, New York, 

anfäflige Frau Warren Widrig ift von 
ihrem eigenen Gatten, mit dem fie 
fohon feit längerer Zeit in Unfrieden 
lebte, erfchöffen worden. Der Mörder 
befindet fich in Haft. 
— Henry %. Reed, ein in North 

Adams, Maff., mohnender Geldverlei- 
ber, murde mitfammt feiner Schmefter 
Blanche in ihrer Wohnung todt aufges 
funden. Beide find anjcheinend von 
Einbrechern ermordet worden. 
— Die Schneidemühle der „St. 

Cloud Zumber Eo.”, in St. Cloud, 
Minn., ift in vergangener Nacht durch 
eine verheerende yeuersbrunft total 
eingeäjchert worden. Der Brandichas 
den beträgt über $60,000. 

— Der Bräfident hat Wm. 2. Dis 
ftin, von Quincey, $U., zum General 
Zandvermefler von Alaska und Lewis 
Morris Dddings, von New Nork, zum 
zweiten Botjchaftsfefretär in Rom er- 
nannt. 

— Sn Ölenmwood, Ga., ift der far- 
bige Hausdiener Nathaniel Mafon, der 
die Gattin des Dr. Chas. U. Pomell 
zu bergewaltigen verfuchte, von einem 
Haufen entrüfteter Bürger auf’3 freie 
Feld gejchleppt und niebergefnallt 
worden. 

— Nach den ſoeben veröffentlichten 
Bericht des Bundes⸗-Penſionskommiſ— 
ſärs Evens beziehen jetzt insgeſammt 
983,528 Kriegsveteranen Penſionsgel⸗ 
der. Während des vergangenen Jah— 
res wurden 50,101 neue Penſionen be— 
willigt. 
— In Newport, Ky., hat ſich die 
Deutſche Geſellſchaft“ nach fünfzig— 
jährigem Beſtehen aufgelöſt, nachdem 
die Mitgliederzahl auf 40 geſunken 
war. Das nicht unbedeutende Vereins— 
vermögen fällt deutſchen Wohlthätig— 
keitsanſtalten zu. 

Ausland. 

— In Konſtantinopel hat die Poli— 
zei 75 Zöglinge der Militärſchule und 
36 Studenten wegen politiſcher Um— 
triebe in Haft genommen. 

— Die japaniſche Regierung hat bei 
dem Schiffsbauhofe „Vulkan“ in Stet— 
tin ein Schlachtſchiff von 9800 Tonnen 
beſtellt, welches 13,000,000 Mark ko— 
ſten wird. 

— Bei einem Wettrennen in Neuß 
iſt der gewandteſte Reiter in Deutſch— 
land, Lieutenant von Kayſer, um's Le— 
ben gekommen. Er ſtürzte mit ſeinem 
Pferde und brach das Genick. 

— Das „Independent Schützen— 
korps von New PYork“, das augenblick— 
lich auf Beſuch in Deutſchland weilt, 
hat beim nationalen Preisſchießen in 
Nürnberg mehrere Preiſe errungen. 

— In franzöſiſchen Marinekreiſen 
will man eine Subſtanz entdeckt haben, 
welche die wunderbare Eigenfchaft. be= 
fiten fol, Schiffe unter den Strahlen 
von eleftrifchen Scheinwerfern unficht- 
bar zu machen. 

—— Der Paft hat in der Petersfirche 
1100 frangöfifche Pilger, zum größten 
Theil Arbeiter, empfangen, denen er 
den Rath ertheilte, allezeit ihren Bi- 
Thöfen und Prieftern zu gehorchen und 
ihre Arbeitgeber zu achten. 

— Auf der Schneekoppe, bekanntlich 
dem höchſten Punkte des Rieſengebir⸗ 

8, hat ein folgenſchwerer Erdrutſch 
jattgefunden, der das „Hotel Schnee= 

Toppe“ nebft all’ feinen Jnfafjen in die 
Ziefe geriffen hat. 
— Der biöherige Staatsfefretär des 

Auswärtigen Amtes, Freiherr Mar- 
Thal non Bieberftein, wird demnächit 
einen Botfchafterpoften erhalten Er 
fol für Rom, Wafhington, oder Kons 
jtantinopel in Ausficht genommen wer⸗ 
ben fein. 
— !n Brüffel ift die internationale 

Schiedsgerichtäfonferenz eröffnet mor= 
den. Britifche, ameritanifche, franzö⸗ 

afche, öfterteichifche, deutiche, ttalieni- 
die, ſpaniſche, däniſche, ſchwediſche, 
mieberländifche und rumänifche Dele- 
gaten find anmefend, Der Präfident 
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Sehet zu, daß jedes Knäuel Garn, 
welches hr kauft, gezeichnet ift: 
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der Deputirtenkammer, de Bernaert, 
wurde zum Vorſitzer gewählt. 

— Die Dingley Tarifbill macht ſich 
in Deutſchland bereits vielfach bemerk— 
bar. In Solingen klagen die Fabri— 
fanten über Mangel an Aufträgen 
und au& dem Ghemniger Dijtritt fom- 
men gleichlautende Nachrichten. Die 
deutfchen Zeitungen fahren fort, auf 
Nepreffalien zu dringen, doch will die 
Regierung hiervon anjcheinend nichts 
willen. 
— General Nelfon U. Miles, Ober- 

befehlahaber der amerifanifchen Bun= 
deö-Armee, befindet jich augenblidlich 
in der Reich3-Hauptjtadt, mo ihm viele } 
offizielle Aufmertfamteiten erwieſen 
werden. Der ameritanifche Botlchaf- 
ter Andrem D. White gab ihm zu Eh 
ren ein Dinner, zu dem jämmtliche 
fommandirenden Generäle des Garbde= 
forps eingeladen maren. General 
Miles wird den Herbitmanövern der 
deutfchen Armee beimohnen. 
— Bei den jüngften Wolfenbrüchen 

und Meberfchwemmungen find in 
Schlefien und Sacdjfen allein gegen 300 
Menſchen um's Leben gekommen. Der 
geſammte finanzielle Verluſt überſteigt 
150 Millionen Mark. Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich hat 30,000 
Gulden aus ſeiner Privatſchatulle für 
die Nothleidenden beigeſteuert, die Kö— 
nigin von Sachſen 20,000 Mark, der 
Prinzregent von Bayern 15,000 Mark, 
der Berliner Stadtrath 500,000 Mark 
und die Stadt Dresden 300,000 Mk. 
Kaiſer Wilhelm hat zur Unterſtützung 
der Nothleidenden im Elſaß 25,000 
Mark beigeſteuert. 

Lokalbericht. 

Monaghans Leiche aufgetaucht. 

Die Leiche von Thomas Managhan, 
dem beim Speicherbrande vom letzten 
Donnerſtag verunglückten Kutſcher des 
Chefs der Feuerwehr, iſt geſtern Vor— 
mittag im Fluß aufgetaucht. Die 
Herren A. R. Knapps und Charles 
Barry von der Schleppdampfer-Ge— 
ſellſchaft „gndependent“ bemerkten ſie 
und ſchafften ſie an's Land. Sie iſt 
dann zunächſt nach Rolſtons Morgue 
und ſpäter nach dem Lokale des Be— 
ſtatters O'Brien an Blue Island Ave— 
nue und 11. Straße geſchafft worden. 
Die Beerdigung wird morgen Vormit— 
tag ſtattfinden. Chef Swenie erklärt, 
er hätte Monaghan beauftragt gehabt, 
mit ſeinem Fuhrwerk nach ſeiner Woh— 
nung zurückzufahren. Dienſtlich hat 
der Mann alſo da, wo ihn ſein Ver— 
hängniß ereilt hat, nichts zu thun ge— 
habt. 

Von den vier anderen, bei dem gro— 
ßen Brande umgekommenen Feuer— 
wehrleuten ſind Stramann, Schnur 
und Conway geſtern beſtattet worden; 
die Beerdigung des vierten, John J. 
Coogan, findet heute ſtatt. 

Der Zuſtand des bei dem Brande 
ſchwer verwundeten John Hentz oder 
Hanfz von No. 485 North Park Ave. 
hat ſich ſeit Samſtag noch erheblich ver— 
ſchlimmert. Der Verwundete befindet 
ſich im Alexianer Hoſpital, deſſen 
Aerzte nur wenig Hoffnung für ſein 
Leben geben. 
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Referendum und Zuitiative. 

Der aus den Delegaten der verfchie- 
denen Vereine bejtehbende Ausschuß, 
welcher mit der Agitation für die Ein- 
führung von Referendum und Jnitia- 
tive betraut worden ijt, hielt geitern 
im Zimmer 303 de Schiller-Gebäudes 
feine dritte regulare Sigung ab, zu 
der fich die Mitglieder nahezu vollzäh- 
lig eingefunden hatten. Die zur Ver: 
lefung gebrachten Komite-Berichte Tau- 
teten durchweg recht günftig; mehrere 
größere Summen für Naitationsziwe: 
ce find bereit3 gezeichnet worden, und 
auch ein großer Theil der englischen 
Preife foll der Sade günftig gefinnt 
fein. Zum protofollirenden Sefretär 
des Ausfchuffes wurde Ehrift. Scheu= 
ner und zum forrefpondirenden Ge: 
fretär Leopold Saltiel erwählt. Am 
fommenden Sonntage, den 15. d. M., 
fol in Uhlicha Halle eine weitere Dele- 
gatenverfammlung abgehalten werden, 
die vorausfichtlich von den deutſchen 
Vereinen fehr ſtark beſchickt werden 
wird. Anfang der Verſammlung punkt 
3 Uhr Nachmittags. 

— tr — — 

Der triumphirende Buckner. 

Die kriegsgerichtliche Prozeſſirung 
des Mohrenhäuptlings Buckner vom 9. 
Miliz-Bataillon hat wider alles Er— 
warten mit der Freiſprechung des An— 
geklagten geendet. Dieſer Ausgang iſt 
um ſo erſtaunlicher, als der Gerichts— 
hof ſchon vor Beginn der Verhandlun—⸗ 
gen gewiſſermaßen gegen Buckner 
Stellung nahm, indem er gar kein Ge— 
wicht auf die Anſchuldigungen legte, 
welche dieſer, unter Eid, gegen den 
Beiſitzer Maxwell erhob. In ſeiner 
Entgegnung auf dieſe Anſchuldigung 
bat Colonel Maxwell bekanntlich den 
Herrn Major Buckner direkt der Lüge 
geziehen. 

Politiſches Allerlei. 

Richter Tuleys Entſcheidung und die 
Radfahrer. 

Inſpektion von Wäſchereien. 

Diejenigen Radler, welche in ihrem 
Eifer, die Beſtimmungen der 
neuen Radſteuer-Ordinanz in allen 
ihren Einzelheiten auf's Genaueſte zu 
befolgen, bereits ihren „Obolus“ beim 
Stadtſchreiber entrichtet und von die— 
ſem dafür ein ganz nettes kleines Alu— 
minium-Schildchen, welches am Zwei— 
rade angebracht werden ſoll, erhalten 
hatten, bildeten geſtern, wo immer ſie 
ſich zeigten, den Zielpunkt ſo manches 
faulen Witzes aus dem Volksmunde. 
Die weitüberwiegende Zahl der Radler 
aber, welche geſtern bei dem herrlichen 
Wetter überall geſehen wurden, lachten 
ſich in's Fäuſtchen, ſie hatten ihre 
Stahlroſſe mit keinem Schild oder 
Schildchen beſchwert, ſie fühlten ſich ſo 
frei wie die Vögel in der Luft, denn ſie 
wußten, daß ſie weder ein Blaurock noch 
ein „Ceheimer“ wegen Nichtzahlung 
ſtädtiſcher Steuern verhaften würde. 
Und das Alles hatte mit ſeiner Ent— 
ſcheidung der Richter Tuley gethan! 
Letzterer hatte nämlich, wie bie 
„Abendpoſt“ ſchon am Samſtag kurz 
berichtet hat, das Einhaltsgeſuch des 
Ex-Richter Collins, die Radſteuer be— 
treffend, bewilligt. Richter Tuley gab 
ſeine Entſcheidung in ſehr ausführli— 
cher Weiſe und in ſehr klaren Worten 
ab. Er ſagte, wenn immer ein Zwei— 
fel darüber herrſche, ob irgend eine 
Korporation das Recht habe, eine 
Steuer zu erheben, dann käme dieſer 
Zweifel dem Steuerzahler zu gut. In 
dieſem Falle ſei aber gar kein Zweifel 
vorhanden, denn der Freibrief gebe der 
Stadt nicht das Recht, eine derartige 
„Licenſe“ — in dieſem Falle Fahrer— 
laubnißſchein — den Beſitzern von 
Zweirädern und Privat-Wagen aufzu— 
erlegen, und es ſei eine „Licenſe,“ und 
nicht eine Beſteuerung perſönlichen Be— 
ſitzthums, welche, wenn die Radſteuer— 
Ordinanz zu Kraft beſtehen ſollte, ſol— 
chen Bürgern aufgebürdet werden 
würde. 

Korporationsanwalt Thornton hat 
ſich übrigens mit dieſer Entſcheidung, 
welche vom Richter als „vorläufig,“ 
und nicht als für „permanent“ abgege— 
ben wurde, nicht zufrieden gegeben, ſon— 
dern er hat durch ſeinen Gehilfen, 
Herrn Browning, den Antrag ſtellen 
laſſen, der Richter möge ſeine Gründe 
angeben, weshalb er ſeine Entſcheidung 
nicht als eine permanent gültige 
abgeben ſolle. Der Richter muß dieſe 
Frage innerhalb 30 Tagen beantwor— 
ten, und wenn er dann ſagt, ſeine Ent— 
ſcheidung ſolle permanent beſtehen, 
dann hat die Stadt das Recht, gegen 
dieſe Entſcheidung zu appelliren. 

* * 5 

Geſundheits-Kommiſſär Reynolds 
wird demnächſt die in den hieſigen 
Wäſchereien, beſonders den chineſiſchen 
gebräuchlichen Methoden einer näheren 
Inſpektion unterziehen zu laſ— 
ſen. Es iſt ihm nämlich zu 
Ohren gekommen, daß in vielen 
derſelben die Wäſcheſtücke gar nicht oder 
doch nur ſehr ungenügend gekocht wür— 
den, während dies ganz gründlich ge— 
ſchehen ſollte, weil eben die verſchieden— 
ſten Perſonen ihre Wäſche nach den 
Wäſchereien bringen, und weil ſich in 
ſolchen Wäſcheſtücken häufig Krank— 
heitskeime befinden, die Anderen Ge— 
fahr bringen, die aber durch ein ein— 
ſtündiges Kochen vollſtändig zerſtört 
werden können. 

* * 5* 

Die „Social Democrach of America” 
oder meniaftens derjenige Theil der— 
felben, welcher den Staat llinois re- 
präfentirt, nahm in feiner gejtrigen 
Berfammlung folgende Beichlüffe an: 
Da der Bundesrichter Jadfon eineVer— 
fügung erlaffen hat, nach melcher be- 
jtimmte Perfonen verfchiedene Straßen 
de3 Staates Virginia nicht benugen 
dürfen, welche Verfügung mit der Ston= 
ſtitution Virginiens im Widerſpruch 
ſteht, und da derſelbe Richter eine wei— 
tere Verfügung erlaſſen hat, nach wel— 
cher es beſtimmten Perſonen unterſagt 
ſein ſoll, das Recht der Redefreiheit 
und dasjenige der freien Verſammlung 
zu genießen, welche Verfügung ſowohl 
mit den Bundes-, wie auch Staatsge— 
ſetzen in Widerſpruch ſteht, ſo ſei es 
hiermit beſchloſſen, zu erklären: 
der Richter Jackſon iſt ſelbſt 
ein Geſetzesüberktreter und ſollte 
dafür beſtraft werden. Auch 
ſei es ferner beſchloſſen, zu erklären, 
daß uns die Handlungsweiſe des Rich— 
ters Jackſon dazu treiben wird, gerade 
wie es einſt unſere Vorväter gethan 
haben, von Neuem für die Redefreiheit 
und das Recht der freien Verſammlung 
zu kämpfen 
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Feiertine Grundfteiniegung. 
Die Pauls-Gemeinde feiert ein hochbedeutfa- 

mes Feſt. 

In Gegenwart einer nach Tauſenden 
zählenden Zuſchauermenge und unter 
angemeſſenen Feierlichkeiten iſt geſtern 
Nachmittag der Grundſtein für das 
neue Gotteshaus gelegt worden, welches 
die evangeliſche St. Pauls-Gemeinde 
an der Ecke von Orchard Straße und 
Kemper Place zu errichten beabſichtigt. 
Es war aus dieſem Anlaß ein reich— 
haltiges und höchſt wirkungsvolles 
Programm vorbereitet worden, das in 
allen ſeinen Theilen auf's Beſte zur 
Durchführung gelangte. Die Feier 
wurde mit einem Vortrage des Po— 
ſaunen-Quartetts eingeleitet, worauf 
Paſtor R. A. John das Eröffnungsge— 
bet ſprach, an das ſich ein Chorgeſang 
mit Poſaunenbegleitung — das Rink— 
ſche „Preis und Anbetung“ — an— 
ſchloß. Paſtor John hielt alsdann eine 
zu Herzen gehende Anſprache, in der er 
mit beredten Worten auf die hohe Be— 
deutung des Tages für das geſammte 
Deutſchthum Chicago's hinwies und 
beſonders hervorhob, welch' ſchwere 
Opfer die St. Pauls-Gemeinde zu 
bringen hatte, um das ſchon ſeit Jahren 
erſtrebte Ziel, die Errichtung einer 
neuen, prächtigen und geräumigen 
Kirche. erreichen zu fünnen. 

Der eigentliche At der Grundjtein- 
lequng wurde unter Zeitung des Baus 
fomites vollzogen, wobei Pastor John 
die üblichen drei Hammerfchläge that 
und die ganze Verfammlung in das 
Weihelied einjtimmte: „Gottlob, es ift 
gejchehen, der Edjtein it gelegt!“ 

Die neue Kirche wird Gitpläbe für 
etwa 1500 Berfonen enthalten. Sie 
wird 125 Fuß lang und 90 Fuß breit 
fein, während der das Gotteshaus 
überragende Thurm die ftattliche Höhe 
bon 235 Fuß aufmeifen wird. Die 
Baufoften dürften auf etwa $100,000 
zu Stehen fommen. 

Wer ihnell gibt, gibt Doppelt, 

Die Deutfche Gejelfchaft von Nem 
York hat den folgenden Aufruf er- 
laſſen: 
Eine ſchwere Heimſuchung hat weite 

Ländergebiete Deutſchlands und Oe— 
ſterreichs betroffen. Die Schreckens— 
kunde von den furchtbaren Verwüſtun— 
gen, welche die entfeſſelten Elemente 
vor Kurzem in Württemberg und nun 
in dieſen Tagen in Sachſen, Baden, 
Bayern, Anhalt, Schleſien und Bran— 
denburg, in Nieder- und Ober-Oeſter— 
reich, Ungarn, Böhmen und, Steier— 
mark angerichtet haben, hat auch hier 
alle Herzen auf das Tiefſte ergriffen, 
welche immer noch aller Freude und 
allem Leide des alten Vaterlandes ent— 
gegenſchlagen. 

Noch iſt der ganze Umfang der her— 
eingebrochenen Kataſtrophe nicht be— 
kannt, noch die Zahl der jener zum 
Opfer gefallenen Menſchenleben und die 
Höhe des angerichteten Schadens nicht 
feſtgeſtellt. Doch die bisher bereits 
eingetroffenen Meldungen geben eine 
Schilderung furchtbaren Elends, ent— 
ſetzlicher Noth. 

Blühende Landſtrecken ſind in Wü— 
ſteneien verwandelt, der Wohlſtand 
zahlreicher Familien iſt mit einem 
Schlage gebrochen, die Einwohnerſchaft 
ganzer Ortſchaften obdachlos gewor— 
den. Die Ernte iſt vernichtet und durch 
die Verwüſtung der Aecker auch die 
Hoffnung auf die Zukunft zerſtört. 

Auf viele Millionen beziffert ſich der 
angerichtete materielle Schaden, und 
um wenigſtens der größten Noth zu 
ſteuern, das Elend in ſeiner erſchreck— 
lichſten Geſtalt zu mildern, rührt ſich 
nun die werkthätige Nächſtenliebe. 

So oft aber noch das alte Vater— 
land von einem Unglück betroffen wor— 
den iſt, ſo oft hat die Kunde von ſol— 
chem Unglück auch die Herzen der Deut— 
ſchen in New York und Umgegend er— 
reicht; noch nie hat ein Appell an die 
Hilfsbereitſchaft der Deutſch-Amerika— 
ner, zur Linderung beſtehender Noth 
ihrer Brüder daheim ihr Theil beizu— 
tragen verſagt. 

An die Deutſchen New Norks und 
— ergeht nun ein gleicher Auf— 
ruf: 

„Was Euch bisher ſtets Herzens— 
und Ehrenſache geweſen iſt, die Bethä— 
tigung des Gefühls der Zuſammenge— 
hörigkeit mit dem alten Vaterlande 
durch Werke der Hülfsbereitſchaft, die— 
fer Herzensſache und dieſerEhrenpflicht, 
er merbet Jhr auch heute genügen mol- 
en. 
„Deutihe New Yort3 und lmge- 

gend! An Euch ergeht heute der Ap- 
pell, einen bejtehenden fchredlichen 
Nothitand und das Elend von Taujen- 
den in der alten Heimath lindern zu 
helfen. 

„Und auch heute heißt es: Wer fchnell 
gibt, gibt doppelt.“ 

Die Deutfche Gefelfchaft von 
Nem Dorf. 

Hubert Eillis, Vizepräfident. 
New Hort, 5. Auguft 1897. 
Man darf erwarten, daß auch die 

deutfche Bevölkerung Chicagos und 
Umgegend diefen Aufruf beherzigen- 
und ihr Theil zur Linderung der im 
alten Vaterlande beftehenden Noth be- 
teitwilligft beitragen wird. 

An der Schwelle feines Hauſes. 

Der Mafchinenbauer James Jones, 
No. 250 Laflin Straße wohnhaft, ift 
gejtern Morgen um 1 Uhr, als er von 
einem Befuch bei freunden heimtehrte, 
bor feiner Hausthür von drei Strolchen 
angefallen worden. Diefelben riethen 
ihm mit borgehaltenen Revolvern zur 
größten Auhe und erleichterten ihn 
dann um feine goldene Uhr und um fei- 
nen aus $135.95 beftehenden Baarvor- 
tath. Mit einer weiteren Ermahnung, 
fi in fein Schidfal zu fügen, verließen 
fie ihn dann. Xones wollte ihnen fol- 
gen, wurde aber durch drei Rebolver- 
Ihüffe, die einer von den Kerlen, zum 
Slüd ohne zu treffen, auf ihn ab- 
feuerte, von diefem Vorhaben abge 
bracht. 

Forts im See badete, 

Beim Baden ertrunfen. 

Ein junger Offizier der Garnifon des 
Fort Sheridan. 

Während geftern Nachmittag der 
junge Gefonde-Lieutenant 
Duncan von Kompagnie „F“ 
Vierten _ Infanterie-Negiments mit 

ilt er 
Krampf befallen morden und 
trunfen, ehe feine Freunde ihn er— 
reichen und ihm beiftehen fonnien. 
Col. Hal, der Plagfommandant, hat 
im Laufe des Tages die tüchtigjten 
Schmimmer der Garnifon nach der 
Leiche des Verunglücten fuchen laffen, | 
diefelbe wurde aber nıdht gefunden. 

Lieutenant Duncan mar aus 
Lerington, Ky., gebürtia, wo fein 
Bater die Trauerbotichaft heute Mor- 

Daniel | 
des | 

Hefte und Bergnügungen. 

Sentralverband der deugiben Militärvereine. 

Schon um 10 Uhr aeftern Vor— 
| mittag verfammelten ich die deutjchen 
Milttärvereine der Nord- und Weit: 
feite und der Veteranen-Verband 

5 | ihrem Hauptquartier, 106 Randolph 
einigen Kameraden in der Nähe des | 0 

vom | 
er⸗ 

gen erhalten hat. Er war 23 Jahre 
Mit 17 Jahren trat er in die 

Militär-Akademie in Weſt Point ein, 
ſein Offiziers-Eramen 

und kam dann nach Fort Sherman, 

alt. 

machte 1895 

Idaho, zum Vierten Regiment, das im 
vorigen Jahre nach Fort Sheridan 
verlegt worden iſt. Ein älterer Bruder 
Duncans iſt ebenfalls Offizier und 
bekleidet die Stelle des Regiments— 
Adjutanten beim Vierten. 

Verhängnißvolle Unbedacht— 
ſamteit. 

Im Koſthauſe der Frau G. H. So— 
lomon, Nr. 227 Huron Straße, hatte 
geſtern die Unbedachtſamkeit eines jun— 
gen Familienvaters verhängnißvolle 
Folgen. Der Sattler Peter Veth, der 
am Samſtag mit ſeiner iungen Frau 
und ſeinem etwa dreijährigen Söhn— 
chen in das Koſthaus eingezogen war, 
iſt der Urheber des Unfalles geweſen. 
Frau Veth hatte ſich nämlich im Laufe 
des Vormittags daran gemacht, mit 
Hilfe von Gaſolin die Wanzen zu ver— 
tilgen, durch welche den Ankömmlingen 
die erſte Nacht in dem neuen Quartier 
verdorben worden war. Während die 
Frau ſich in dieſer Weiſe bethätigte, 
ſpielte das Kind in der Nähe des Bet— 
tes, und Veth las eine Zeitung. Plötz— 
lich wandelte den jungen Familienva— 
ter die Luſt an, zu rauchen. Er holte 
eine Zigarre hervor und rieb, ohne an 
das feuergefährliche Gaſolin zu den— 
ken, ein Zündholz an. Im nächſten 
Augenblick erfolgte eine Exploſion, und 
die Kleider der Frau Veth ſowohl als 
auch die des Kindes ſtanden in Flam— 
men. Vergeblich bemühte ſich der er— 
ſchreckte Veth, ſeiner Gattin beizuſte— 
ben. Die Frau, von rafenden Schmer= 
zen gefoltert, entriß fich ihm und eilte 
auf den Korridor hinaus, wo ein Koit- 
gänger Namens Collins die fie einhül- 
lenden Flammen zu erjtiden verfuchte. 
Auch Eollind’ Bemühungen blieben er- 
folglos, und erjt der Frau Solomon 
gelang e3, die Flammen zu löfchen, in= 
dem fie einen Kübel Wafler über Frau 
Beth außleerte. Diefer Unglüdlichen 
waren borher fajt alle Kleider vom 
Leibe gebrannt, und fie hatte am gan 
zen Körper jchwere Brandmunden er= 
litten. Im deutfchen Hofpital, wohin 
man fie baldmöglichit gefchafft, wird 
an ihrem MWiederauffommen gezmei- 
felt. — Der unvorfichtige Veth hat bei | 
feinen Bemühungen um Weib und Kind 
ebenfal3 fjchmerzhafte Brandmwunden 
dapongetragen und befindet jich eben= | 
fal3 im deutichen Hofpital. Das Kind 
ift nach dem Hofpital der Poliklinif ge= 
bracht worden. E3 ift im Gelicht, an 
der Bruft und an den Beinen jchmer 
verbrannt, wird aber vielleicht wieder 
bergeftellt werden fünnen. 

Chieago⸗Athenaeum. 

Obiges Inſtitut wird heute mit 
Recht zu den beſten Unterrichtsanſtalten 
des ganzen Landes gezählt. Die 
Direktoren desfelben waren und find | 
Männer, deren befondere Fähigfeit, | 
eine derartiae Anstalt zu leiten, iweit | 
und breit anerfannt wird. Die Schüler | 
erhalten Unterricht im Stenographizen, | 
im Gebrauh der Schreibmafcdine | 
(Iypemriting), in der Buchführung ı 
u. f. m., und iverden auf diefe Weite | 
fo vollitänd:g ausgebildet, daß Tie nach | 
Abfolvirung des Kurfus Stellungen 
als Buchhalter, Bureaucleris und der= 
gleichen annehmen und ausfüllen fön= 

| jehr pat 

. | für das gejtrige Felt 
nen. In der Anjtalt werden aud | Mitglieder 

Straße, und marjhirten 
ort punft halb 11 Uhr mit Elingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen nad) der 
Haltejtele der Jlinois Zentraibahn 
am Fuße der Randolph Straße. Von 
dort ging ed mit genannter Bahn nad) | 
Süd-Chicago. Dort hatten fich mitt: | 
ferweile die Vereine der Siüdjeite auf: | 
gejtellt, jo daß nad Ankunft des Zuges | 
die Parade-Aufjtelung unter dem | 
Kommando des Feitmarfhalls Martin | 
Gap fofort forınirt werden tonnte. | 
An dem Tyeftzuge beiheiligten fich auch | 
der Galumet-Gefangverein und die | 
Blattdeutfche Gilde Nr. 31 in corpore., 
Nachdem der Zuq auf dem Feitplake, 
dem Cafino-Grove, eingetroffen mar, 
wurde zuerft eine Eleine Ruhe und 
Erfrifegungspaufe gemacht. Dann be- 
grüßte Präfident Sachmeilter in einigen | 

Nend gewählten und außer: | 
ordentlich beifällig aufgenommenen | 
Morten die fejtgebenden Vereine und | 
die Feltgälte. Darauf gab ſich Jung 
und Alt allen den bei einem aroßen ı 
Sommerfeft üblichen VBergnüaungen | 
hin. Den erften Schiehpreis eroberte | 
fih Herr 3. Graffy, den erjten Stegel= | 
preis Herr Pifchell und beim Damen | 

| fegeln ging Frau®illiams alsSiegerin | 
hervor. Um 5 Uhr hielt Herr Yofepd | 
Schlenter die eigentliche Feltrede, ın | 
welcher er befonders betonte, daß nur | 
Einigkeit ftarf mache, deutfche Einigkeit | 
habe einjt den Erbfeind des ulten | 
VBaterlandes gefchlagen, deutfche Einig: | 
feit könne auch bier jehr viel Gutes | 
zum Bejten de3 gemeinfamen Adoptivs | 
Vaterlandes Ichaffen. John Meintens | 
Militärfapelle lieferte fomohl die 
Marſch-, wie auch die Konzert und | 
Ianzmufif. Das erfte Sommerfeft bes 
Zentralverbandes, melches außer: | 
ordentlich qut bejucht war, verlief oon 
Anfang bis zu Ende in der harmonifch> 
ten Weile. Die 12 Vereine hatten nur | 
ein yünfer-fomite, ‚die Herren 
Schlenter, Ga, Hildebrandt, v. Wa: 
tuzewsft und Graffy, behuf3 Arrans 
girung des Yeites ernannt, und diefe 
Herren haben fich ihrer Aufgabe in 
ganz bejonders anerfennensmweriber | 
MWeife entledigt. 

Oefterreicher und Bayern. 

Zu einem fröhlichen Felte aeftaliete 
jich da8 gejtern vom egenjeitigen 
Unterftügungs-Verein der Vereinigten 
Deiterreicher und Bayern im mittleren 
arten des Nord:Chicago Schügen- 
park arrangirte Jahres Bitnit. Es 
war das bereits die vierzehnte derarti= 
ge FFeitlichkeit, welche dieje landsmanıt= 
Ihaftliche Vereinigung abgehalten hat, 
und die Mitglieder des Yeltausfchuf- 
jes, welche zum Theil der Drganija- 
tion fchon feit deren Gründung anges | 
hören, erfahen an dem zahlreichen Be- 
fuch mit Freuden, welchen Erfolg ihre | 
langjährigen Bemühungen gezeitigt | 
haben. Nicht nur waren die 267 
Mitglieder des Vereins jo ziemlich | 
vollzählig mit ihren Yamilien = Anges | 
hörigen und Freunden erfchienen, jon= | 
dern e3 hatten fih auch eine aanze | 
Anzahl von Vereinen, die der feitges | 
benden Geſellſchaft aus landsmann— 
ſchaftlichn oder auderen Gründen 
nahe ſtehen, in corpore auf dem Feſt— 
platz eingefunden, nämlich: der Tyro— 
ler- und Voralberger Kranken- und 
Unterſtützungsverein, „Stock im Ei— 
ſen“, „Wiener Bichcle Klub“, „Chica— 
go Bayern-Verein“ und der „Weſtern 
Wheelmen Club“. Die angeborene Ges | 
müthlichfeit der weitaus meiften Yeitz | 
tbeilnehmer, zufammen mit den umne | 
fichtig getroffenen Arrangements und 

| der herrlichen Witterung brachten eine | 
portreffliche Feltftimmung hervor, der | 
fich Neder, Kede und Kedes überlieh, | 
pi die vorgefchrittene Zeit unabweis- | 
ih zum Aufbruch mahnte. 

Der Vorftand des Defterreicher- und 
Bayern-Vereins beſteht aus nachge— 
nannten Beamten: Präſident, Xavier 
Ehrenhuber; Sekretäre, Wilh. Fiſcher 
und Henry Walch; Schatzmeiſter, Ed. 
Nick. — Als Arrangements-Komite 

fungirten die 
Anton Bauer, Otto 

Schület, ſo weit dies ihr Wunſch iſt. Matfchte, Martin Gabel, Dominitus 
für den ſpäteren Beſuch irgend einer 
Univerſität des Landes vorbereitet. 
Für ſolche jungen Leute, welche wäh— 
rend des Tages ihren Lebensunterhalt 
erwerben müſſen oder aus irgend einem 
andern Grunde dem Unterricht nicht 
beiwohnen können, die ſich aber in 
dieſem oder jenem Fach weiter aus— 
bilden möchten, wird an drei Abenden 
jeder Woche Unterricht ertheilt, und 
zwar von denſelben Lehrern, die den 
Tagesunterricht leiten. 

Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

Frau Logan in Chicago. 

Frau Mary A. Logan iſt geſtern 
Vormittag auf ihrer Reiſe nach Waſh-⸗ 
ington in Chicago eingetroffen und hat 
hier im Auditorium-Hotel Quartier 
genommen. Im Laufe des Nach- 
mittags befichtigte Frau Logan noch 
einmal das Dentmal ihres Gatten und 
fprach fich fehr befriedigt über bie 
Fortjcehritte aus, welche während ter | 
legten Wochen mit der Auffüllung des | 
die Statue umgebenden Plages ges | 
macht worden find. Wie verlauiet, ar= | 
beitet Frau Logan zur Zeit an ber 
Herausgabe zweier Bücher, bon denen 
das eine eine Lebensgejchichte des be- 
rühmten General3 und das andere eine 
Sammlung feiner patriotifchen Heden 
enthalten wird. Beide Bücher jollen fo 
abgefaßt werden, daß fie auch für ben | 
Schulunterriht Verwendung finden 
fönnen. 

- 

Die Nickel Plate-Bahn 

verkauft Tickets zu 810.50 ſür die Rundfahrt 
gelegentlich des G. A. R. Encampment in 
Bufſalo, N. Y. Zum Verkauf am A., 22. 
und 23. Auguſt. Gut für die Rückfahrt vom 
24. bis 31. Auguft inelujive. Stabt:Tidet- 
Difice, 111 Adams Str, 3. €. Soott, T. A, 
Auditorium Anner. winfr—2lag 

| bon Menfchen und Menfchlein aemim- 
| melt bat. 

| ihm zufagen, und befonders für 
| Unterhaltung der Kinder 
| Ichönfter Weile gejorgt. Ein KRaöperle- 

Wilhelm und Fri Weſſelski. 

Sn gegenieitigem Schuß. 

Siebenundzwanzig Logen des 
der of Mutual Protection“ betheilig- | 
ten fich geftern im Nord Chicago Schü- 
benparf an einem großen und jorg- 
fältig vorbereiteten Waldfefte, Das ſie 
gemeinhaftlid arrangirt hatten. 
Man kann fich denten, wie es unter 
diefen Umftänden auf dem Teltplaße 

Nr: 
Tun 

Aber Jeder fand dort Ber- 
gnüqungen und Luftbarfeiten, wie fie 

die 
wurde in 

Theater und ein Karrouffel maren 
die Hauptattraftionen für die Kleinen, 
und überdieß brachten die Arrangeure 
eine große SKinderpolonnaife zu 
Stande, nad) deren Beendigung eine 
Vertheilung von Hübfchen Gefchenten 
an die Kleinen erfolgte, Weber bie 
Zwede und Ziele des Ordens jprachen | 
fih die Herren %. B. Janſen aus 
Peoria, Präfident der Großloge, und | 
Dtto Heinke aus St. Louis in zün- | 
denden TFeitreden aus, fo daß das Pi- | 
nit aud) einen agitatorifchen Werth | 
erhielt. | 

Als Mitalieder bes Zentralfomites | 

| 
für die Feftlichkeit haben folgende De- 
legaten der einzelnen Zogen funattt: 
Reuter No. 40, Aug. Ko; Fortichritt | 
No. 41, ©. F. Schmalftieg; Chicago 
No. 42, Sam. Blumenfield; Garfield 
No. 43, Emil Diege; Germania No. 
44, Guft. Mantey; Home No. 45, 9. 
Randmehr; Montefiore No. 46, Emil 
Kahn; Friendibip No.-47, Wm. Goch- 
inger; Columbus No. 48, G. M. 
Baulfen; Alerandra No. 49, Ebw. 
Beeb Jr; Hammonia No. 51, Kohn 
Meper; Koerner No. 54, Chas. Gut: 
jahr; Goethe No, 55, John Reget; Au- 

ı Belmont No. 
dann bon | 

| dale No. 151, 

| Brud; Vize-Präfident, 

| öffnet 

FERIEN N ER = ? Ge zn 
EIER ER I WERE TEIELLEN TEE, . RER ES 

—— 

gufta No. 56, U. v. Steinen; Helena 
No. 59, Fred Franke; Hoffnung No. 
60, 5. Jaeger; Ireubund No. 98, L. 
Drerel; Einigkeit No. 101, W.Buedh- 
ner; Freiheit No. 125, H. Rubien; 

m Sranklin No. 126, Frau Moitomätn; 
Humboldt No. 134, Edw. Weftpfal; 

135, Wm. Hamann; 
Niagara No. 146, M. Kappel; Lamn= 

l, Um. Happel; North 
Star No. 153, %o3. Pohl: NRorthme- 
tern Ro. 157, W. Gernand: St. Baul 
No. 166, Robt. Welke; Verein der Ers 

ı Bräfidenten, Wm. Meurer. 
Diefe Delegaten hatten folgende Bes 

amien erwählt: Präſident, Louis 
Chas. Gut: 

jahr; Sekretär, Edward Beeh jr.; 
Schaßmeijter, ©. F. Schmalſtieg. Als 
Vergnügungs - Ausſchuß bethätigten 
ſich: Auguſt Koch, Emil Dietze, John 
Meyer, Joſeph Pohl, M. Kappel, Um, 
Hamann und Ü. von Steinen, 

ER NBEE 

Die engliihen Theater, 

Hooleys. Nur noch in diefer 
| Woche wird die fo unterhaltende fran- 
zöjiiche Pole „Never Again“ gegeben, 
worauf am näditen Montag die Ly- 
ceum⸗Theatergeſellſchaft vie reguläre 
Herbit= und Winterfaifon mit dem 

: Schaufpiel „Ihe Manflomwer“ eröffnen 
wird. Dem neuen Stüd wird ein Itar- 
fer dramatischer Aufbau nadhgerühmt, 
und da liberdies die Aufführung auf 
das Sorafältigfie vorbereitet it, fo 
wird das Schaufpiel ohne Zweifel An- 
flang finden. Man ftieht in Theater: 
freijen der Premiere mit gefpanntejtem 
Sntereffe entgegen. 
Great Northern Flotoms 

„Martha“ macht hier den Spielplan 
für die laufende Woche aus. 
Oper wird in folgender, theilmeife 
doppelter Nollendefegung gegeben: 
Lional — M. Guille oder Mr. Dele- 

Die 

| ınotta; Lady Harriet — Mme. Baret- 
ti oder Mme. Le Saflier; Naney — 
yanny Myers; Pluntett — Mr. Cams 

| pton; Sir Triftan — Carleton King. 
| Matineevorftellungen finden am Mitt» 
woch und Samſtag ſtatt. 
Lincoln. Hier iſt geſtern die re— 

guläre Herbſt- und Winterſaiſon mit 
einer trefflichen Wiedergabe des Melo— 
dramas „South Before the War“ er— 

worden. Das unterhaltende 
Stück wird in dieſer Woche allabend— 
lich wiederholt werden. 

Alemania Frauenverein. 

Eine höchſt amüſante und gemüth— 
liche Feſtlichkeit verſpricht das zweite 
große Jahres-Piknik zu werden, das 
der kräftig aufblühende Alemania— 
Frauenverein am nächſten Sonntage, 
den 15. d. M. im Central Grove ab— 
zubalten beabfichtigt. Für Vergnüguns 
gen und Unterhaltungen der verichie- 
denjten Art wird in ausgiebigfterWeife 
gejorgt fein. Unter Anderem gibt es 
ein Preisfegeln, Wettlaufen, Hahnen= 
Schlag und ähnliche Volksfpiele, an 
denen nicht allein die Kinder, fondern 
auch die Erwachlenen ihre Freude ha= 
ben werden. Das mit den Arrange- 
ment3 betraute Komite bejteht aus 
den Damen Marie Schorr (Präfiden- 
tin), Mary Puttloma, Anna Guts 
mann, Minnie Richter, Zouife Baum= 
garten, Emma Fid, Margaretha Le- 
mann, Roje Geyer, Auqufta Prenzler, 
Augufte Goldbohm, Minnie Hildes 

| drand, AnnaWifofsti, SophieSchaur- 
lan, Marie Slaf, Annie Molzen und 
Anna Semrad. Die Züge der Wis- 
confin Central-Bahn verlaffen den 

| Bahnhof an Harrifon Str. und 5. Ab. 
um 8:30 und 10:20 Morgen? und um 
12:15 Mittags. Auch die eleftrifchen 
Gars von Madifon und W. 40. Str. 
fahren dirett bi3 zum Feitplage. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cent3 pro 
Berfon. 

._— — 

Schlechter Bla zum Schlafen. 

Der Eifenbahn-Angeftellte James 
Moales, Nr. 165 N. Elarf Straße 
wohnhaft, fchlicf geitern Vormittag 
ein, mährend er im Andrems-Blof, 
Nr. 192 Elart Straße, auf einem 
enfterbrette jaß. Er fiel in Tolae 
deflen aus einer Höhe von dreißig 
Fuß auf den Geiteniweg hinab und it 
Ihwer verleft nah dein County: 
Hofpital gefchafft worden. 

| Lejet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 
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Bleibt 
ſich gleich. 

AN RR 
AN Sm Sommer oder Winter fün- xp, 

AN nen wir an ’ 

N Rheumatismus W / / 
A 
AN 

8 
N 
AN AN 

oder Heuralgie % 
leiden, in Folge plöglicer W 

Wechfel in der Temperatur. N r 

MWechfel des Klimas von 

trocken zu feucht. 

\ Es bleibt fich gleich 
N 

MN St. Jakobs Oel 

K im Sommer oder Winter iſt 
AN immer bereitzu beilen, ſelbſt in 

IN ber fchlimmften Form, oder in „ 

UN irgend einer Form, hronifch XF 

N oder afut, wird die Anwendung \ 
N biefes berühmten Schmerzen- | 

FON beilmitteis von den beften Er- 

N folgen begleitet fein. \ 
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Turch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
a TR TOP SEEN 

gührlib, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Etraten, portofrei 

Hülyrlig nad dem Auslande, portofrei 

re 

Feige und nuklos. 

Dbivohl es in Spanien verhältniß- 

mäßig mehr „Anarchiiten“ gibt, als in 
jedem anderen Lande, hat fich ein 
ttalienifcher Anarchiit Fiir nerpflichtet 
oehalten, eigen® nach Spanien zu 
ochen, um den Minifter Canovas del 
Eaitillo meuchlings zu ermorden. Ob 
er jich fir die Hinrichtung der vielen 
fpanıfhen Gefinnungsgenoffen rächen 
tmoifte, die für das Iheatergemebel von 
Barcelona büßen mußten, oder was 
ſonſt ſeine Beweggründe waren, iſt 
unbekannt und auch gleichgiltig. Denn 
bei den Verübern ſolcher feigen und 
nutzloſen Verbrechen wird man immer 
vergeblich nach einigermaßen vernünf— 
tigen Schlüſſen forſchen. Ihr Gedan— 
fengarig unterfcheidet fi) von dem des 
zurechnungsfähigen Durchſchnittsmen— 
ſchen ſo ſehr, daß namhafte Gelehrte 
ſie als „Ausartungen“ bezeichnet ha— 
ben. In der Regel ſind die an— 
geblichen Anarchiſten, die entweder über 
einzelne hochſtehende Männer herfallen, 
oder auch Maſſenmorde ausführen, 
junge, unreife und von einer krank— 
— Ruhmfucht befallene Leute Sie 
behaupten allerdina3, 
ihre „Propaganda der That“ Die Ge- 
fenfchaft aufrütteln und auf die Leiden 
der Enterbten aufmerffam macen 
wollen, aber in Wahrheit wollen fie nur 
eine mahnfinnige Eitelfeit befriedigen. 
hr befannteftes Vorbild im XWlter- 
tbum war der Griehe SHeroftratug, 
der den berühmten Tempel der Diana 
in Ephefus anzündete, um feinen Ra= 
men unfterhli zu machen. Sie ent» 
foringen alfo feineswegs einer be— 
ſtimmten Geſellſchaftsform, ſcheinen 
aber unter den erregbaren ſüdlichen 
Völkern weit zahlreicher zu ſein, als 
unter den nördlichen, welche wiederum 
mehr zu der im Selbſtmord endenden 
Schwermuth neigen. Nach allem, was 
über ſie bekannt iſt, hat ſich nicht die 
Geſellſchaftswiſſenſchaft, ſondern die 
Seelenheilkunde mit ihnen zu beſchäf— 
tigen. 

Da Caſtello einem Ausländer zum 
Opfer fiel, ſo dürfte ſeine Etmordung 
ſchwerlich unmittelbare politiſche Fol— 
gen haben. So wenig der Entſchluß 
Caſtillos zu billigen ſein mag, lieber 
das Mutterland verbluten zu laſſen, 
als die Kolonien aufzugeben, ſo ſehr 
entſpricht derſelbe dem ſprichwörtlichen 
Bettelſtolze des ſpaniſchen Volkes. Die 
Monarchie, deren beſte Stütze der Er— 
mordete war, konnte die Befreiung Cu— 
bas nicht zugeben, ohne ſich ſelbſt zu 
gefährden, und wird den Kampf jetzt 
erſt recht fortſetzen müſſen, bis er ganz 
ausſichtslos geworden iſt. Eine an— 
dere Frage iſt es freilich, ob in ganz 
Spanien ein Mann zu finden ſein 
wird, der Canovas del Caſtillo erſetzen 
kann, wenn die unvermeidliche Kata— 
ſtrophe eintritt. Gelingt es den Cuba— 
nern endlich, das ſpaniſche Voch abzu— 
ſchütteln, dann wird ohne Zweifel der 
Thron der Bourbonen abermals in's 
Wanken gerathen, und dann erſt wird 
das Genie vermißt werden, das ihn 
aufgerichtet und vertheidigt hat. 

Was Caſtillo geleiſtet hat, läßt ſich 
nur würdigen, wenn man die Verhält— 
niſſe in Betracht zieht, unter denen er 
wirkte. Spanien läßt ſich ſchon unter 
gewöhnlichen Umſtänden nicht nach den 
Grundſätzen der amerikaniſchen Ver— 
faſſung regieren und war doppelt 
ſchwer zu lenken, nachdem es einen ent— 
ſetzlichen, alle böſen Leidenſchaften ent— 
feſſelnden Bürgerkrieg durchgemacht 
hatte. Von dem Standpunkte aus, 
auf den ſich jede unparteiiſche 
ſchichtſchreiber ſtellen muß, war Cano— 
vas del Caſtillo ohne Zweifel ein gro— 
Ber Staatsmann. 

mem nd 

Kein Soffnungsitrahl. 

Den amerifanifhen Sendboten, 
welche ganz Europa zur „Doppelmäh- 
zung“ befehren wollen, ijt nach wochen 
langem Hoffen und. Harren der Be- 
jcheid ertheilt. worden, daß Großbri- 
tannien fich die Sache noch viel gründ- 
licher überlegen müffe. Sie hatten be- 
zeitö die frohe Kunde in die Heimath 
gejandt, England jet geneigt, die in- 
Diichen Münzen wieder für die Silber: 
freiprägung zu öffnen, die Zehnjchil- 
ling-Golvjtüde aus dem Verkehr zu 
ziehen, um dem Gilbergelde größere 
Berbreitung zu geben, und der Bant 
pon England vorzufchreiben, daß ein 
Hünftel ihres Baarvorrathes aus Gil: 
ber beiteben müffe. Nun foll aber die 
Sreipräqung in Indien erjt dann mwie- 
der aufgenommen werben, wenn bie 
Ber. Staaten und Frankreich angeben 
fönnen, wie fich ein noch weiteres Sin- 
fen der Silberpreife verhüten läßt. 
Ueberhaupt follen die amerifanifchen 
Eendlinge erit einmal offen heraugfa= 
gen, welche Vorjchläge fie einer- inter: 
nationalen Münzlonferenz zu machen 
evdenten, fall3 eine folche wirklich wie: 
E anberaumt wird, 

Da fi feit der legten Münztonfe- 
wenz das natürliche Werthverhältniß 
awijchen Gold und Silber noch mehr 
berichoben hat, jo daß man jegt für 
1 Unze Gold 36.6 Unzen Silber faufen 
kann, fo ift an das fünftliche Werth— 
Serhältnig von 16:1 oder 153:1 erft 
gecht nicht mehr zu denen. Gelbjt das 
Bon Japan erft bor einigen Monaten 
angenommene Werthverhältniß von 
83:1 hat fich nicht al3 das richtige er- 
wiefen. Die britifche Regierung hat 
aber feine Luft, nochmals an einer vein 
„atademifchen“ Befpredhung der Sil- 
berfrage theilzunehmen. Sie verlangt 
bie Unterbreilung eines beitimmten 
Planes, ehe fie fich Über ihre Betheili 

— 

8 cz 

auswagen. 

daß ſie durch 

gung endgiltig ſchlüſſig macht. Auf ein 
uferloſes Meer will ſie ſich nicht her— 

Genau dasſelbe gilt von 
der deutſchen Regierung, und ſelbſt die 
franzöſiſche hat es noch nicht über eine 
„platoniſche“ Zuſtimmung zu einer 
neuen Münzkonferenz hinausgebracht. 

Wenn ſomit die amerikaniſchen „in— 
ternationalen Bimetalliſten“ die wich— 
tigſten Handelsländer Europas auch 
nur zu einer Vorbeſprechung bewegen 
wollen, ſo werden ſie das Gebiet der 
allgemeinen Redensarten verlaſſen und 
in faßlicher Weiſe auseinanderſetzen 
müſſen, wie ein dauerndes, nie ſchwan— 
kendes Werthverhältniß zwiſchen Gold 
und Silber feſtgeſezt werden kann. 

Mit dem ewigen Gejammer über die 
zu kurze Golddecke, das Verbrechen von 
1873 uͤnd die Gier der Goldwucherer 

iſt ſchlechterdings nichts zu beweiſen, 

und nichts zu erreichen. Kein europäi— 

ſches Goldwährungs-Land wird 

freiwillig zur Silberwährung zurück— 

kehren, oder etwas unternehmen, das 
mittelbar zur Silberwährung füh— 
ren könnte. Wenn ſich eine Gewähr da— 
für bieten ließe, daß durch eine ſoge— 
nannte Doppelwährung das gute Geld 
nicht gänzlich von dem billigen ver— 
drängt werden würde, ſo würden man— 
che Völker vielleicht den Verſuch wa— 
gen. Da jedoch erfahrungsmäßig 
ſchon ein winziger Werthunterſchied ge— 
nügt, um das beſſere Geld zu vertrei— 
ben, und da Niemand ſagen kann, wie 
wohlfeil das Silber noch werden mag, 
ſo hat keine fortgeſchrittene Nation 
Luſt, ſich den Amerikanern zu Liebe 
auf ein Wagniß einzulaſſen. Die 
maßgebenden europäiſchen Volkswirthe 
und Staatsmänner verwerfen nämlich 
ohne Ausnahme die Lehre, daß dem 
Silber oder irgend einem anderen Me— 
talle durch bloßen Machtſpruch ein 
Werth verliehen werden kann, den es 
nicht beſitzt. Sie verlangen zum Min— 
deſten beſſere Beweiſe für dieſe Behaup— 
tung, als die amerifantfchen Silber- | Til De | ) 3 

| tt die Arbeit allerdinas nicht gerade 
| bedeutend, aber eben die Ihatfache 

leute bisher erbracht haben. 
Die Rrrfahrt der amerikanischen 

Sendboten wird demnach aenau fo ver- 
faufen, wie von allen Sadpverftändigen 
borausgefagt wurde. Wenn mit den 
Schmwalben auch die Herren Wolcott 
und Genoffen heimmwärts ziehen, mwer- 
den fie nicht3 ausgerichtet haben. 

Der Eifenmarft und die Eifen- 
ausfuhr. 

Zahlenvergleiche bezüglich der Eifen- 
produftion in der erjten Hälfte des 
laufenden Jahres mit dem Jahre 1896 
find mit Vorficht aufzunehmen, denn 

fie tönnen leicht täufchen. Die beiden 
Hälften des Vorjahres waren in Ber 
zug auf das Eifengefhäft fo verchie- 
den, wie nur möglich. Das erite 

Halbjahr jah ein gutes Gefchäft, im 
legten Halbjahr (Juli — Dezember) 
lag das Gejchäft vollftändig darnieber. 
So kommt e3, daß das erjte Halbjahr 
1897 im Vergleiche zu den erften jech® 
Monaten des Vorjahres in der Eijen- 
produttion einen Abfall von 572,760 
Tonnen zu verzeichnen hat, mährend 
e3 hingegen im Vergleiche zum zmeiten 
Halbjahr 1896 eine Zunahme von nicht 
weniger ala 756,585 Tonnen aufmwei- 
fen fann. 

Die Erzgewinnung und die Eifen- 
produftion gehen nicht Hand in Hand; 
erftere muß vor der leßteren jtatt- 
finden, und fo fommt es, daß im leh- 
ten Jahre angefichts der guten Aus- 
fichten im Frühjahre mehr Erz gemon- 
nen und nad) den füdöftlichen Seenhä- 
fen verichickt wurde, al die im Herbit 
und Winter fo arq darniederliegende 
Eifeninduftrie verarbeiten fonnte, und 
große Maffen Erz auf Lager blieben. 

Diefe legtjährigen Erzvorräthe verz | 
urfachten zum Theilden diesjähri- 
gen Niedergang in den Erzpreifen, 
aber doch nur zum Theil. Mehr noch | 
als die üibriq gebliebenen Vorräthe hat 
das Südliche Eilen auf die Preife | 
gedrüdt. 

Als die Ausbeutung der Eifenlager 
in Alabama und Oft Tenneffee zuerit 
in Angriff genommen wurde, war man 
in den nördlichen Eifenbezirfen viel: 
fach geneigt, tiefen neuauftauchenden 
Mettbewerb aeringfchäbig zu behan- 
deln. Und in der That fünnen die 
füdlichen Eifenerzlager an Umfang 
und Ausgibigfeit an die großen Erz- 
lager am GSuperior-Gee bei Weiten 
nicht heranreichen; aber fie haben den 
Vortheil billiger Arbeit und der Nähe 
der Kohlen- und Kalkſtein-Lager, wo— 
durch billiges Feuerungs- und Hilfs— 
material geſichert wird. So kommt 
es, daß in den Birminghamer (Ala.) 
Hochöfen Muldeneiſen etwas billiger 
gewonnen werden kann, als irgend— 
ſonſtwo auf der Erde, ſelbſt billiger, 
als die pennſylvaniſchen und Ohioer 
Hochöfen das reiche „Xafe Superior”: 
Erz verarbeiten können. Die Preis- 
ermäßiqung war nothmendig, um 
das fünliche Eilfen auß den nörd— 
lihen Märkten fernzuhalten, und 
der füdblihe Wettbewerb mird 
borausfichtlich inımer dazu dienen, die 
Sinlandpreife von Stahl und Eifen auf 
einer mäßigen Höhe zu halten, Hohe 
Preife für diefe wichtigen Artifel ge- 
bören wohl der Vergangenheit an. Nur 
in außerordentlichen „Buhm“-Zeiten 
mögen fie fich wieder einmal einftellen, 
aber auch dann nur für kurze Zeit. 

Andrerfeit3 dürfte aber auch eine 
polftändige Demoralifation und uns 
gefunde Ueberfüllung de8 Inland— 
marttes faum mehr zu befürchten fein, 
da Abflußmwege in die Weltmärkte er- 
öffnet find und die Lage des Eiſen— 
marftes und die Vorbedingungen für 
die Eifengewinnung in den hauptfäch- 
lichen EifenländernEuropas (England, 
Deutfchland, Belgien und Schweden) 
derart find, daß nur ein Steigen 
der Preife zu erwarten ift. E$ ift gar 
fein Grund erfihtlih, warum bie 
Eifenausfuhr nach England u, j. m. 
aus füdlichen Häfen nicht anhalten und 
fich jtetig fteigerm follte, und man 
ift zu der Annahme berechtigt, daß, 
wäre ed nicht um die Follichranten, 
Alabamaer Eifen bald die europäifchen 
Märkte beherrfchen könnte. Daß übri- 
gens zu den heutigen Preifen auch die 
Ausfuhr nördlichen Mulbeneilens 

* 

möglich iſt, beweiſt der Kontrakt, wel⸗ 
chen die Illinois Steel Company für 
die Lieferung von 3000 Tonnen Belle: 
mer Muldeneifen nah Deutfd- 
land abgejchlofien hat. Dabei mag 
nun nicht viel verdient fein, aber bie 
Stärfe des Eifenausfuhrgefchäfts des 
Nordens liegt auch nit in dem Rod» 
material, jondern in den Eifen= und 
Stahlfabritaten Die Ein- 
fuhr von Eifen- und Stahlwaaren 
zeigt eine ftetige Abnahme, und viele 
Abnahme muß unmeigerlich fort: 
dauern, bi$ bie Eifen- und Stahlein- 
fuhr auf gemiffe wenige Waarenarten 
befchräntt ift, während in demſelbem 
Maße unfere Ausfuhr anmwacen 
dürfte. Bei andauernd niedrigen und 
weniger ſchwankenden Preiſen — vo 
rauf, wie oben ausgefuͤhrt, angeſichts 
des ſüdlichenWettbewerbsAusſicht iſt— 
dürfte unfere Eifen- undStahlwaazen- 
ausfuhr bald derart eritarfen, daß die 
Yabrifanten felbft von ftarfen Preis- 
ftetgerungen nichts mehr werden twiifen 
wollen, da durch diefelben ihr Aus- 
landgefchäft gefchädigt werden müßte, 
das bis dahin ein jehr werihpoller und 
geminnbringender Theil ihresGeſchäfts 
geworden fein dürfte. Dann werden die 
Eifen- und Stahlfabrifanten auch nicht 
mehr in den Reihen der Hochzöllner zu 
finden fein. Das Auslandgefchäft wird 
ich fozufagen als ein Sicherheitspentil 
erweiſen, das den Preisſchwankungen 
fomohl nach oben wie nah unten hin 
natürliche Grenzen zieht. 

„Die Zutunft der Indianer.‘ 

Schon der Quelle megen, aus der er 
ftammt, ift ein Artikel beachtenämwerth, 
der in dem Auquftheft des „Forum“ 
unter der Spigmarfe: „Die Zukunft 
des rothen Mannes“ zu finden ijt. Si— 
mon Pofagon, der fich ala der „lebte 
Häuptling des Botagon Stammes der 

| Bottamattamie Indianer” antündigt, 
it der Verfaffer. Hiervon abgejehen, 

macht fie intereffant, daß fie von einen 
Vollblut-Indianer jftammi und zwar 
bon einem, der fih durchaus 

| alö Indianer fühlt, der offenbar voll 
Schmerz ift*über das Schidfal feines 
Volkes und dem bevorstehenden Ber- 
ſchwinden und Aufgehen desſelben in 
der großen Maſſe des amerikaniſchen 
Volks — eben die Thatſache, daß ein 
reinblütiger Indianerhäuptling, der, 
ſähe er die geringſte Möglichkeit eines 
Erfolges, offenbar heute noch ſeine Ta— 
pfern auf den Kriegspfad führen wür— 
de zur Austilgung der Weißen, zur 
Feder greift, um in einer Monats— 
ſchrift ſein Volk zu vertheidigen. 

Pokagon ſucht den Nachweis zu füh— 
ren, daß nur durch die Bedrückung und 
Grauſamkeiten der Weißen die Roth— 
häute grauſam und blutdürſtig wur— 
den, wenn ſie das ſind. Er gibt 
nicht zu, daß fie fich je größere Grau- 
famteit zu Schulden fommen ließen, 
als die Weiben. Er geht in feiner Be- 
mweisführung bi3 auf Columbus’ Zei- 
ten zurüd. Als um Weihnanhten 1492 
das Admiralsfhiff „Santa Maria” 
an der Küfte der Inſel Hiſpaniola 
ftrandete und Eolumbus und feine Ge- 
treuen (Kapitän Pinfon hatte mit 
der Binta“ und deren Mannfchaft 
das Kleine Gefchwadber verlaflen) 
nur auf die winzige „Nina” angeiviefen 
waren, da waren eS die „wilden“ Sa= 
riben, welche auf die Bitten der weißen 
Männer die gefammte Ladung ber 
„Santa Maria” in Sicherheit brach» 
ten, ohne fi audh nur ein Stüd ans 
zueignen. Spanifche Gefchichtsfchreiber 
erflären, daß in feinem Theile der 
zivilifirten Welt Columbus märmere 
und berzlichere Aufnahme hätte finden 
fönnen, und&olumbus jeldit [hrieb an 
die fpanifche Königin: Sie (die Kari- 
ben) find ein liebenswürdiges, harm= 
[ofe3 Volt, fo fanft, daß ich Eurer 
Majeftät fchwöre, es gibt in der ganzen 
Welt keine beffere Rajle. Sie lieben ihre 
Nächiten, wie jich Jelbit, ihre Rede ſüß 
und janft, begleitet von Lächeln, und 
wenn fie auch nadt gehen, fo ift ihr Be- 
nehmen doch anfjtändig und lobens- 
merth.“ 

Nun, Jedermann weiß, wie die Sya- 
nier mit diefem Volke verfuhren: in 
einer turzen Spanne Zeit war es per- 
Ihmwunden, ausgetilgt von den weihen 
Eindringlingen. Aber es entfamen do 
melde von ihnen nah Tloriba, 
wo fie von den Greuelthaten 
der Bleichaefichter, Die mit „Donner 
und Blig fämpfen“, erzählten und die 
dortigen Eingeborenen zum Widerftan- 
de gegen die Spanier aufftachelten, als 
diefe dort das Kreuz und dieStandarte 
aufpflanzen mollten. Von hier aus 
verbreiteten fich, nad) Bofagon, die Er- 
zählungen von den fpanifchen Unter- 
drüdern von Stamm zu Stamm durd) 
den ganzen großen Kontinent, und jo 
wurden die indianer aelehrt, Die 
Bleichgefichter zu haflen, ehe fie welche 
zu Geficht befamen, und das Gedädt- 
niß der Greuelthaten pflanzte fih fort 
bon Gefchleht zu Gefchlecht. 

Dennoch fanden die Franzofen in 
Canada feine Schwierigkeiten im lm: 
gang mit den‘indianern, ja die Algon- 
quing, zu welcher die Pottamattomies 
gehören, und die urfprünglih längs 
der ganzen atlantifchen Küfte fahen, 
vermifchten fich ziemlich zahlreich mit 
den Franzofen. Sie nahmen vielfad) 
dag ChriftentHum an und begannen 
ben König der Franzofen ala ihren 
großen „unbefiegbaren“ König anzufe- 
ben. Die Franzofen dehnten fich von 
dem eigentlichen Canada nah Süden 
und Meften aus und fanden überall 
freundliche® ntgegentommen und 
Yundesgenofjen unter den Indianern, 
die mit ihnen gegen die Cnglänber 
fümpften. Aber der franzöfifche Kö- 
nig war doch nicht unbefiegbar und 
bald follten die Indianer die Eng- 
Tänder als ihre Herren anerkennen. 
Die verjtanden e3 nicht fo gut, mit ih- 
nen umzugehen, wie die Franzoſen, 
aber al3 die Indianer aufgefordert 
wurden, ihrem neuen König, Georg 
UI., im Kampfe gegen die rebellifchen 
Koloniften beizuftehen, blieben bie 
Algonquind ihm doch treu, mährend 
die Jroquois in New Hort und Ea- 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 9. 

naba getheilt waren. Wuc in den 
Krieg von 1812 wurden die Indianer 
bineingegogen, und in diefen, mie in 
den früberen Sriegen murben alle 
Greuelthaten, gleichpiel von mem fie 
begangen worden maren, den Yndia= 
nern zugefchrieben: Polagon faat: 
„Mein Bolt jener Tage fommt mir 
immer bor mie der Hund, den der 
Schulmeifter hält, damit er geprügelt 
werde, wenn immer ein Schulkind un- 
folgſam iſt.“ 
Zum letzten Male ſtanden am 5. 

Oktober 1813 die vereinigten Algon— 
quin-Stämme den Amerikanern in der 
Schlacht an der Thames in Canada 
gegenüber. Sie und die verbündeten 
Engländer wurden von General Har— 
riſon geſchlagen und ihr großer 
Häuptling Tecumſeh fiel. Sie baten 
darauf um Frieden und rauchten die 
Friebenspfeife mit den Amerikanern. 

Dann kam der gewaltige Zug der 
Ziviliſation nach Weſten. Immer wei— 
ter weſtwärts nach „Wüſteneien“ ge— 
drängt, wo ſür ſie der Unterhalt un— 
möglich war, ſahen die Indianer den 
Hungertod vor ſich, und ſie verfielen 
auf den Viehdiebſtahl. Und als die An— 
ſiedler und Cowboys darauf mit der 
Tödtung von Indianern antworteten, 
da wollte man auf den Kriegspfad ge— 
hen. „Ich habe“, ſagt Pokagon, „bei 
ſolchen Gelegenheiten immer mit Nach— 
druck erklärt: Ihr könnt ebenſo gut die 
Krieger in den Krater eines feuer— 
ſpeienden Vulkans führen, um ihn zu 
verſtopfen, als verſuchen, die Ziviliſa— 
tion von ihrem Zug nach Weſten zurück 
zudrängen.“ 

Das genüge zur Kennzeichnung der 
Arbeit Pokagons. Er kommt zu dem 
Schluß, daß die Indianer gut und ver— 
trauend waren, als die Weißen zuerſt 
hier landeten. „Sie ſtanden vor ihnen 
wie ein Marmorblock vor dem Bild— 
hauer, bereit, zu edler Menſchlichkeit 
geformt zu werden — ſie wurden zu— 
meiſt zu Stücken zerhackt und zerſtört. 
Die ſich bekämpfenden Mächte der alten 
Welt machten ſich unſere Vertrauens— 
ſeligkeit zu nutze und gaben uns tödtli— 
che Waffen in die Hand uns gegenſeitig 

Grauſamkeit 
und Rachſuchtſind Erzeugniſ— 
ſedes Krieges, nicht Eigenſchaften 
der Raſſe.“ 

In der Mitte des nächſten Jahrhun— 
derts wird es, meint Pokagon, keine 
Indianerreſervationen und keine 
Stammesverbände mehr geben. Die 
Angehörigen unſeres Volkes werden 
ſich zerſtreuen und ſich vermiſchen mit 
den Weißen. Durch Zwiſchenheirathen 
wird unſer Blut für immer aufgehen 
in dem der herrſchenden Raſſe und die 
kommenden Geſchlechter werden von 
den rothen Männern des Waldes leſen 
und fragen: Wo ſind ſie geblieben?“ 
Simon Pokagon iſt derſelbe, der am 

Chicago-Tage der „Fair“ dem damali— 
gen Bürgermeiſter Harriſon ein Dupli— 
kat des Vertrages übergab, durch wel— 
chen ſein Vater, ein Pottawattomie— 
Häuptling, im Jahre 1833 das Gebiet 
des heutigen Chicago für etwa 3 Cents 
den Acker an die Ver. Staaten abtrat. 
Pokagon befürwortet das Aufgehen der 
Indianer in der weißen Raſſe durch 
Zwiſchenheirathen keineswegs, aber er 
kann's nicht hindern, und ſieht 
darin die endliche Löſung der In— 
dianerfrage. Mit Stolz weiſt er darduf 
hin, daß einige bedeutende Familien 
(ſo die Harriſon'ſche) Indianerblut in 
ihren Adern haben. 

Mittel-und Südamerika. 

In den verſchiedenſten Theilen Süd— 
amerikas ſind Unruhen an der Tages— 
ordnung. Braſilien wird von den 
Banden Conſeilheros, die kürzlich al— 
lerdings eine ſchwere Niederlage er— 
litten haben ſollen, beunruhigt; 
in Uruguay iſt eine Revo— 
lutton ausgebrehen und auch fonit 
flammt bald hier, bald da ein Tyeuer 
auf dem mehr oder minder leicht ent- 
zündlihen Boden auf. Doch nicht ge= 
nug, daß im nnern der einzelnen 
Staaten Unruhen berrfchen, au da3 
Verhältniß der Staaten unter einauber 
ift nicht überall ungetrübt. 

So mird der „Sntern. Korr.” aus 
Madrid gemeldet, die Spanische Reaie- 
tung babe von ihren Gefandten in 
Buenos Ayres und Montenideo draft: 
liche Berichte erhalten, wonach die Zage 
in Südamerifa als jehr aefpannt zu 
betrachten jei. Die Aufitändiichen in 
Uruguay haben in Folge der ihnen von 
argentinifcher Seite zugefandten Iln- 
terftüßungen während der letzten Wo— 
hen derartige Vortheile errungen, daf 
der Präftdent Borda fich genöthiat ja, 
mit ihnen in Unterhandlungen einzu- 
treten. So wurde zwar eine Waffen- 
ruhe zwiſchen den jtreitenden Parteien 
bereinbart; aber die Aufftändiichen 
werben biefe ficherlich benuben, um 
weitere Verftärfungen heranzuziehen. 
Dagegen hat die Regierung von Uru- 
guan um biplomatifche Unterftühung 
bei Brafilien und Chile nachaefuht, 
damit diefe Staaten bei der argentini- 
Ichen Regierung wegen der von ihr ce- 
duldeten Umtriebe gegen den Beitand 
der Republif Uruguay Borftellungen 
erheben möchten. In Rio de Janeiro ift 
man durch die Abfichten Argentiniens 
auf Uruguay fehr beunruhigt. Denn 
wenn erjt diefer Staat an Argentinien 
„angegliedert“ fein würde, dürften bei 

Auguft 1897. 

Argentinien Jehr bald die aleichen Ab-" 
ſichten bezüglich Süd-Braſiliens, der 
Provinzen Rio Grande do Sul und 
Santa Catharina auftreten, wo ja 
während der legten Jahre oft genug 
Auflehnungen gegen die Zentralrsgie- 
rung von Rio ftattfanden. Ebenfo aber 
fieht auch Chile, da3 mit Argentinien 
noch immer einige Orenzitreitigteiten 
auszufechten bat, mit feineswegs 
freundlichen Bliden auf die Vorgänge 
in Uruguay, die alfo leicht zu weiteren 
Bermwidelungen führen könnten. Much 
in Mittelamerika regt fih von Neue 
der Geift ded Haders und der Zivie- 
tracht. Zwilchen Nicaragua und Zoita 
Rica find neue Ziwiftigfeiten im An- 
auge, Nicaragua ift beleidigt, weil 
Eofta Rica befchloffen hat, in Srey- 
tomn und am San Yuan- und Colo- 
rabo-Fluffe freie Waaerneinfuhr zu ac= 
ftatten. Man fpricht davon, daß Nica- 
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raaua Widerfpruch gegen diefen Schritt 
erheben und gegebenenfall3 mit Krieg 
drohen wird. * 

Die Arbeiterbewegung in Skandi—⸗ 
navien. 

Wie man dem „Vorwärts“ aus 
Stockholm ſchreibt, iſt dort am 19. 
d. M. der ſtandinaviſche Arbeiterkon— 
greß eröffnet worden. Hjalmar Bran— 
ting leitete die Sitzung ein. Zunächſt 
wurden die Berichte über den Stand 
der Partei in den dreiLändern verleſen. 
Die däniſche Bewegung zählt jetzt 63, 
000 gewerkſchaftlich und 
tiſch organiſirte Arbeiter. Die Gewerk— 
ſchaftsbewegung umfaßt 30 Verbände 
und 802 Lokalorganiſationen. In Ko— 
penhagen gibt es außerdem 53 
organiſationen, die keinem Verband 
angehören, weil ſie nur ſolche Gewerbe 
repräſentiren, die nur in Kopenhagen 
zu finden ſind. Die Partei beſitzt fünf 
Tageszeitungen, 
demokraten“ in Kopenhagen mit 33,: 
000 Abonnenien die größte iſt. Die ver— 
ſchiedenen Gewerkſchaften haben 
zielle Organe und in Kopenhagen wird 
eine Wochenzeitung herausgegeben, als 
Organ der geſammten Gewerkſchafts— 
bewegung. Im Reichstag ſitzen 11 So— 
zialdemokraten und in verſchiedenen 
Gemeinden hat die Partei Vertretun— 
gen, in einer die Majorität. 

Die Tchwediiche Arbeiterbewegung 
datirt erit aus den Jahren 1885 und | 
'86, allein erft im Jahre 1889 konzıien | 
die hier und da entitandenen Organifa-= | 
tionen zu einer Partei 
ſchloſſen werden. 

zuſammengde— 

ſchaft der Partei auf 7000 beziffert. 
Während der letzten drei Jahre iſt die 
Zahl gewachſen bis zu 21,261 zahlen- 
den Mitgliedern. Seit Schluß des Jah-⸗ 
res 1896 beläuft ſich der Zuwachs auf 
6000. 

Die norwegiſche Arbeiterpartei kann 
in dieſem Jahre ihr zehnjähriges Jubi- 
läum feiern. Trotz der vielen Schwie- 
rigkeiten, die das Land bietet, rechnet 
die Partei 12,000 Mitglieder als ihren 
feſten Beſtand. — Das Vollmachts— 
Komite theilte mit, daß 174 Delegirte 

nämlih 51 Dänen, | zugegen waren, 
101 Schweden und 22 Norweger. Alle 
Mandate wurden anerfannt, 

Die Telegrapbhie ohite Draht. 

Im römifchen Marineminifterium | 
werden — jo wird berichtet 
wärtig intereffante Verfuche 

finder de3 Apparates ift der Eleitro- 
technifer Marcont aus Boloana, ein | 
junger Mann von 22 Jahren, von dem 
gelegentlich jener Werfuche in England 
in letter Zeit oft Die Nede gemefen. Yn 
Rom wurden die Experimente folgen- 
dermaßen angeitellt: Im dritten Stod= 
wert deS5 Warineminifteriums befand | 
lid; das Aufgabeamt des Telegraphen, | 
im erften Stodwert da3 Empfangsamt. 
Die beiden Upparate waren durch fei= 
nen Zeitungspraht verbunden, fondern 
durch die Wände und Deden des Ge- 
bäudes volljtändig von einander ge= 
trennt. Nun wurde oben mit Hilfe ber 
Morfe-Mafchine das Telegramm 
“Ministero della marina” aufge— 
geben. Der zwei Stodmwerfe weiter 
unten aufgejtellte Apparat empfing 
das Telegramm und fertigte e& richtig 
in Dorfefchen Zeichen aus. Die 
Ueußerungen des Erfinders zu Bericht- 
erjtattern der italienifchen Fachblätter 
laffen ertennen, daß fein Apparat auf 
der befannten Entdedung des deutjchen, 
leider in Jo jungen Jahren geftorbenen | 
Gelehrten Heinrich Hert über die yort- | 
pflanzung ber eleftrodynamifchen und | 
Induttionsmwirkungen dur) den Raum | 
und durch eleftrifche Nichtleiter beruht. | 
Herb zeigte befanntlich, daß diefe Fort: | 
pflanzung in ganz ähnlicher Weife vor | 
jtch gehe, wie die Fortpflanzung des | 
Lichtes und des Schalles. Das grund- 
legende Erperiment des deutjchen Ge- 
lehrten war Diefes: In einem zweite | 
dienlih fonjtruirten Apparat werden 
cleftrifche Wellen erzeugt. Sie verbreis | 
ten fihb dur den Raum, treffen auf | 
einen zweiten, etma 10 Meter entfernt | 
ten Apparat und erzeugen in demfelben 
eleftrifche Funken. Diefer Verfuh bat 
in der Atuftit das fehr befannte Gegen= 
ft von den beiden aleichgejtimmten 
Stimmacabeln. Streicht man die erfte | 
derjelben an, jo beginnt auch die zweite 
au tönen. Hier find es Schallwellen, 
die ſich durch die Luft verbreiten und 
die zweite Stimmgabel ertönen laſſen. 
Bei dem Hertz'ſchen Experiment ſind es 
elektriſche Wellen, die ſich im Aether 

dem verbreiten und in dem zweiten, 
Empfangsapparat, elettriſche Funken 
erzeugen. 
elektriſchen Wellen durch Wände und 
Thüren nicht aufgehalten werden, ſon— 
dern bloß durch elektriſche Leiter, alſo 
vorzüglich durch Metalle. Hält man 
ſich alles dies vor Augen, ſo erkennt 
man leicht, daß der Telegraphh Marco-— 
nis eine direkte Anwendung der Hertz'⸗ 
ſchen Entdeckungen iſt. Auf ſeiner Auf— 
gabeſtation erzeugt Marconi elektriſche 
Wellen. Unter Zuhilfenahme 
Morſe-Apparates kann man dieſen 
Vorgang längere oder kürzere Zeit an— 
dauern laſſen. Die elektriſchen Wellen 
durchdringen die Wände und Fuß— 
böden, gelangen zu der Empfangs— 
ftation und erzeugen dort eleftrijche 
Vorgänge (bei Her Funken), die ber 
Morje-Apparat aufzeichnet. Der deut- 
jche Gelehrie vermochte die Yernivir- 
fung der eleftrodynamifchen und In— 
duftionsporgänge bis auf eine Diftanz 
von 20 Meter nachzumeifen. Erft wenn 
e3 Marconi gelänge, die Fortpflanzung 
der elettrifchen Wellen auf eine erheb- 
liche arößere Entfernung nußbar zu 
machen, würde er die Hert’jchen Ent- 
dedungen bereichern und feiner eigenen 
Srfinduna praftifchen Werth fichern. 
Bisher hat Marconi nur folde Erperi=- 
mente vorgeführt, in denen Aufgabe- 
und Empfangsapparat wenige Meter 
von einander entfernt waren. Er ber- 
fichert jedoch, daß es ihm gelungen jei, 
in England 14 Kilometer mweit zu tele- 
graphiren. In einer Unterredung er- 
Härte Marconi, daß fein Apparat jchon 
in ber jegigen Geftalt mit Vortheil zur 

25,000 yoli= | 

Lokal⸗ 

von denen „Sozial- 

ſpe⸗ 

Auf dem Kongieß | 
1894 in Göteborg wurde.die Mitgiien> | 

— aegen= | 
mit einem | 

eleftrifchen Ielearanhen angeitellt, der | 
ohne Leitungsdrähte funktionirt. Er | 

Herb zeigte au, daß die 

eines | 

Verhinderung bon Sciffszufammen- 
ftößen bei Nebel verwendet merden 
den fünne. Schiffe, die mit feinem 
Apparat ausgerüjtet find, würden fich 
gegenseitig ihre Annäherung anzeigen, 
wenn fie noch mehrere Kilometer weit 
pon einander entfernt find. Desgleichen 
fönnten die Zeuchtthürme beffer durch | 
eleftrifche ala durch Lichtmellen ven 
mit jeinem Wpparat ausgerüfteten 
Schiffen die Nähe der gefahrdrodenden 
Küſte bemerfbar machen. Den meiteren 
Erperimenten Marconis fieht man in 
Stalien mit Spannung entgegen. 

; Der Sandel der Deutihen Kolonien 

Ueber die Handelzentwidelung ber 
überfeeifchen Kolonien Deutjchlands im 
Nahre 1896 gibt die hamburgifche 

| Handelsftatiftit näheren Aufſchluß. 
| Belanntlich gebt über Hamburg ver 
hauptſächliche Kolonialverkehr. Nach 
der amtlichen Hamburger Statiſtik hat 
nun betragen in Doppelzentnern die 
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| Nach viefer Aufftelung zeiat Die 
Einfuhr aus Deutfh:-Südmeitafrita 
den relativ bedeutenditen Auffchwung, 
fte jet fi) für 1896 zufammen aus: 

| Gummi Aradicum 113 Doppelgzentner, 
trodenenRindshäuten 173, Ziegenfellen 
35,: Belzfellen 19, WAntilopenhörnern 
18, ammonialhaltigem Guano 3418. 
Aus Deutſch-Oſtafrika kamen imJahre 

1896: Kaffee 232 Doppelzentner, Roh— 
tabak 428, Nelken 625, Nelkenſtengel 

131, Gummi Copal 67, Gummi Elafti- 

2 
3,821 4a 

| cum 2040, Wachs 154, Nußbölgzer 173 
| Doppelzentner und Elephantenzähne 
' 640 Kilogramm. Der Jmport aus 
ı Deutfch-Weftafrifa in1896 feßt fich wie 
| folat zufammen: Kaffee 71 Doppel- 

Rohtabat 26, 
| Balmöl 7558, Ebenholz 1955, Baim- 
ı blätter 251, Balmterne 81,751. — Die 
Ausfuhr nad) den Kolonien betrug in 

| Doppelzentnern nad: 

| zentner, Kaftao 1406, 
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Nach Neu-Guinea fegte die Ausfuhr 
| fich zufammen aus Wein, Bier, Buiter, 
Konferven, Farbewaaren, Robftoffen 
und Halbfabrifaten; nach dem is- 
mard-Archipel wurden erportirt: Le- 
bensmittel, Kohlen, Kleider, Taumerf 
und Diverfed. Die Ausfuhr nad den 
drei afrifanifchen Kolonien ift binficht- 
li) der dorthin gehenden Artikel cine 
ehr mannigfaltige. Natürlich fällt ein 

| Haupttheil davon auf die Bedürfnikfe 
der Verwaltung. 

Lokalbericht. 

Erireulicher Aufſchwung. 

Der vor Kurzem gegründete Unter— 
ſtützungsverein deutſcher und böhmi— 
ſcher Steinhauer hielt in der letzten 
Woche eineVerſammlung ab, die äußerſt 
zahlreich beſucht war und in harmo— 
niſchſter Weiſe verlief. Es wurden bei 
dieſer Gelegenheit wiederum mehrere 
Mitglieder aufgenommen, ſo daß der 
Verein mit Vertrauen in die Zukunft 
blicken kann. Die Geſammtzahl der 
gutſtehenden Mitglieder beläuft ſich zur 
Zeit auf 88. Morgen Abend wird der 
Verein in Ruehl3 Halle, Nr. 220— 224 
Weit 12. Straße, eine weitere Agita- 
tionsverfammlung abhalten, zu der alle 
Berufsgenoflen dringend eingeladen 
ſind. 

— — — —— —— 

Weinprobe. 

Wie es ſchon ſeit Jahren üblich iſt, 
ſo hielten auch heuer, am vergangenen 
Samſtag Nachmittag, im tiefen Keller 
des Sibley'ſchen Lagerhauſes eine An— 

zahl Kenner eine Probe des edlen 
Rebenſaftes ab, welcher beim diesjäh— 
rigen Cannſtatter Volksfeſt zum Aus— 
| Ichant fommen fol. Das Urtheil aller 
| diefer Fachgelehrten war einftimmig 
und gipfelte in dem einen Worte „Vor: 
zualih!" Da aber zum Wein auch Ge- 
fang gehört, jo hatte e3 fich der Sene- 
felder-Liederfranz nicht nehmen lajlen, 
auch diesmal wieder bei der Probe zu- 
geoen zu fein, und unter Zeitung feines 
Dirigenten, Herrn Kern, einige jröb- 
lihe Lieder zum Vortrag zu bringen. 

— — — — 

Erkurſion nach Holy Hill. 

Samſtag, den 14. Auguſt, Vormittags um 
11:30 Uhr verläßt ein Spezialzug der Chi— 

| cago Milmaufee und St. Paul Gijenbahn 
| den Union-Bahnhof an Ganal Str., nad 
| Holy Hill, (HSartiord, Wis.) Nähere Aus 
Funtt auf Anfrage in der Zidet-Dffice, 95 

| Adams Str. 9—13ag 
— 1 - — 

Kurz; und Neu. 

* Minnie Smwineford, eine nod 
junge Infaffin eines verrufenenHaufes 
an der Clarf Straße, hat fih geitern 
aus Efel vor ihrer Umgebung und fi 
felbjt mittel Karbolfäure vergiftet. 

* Der Buchhalter Geo. U. Hamil- 
ton, Nr. 3026 Brairie Avenue, radelte 
geftern Nachmittag an der Kreuzung 
bon 38. Straße und Drerel Boulevard 
gegen einen Wagen an, in welchem die 
Negerin Eliza Mar von Rr. 519 
State Straße eine GSpagierfahrt 
machte. Hamilton Gefühle find bei 
dem Zufammenjtoß empfindlih ver- 
legt worden, doch fonnte er ungeleitet 
nad Haufe gehen. 

* Dirigent Kern vom Genefelder- 
Liederfranzg hat die jehr betrübende 
Nachricht erhalten, daß fein Vater Karl 
Auguft Kern, in Laubad, Heflen, 
einem Schlaganfall erlegen ift. Der 
Berftorbene hat ein Alter von 60 Yab- 
ten erreicht. Er war in ganz’ Deutjch- 
land alö einer der voltsthümlichiten 
Komponiften befannt und hatte zulegt 
in obengenannter Stabt die Stellung 
eines Organiften bekleidet, 

Rebellisn, 

Der Hausmeifter Leyden führt in 
den Bartridge Fzlats, Nr. 2826 Ealu- 
met Avenue, ein jtrenges Regiment. Am 
DVonnerjtag verjuchte er einen Hauftrer 
Namens Henrn Elipper, der pfeifend 
durch den Hausgang ſchritt, an bie 
Luft zu jegen. Elipper wehrte jih und 
fünf boffnungsvole Buben, deren 
Herren Eltern in dem Gebäude oder in 
der Nahbarichaft wohnen, famen ihm 
gegen den verbaßten Iyrannen zu 
Hilfe. Lenden ift fürchterlich durchge- 
prügelt worden. Erjit Samftag Nadı- 
mittag war er im Stande, die Verhafs 
tung jeiner Beiniger zu eıwirfen, mel- 
che jet wegen Mordangriffes prozeffirt 
werden follen. 

* Die Zehen feines rechten Fußes 
hat der Arbeiter A. €. Milarb von 
Nr. 6208 Sangamon Straße geftern 
Vormittag eingebüßt, indem er an der 
Kreuzung von 64. Straße auf einen 
in Bewegung befindlichen Zug der 
Wabafh-Bahn zu fpringen verfuchte. 

* Per deutjche Arbeiter, Haug und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutfche Kundichaft münfcht, erreicht 
feinen Ze am beften durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoit“. 

Todes: Auzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
untere liebe Mutter Karoline Krucger am 8. März 
nach langem ſchwerem Leiden plötzlich geſtorben iſt 
Beerdigung am Dienjtag, den 10. Auguit, 41 Uhr, 
vom Tranerhauie, IN. Lincoln Str., nad) der evans 
gel.fhelutbiriichen St. Jobanzes:Hire, Superior u. 
Biderdife Str., und von da nad Concordia. Um jtille 
TIheilnabıme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Friedrich Krueger, Gatte. 
Ernſt Krueger, Hermann Krueger, 

Enima HSanichild, Kinder. 
Lina SPrucger, Schiwiegertodter. 

Todes⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die traurige Mitthei— 
lung, da meine liebe Gattin und liebe Mutter Us 
wine KHifiler am 7. Auauit, bei Macaland WVark, 
Mid. plöglich aeitorben ijt. Die Hülle wird am 
Dienftaq Nachmittag um 2 Uhr von Trauerhauie, 582 
Sedgwid Str., nah Graceland in die Gewölve befüre 
dert. Beerdigung ipäter. Bitte feine Blinnen. 

Xouis Kiitler. 
John M. Kiſtler. 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Betannten zur Vachricht, daß unſer 
geliebter Sohn Alerander Eſchemann im Aller 
don 18 Jahren und 12 Tagen durch einen Unglücksfall 
zu Tode ktam. Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauer⸗ 
hauie, 4029 Armour Avde., am Dienitag, den 10. Auguft, 
Nehhmittags 2 Uhr, nad Dakwoods. Die trauernden 
Dinterbliedenen 

August und Selene Eihemann, Elterm, 
Sulius, Alwine, Louile Raymond, 

Geihmniter. 

Todes: Anzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
uniere geliebte Tochter Fanny Michele im zarten 
Alter von 9 Monaten am Montag Morgen um 9 Uhr 
fanft entichlafen tft. Die Beerdigung findet morgen, 
den 10. Auguit, Nachmittags um 2 Uhr vom Elterne 
baus, 2742 Slaremont Ave., ftatt. Die tieibetrübten 
Eltern — 

Veter Michels, Louiſe Michelso. 

Todes⸗Aunzelge. 

———— und Bekannten die traurige Nachricht, da 
unſer geliebtes Söhnchen Johann Chriftoph ini 
Alter von 1 Jahr und 1 Tag janft dem Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet Dienſtaäg Nachmittag 
um BUhr vom Tranerhäufe. 248 Vine Str., ſtatt. Die 
trauernden Hinterbliebenen 

Theater⸗ 
TR Boritelung! 

nördl. vom TFerris Wheel. 

EI Neue Gefelihait jede Wode. —18fp 

jeden Abend und 

Chriftoph nıd Hatharine Meier, Eltern. 

Souutag Rahmittag 

in SPONDLYS GARTEN 
N. Elart St., 1 Blod 

Whealeback - Drkursion! 
nad Milwaufce wid zuritd auf dem berühmten 

Dampfer OCHRISTOPHER COLU us 
81.09 für die Rundfahrt. 

DoE am nördl. Ende der Aufh Str.:Brüde 
Abfahrt an Wocentagen 9 Uhr Dorm., u 9:3 
Borın. n2mi 

GOOBRICH LINE . 

MILWAUKE 
And RETURN 

2.00 a.m. Weck Da 
9:30 a. m. SUNDAYS 
reachos Chicago about 16 * 
VOOT MICHIGAN AV, 

Sin, imm—15ag 

—— Return” 
DOCKS 

Nach St. Zofeph u. Benton Harbor 

— Graham & Morton Line Dampfer verlaffen den 

Dod, Fuß von Wabaiy Ave., um 9 Uhr O Min. 

Vorm. und 11 Uhr 80 Min. Abends, eimihließlid 

Sonntags. Spezial ⸗Fahrt 2 Uhr Rachm. Samſtags 

und 10 Uhr Vorm. Sonntags. Rundfahrt-Exrfure 
fionen, Abfahrt 9:30 VBorm., 31.00; Ankunft von der 
Nüdfahrt um 8 Uhr 30 Min. Abends. 

Wimniſamorm 

AURORA HALLE. Ecke Milwaukee Ade u. Huron Str. 
Die Aurora Halle ſfrüher Aurora Turnhälle) iſt jetzt 

mit einem Koitenaufwande von über $5000 renopirt 
und jteht dem Bublitum zur Abhaltung von Fairz, 
Ihenter:VBorjtelluugen, Bällen, Meetings 2. unter ben 
günitioiten Bedingungen zur Verfügung. — Komites 
von Yogen, Vereinen jollten jet versehen. 
zagrw Ludwig Schindler. Verwalter. 

CHICACO LAW SCHOOL 
Zweijähriger Underaraduate-Rurins berestigt ir 

Anwalt-Praris. Voft:Sraduate-Kurjus führt zur Ers 
langung des Titel3 LL. M. undD.C.L. — Derbfte 
Kurius beginnt 6. Sedt. 1897. jamm-1jp 

ADVISORY BOARD. 
Non. B. D. Magruder, uitice of Sup. Court of JA. 
Hon. John D. Crabtree. yut.ot Appellate Gourt of ZL 
Hon. Shelby M. Cullom, U. ©. Senator von Jl. 
Hon. John R. Tanner, Gouverneur von Ji. 
Hon. W. H. Seaman. ‘judge of U. ©. Eircuit Eomrt. 
Hon. Richard $. Tuthill, udge Cirtuit ae 
Hon. John C. Black. U.©. Dit. Att’y, North. Di SL 

FACULTY. 
Geo. W. Warvelle,LL.D.. Dean, Brof.Eonftit. Jurispe, 
John ). Tobias, LL. B., Ph. D., Prof. of Bolit. Science, 
3. D. Andrews, LL. M., ®rof. of Xegal Procebure. 
Geo. McA.Miller. A.M.,LL.B., Prof.of thekam ofZort® 
A. B. Meiville, LL. B., Prof. of Equity and Grımes. 
A. J. Hirschl. A. B., LL.B., Prof. ofthe Saw of Corp. 
Francis W. Walker, LL. B., Yectuxer on Eorporations. 
HonL. B. Condee, LL. B., Lect.oır Mun.Eorperations. 
Hon. Samuel $. Page, L1.. B.. Yert.on Plead.and Prack. 
Hon. €. Por’er Johnson. LL.B.,. Zect. on Legis. Powers 
Wiiliam S. Forrest. A.B.LL.B., Zect. on ErıminalXare 
Wegen u an JOHN 3. TOBIAS, Sefretäz, 

115 DEARBOORN STR., CHICAGO, ILL. 

CHICACO ATHENAEUM. 
Geihäfts:, Stenograpbie:, Schreibmaſchinen⸗ Ala 

demiiches, Sprad) und Zeihensfäurie. Taq und Abends; 
26. Jahr. Herbit:furius beginnt 1. Sept Schreibt 
um Katalog. 18 bis 36 Ban Buren Str. — Piref® 
toren: !yman J. Gage, Alerander 9. Revell, yzante 
!in H. Dead, Jjoieph Sears, Edward B. Butler. Wip 
Liam R. Page, —— MW. Bed, 9. 9. Kohliank, 
Harry 6. Selfridge, Wohn. 2. Brown. Jofich 2. Br 
bard, Sam. Fallowa, MWilliaut E. Mortimer, John 
Roche. William Penn Niron. — Gharled R. 
Superintendent. 

AMERICAN GONSERVATORY, 
Kimball Hall, 243 Wabash Av., Chicago. 

Alle Zweige der Mufit, einihlierlih Pine, Ges 
2 Bioline, Dec Biionckües Raus 
»oline, @uitarre, alle Ocheiterinfirumente, 
Sarmonie und Gompefitiow werben 
lehrt. — Bedingungen mäkig. — Aataloge werden 
frei verſchickt. 3 Honiervatorium den ganzen Game 
mer offen. 3. J. HATTSTAEBT, Direftor, 

Malz und Hobfen vom kin 
und die Meifterichaft des 

—— 
—— an 
überlegen. £ 
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Paris als Sechafen, 

- Thomas 

ige-Konzerte. 
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Die Asbſicht, Paris zum Seehafen zu 
beſteht ſchon ſeit langer Zeit, 

Ei wenn nit das Panama = Unter- 
nehmen einen jo läglichen Ausgang ge⸗ 
nommen hätte, wäre wahrſcheinlich ei— 
her oder der andere von den ausgear— 
beiteten Entwürfen zur Ausführung 
gelommen. Die Frage ift nun wieder 
auf bie Tagesordnung gebracht, und 
die Commiflion der Deputirtentammer 
zur Unterfuchu na ber Nüplichkeit eines 
Ceztanal3 von Beris nad) Rouen bat 
bir Kamıner nn Ihren Bericht bor= 
gelegt. Diefer Canal m 

gell ’ 

ürde dem Laufe 
ber Eine folaen mit Ausnahme zweier 
Punkie, wo den Fluın Fed ide, 
namlich i in ber Schleife zwiſchen Oiſſel 
und Zont = de = (lrhe eier 
füdlih von Ftouen, und in dem Bogen 
zwiichen Sartroupille und Bezong bei 
Paris; der Canal würde mithin auf 
bem linten Ufer der Seine laufen und 
ben Mafferweq nach Bari3 um 33 Ri- 
lometer verfürzen. Seine Länge be- 
trägst 185 Kilometer, jeine Breite in 
den aradlinigen Theilen 35 Meter, in 
ben Eurven 45 Meter, jeine Tiefe 6,20 
Meier, fodaf Schiffe mit 5,90 bis 6 
Meter Tiefgang, d. b. alle Schiffe, die 
bom Meere aus bis Rouen hinauffah— 
zen, ihn benugen fönnen. Eine der 
Hauptichtwieri. ıfeiter bei dem von Bou= 
quei be la Prye aufgeſtellten Entwurfe 
beiteht in der Unterführung bes Ca- 
nal3 unter den X — ** die mit einer 
beweglichen Strecke zum Durchlaß — 
als Zugbrüde * ZSrehbrüde — ein⸗ 

Der Canal 
würde im ee 30 Brüden erforder⸗ 
lich machen, und zwar 22 für dieStra— 
Ben und 8 für die Eiſenbahnlinien der 
Weſtgeſellſchaft. Zwei Brüa⸗ n würden 
ſich bis zu einer —* von 25,50 Meter 
über dem Waſſerſpiegel erheben müſ— 
Ten, nämlich die auf der Eiſenbahnlinie 
Paris - Rouen beim Eintritt in leh- 

‚tere Stadt und die bei Urgentenil, 
Beim Vafjiren diefer Brüden, melde 
feine Durdla) erg erhalten, 
hätten bie Schiffe die berite Stange 
bes Maites ale. Der Canal 
Toll bei Paris - Elichy in einem Beden 
von 40 Hektor Flächeninhalt enden, 
deſſen Staden eine Länge von 6340 
Meter hat; andere Kleine Häfen jollen 
in den Lauf des Ganals eingefchaltet 
werben. Die Kojten für die Gefammt- 
anlage merken auf 150 Millionen 
Franken bemeſſen. Die Commiſſion 
hat die Zuſtimmung der Regierung zu 
die ſem Entwurfe nachgeſucht, der durch 
eine Privat - Sefelihaft "mit einer 
für 99 Sabre abzufchließenden Con= 
cejfion ausgeführt werden fol. Die 
Gejelfaft verlangt meder Zufchüffe 
nod Sinsbürgfchaften von der Regie- 
tung und mill höchitens 3,25 Franc 
für die Tonne Sciffsfradt ſowohl 
für die Bergfahrt wie für die Thal— 
fahrt als Canalgebühr erbeben. Die 
gewöhnlichen Flußfahrzeuge würden 
Gebühren nur bei Nacht für die Er— 
leuchtung des Canals zu entrichten ha— 
ben ſowie beim Paſſiren der Unter— 
führungen von Oiſſel und Sartrou— 
ville. Die Geſellſchaft bezieht außer 
dieſen Canalgebühren die Abgaben für 
das Anlegen am Staden zum Laden 
und Löſchen der Schiffe ſowohl im 
Haupthafen von Paris-Clichh als 
auch in den Nebenhäfen. Der Canal 
würde eine erhebliche Verbilligung al- 
ler Frachten zue Folge haben und bei 
ſofortiger Inangriffnahme bis zur 
Ausſtellung von 1900 zur Einweihung 
fertiggeſtellt werden; demgemäß befür— 

wortet die Commiſſion der Kammer 
bie Annahme eines einzigen Artitelg, 

‚ber erklärt, daß ber Pan eines See: 
canala von Rouen nach) Paris von öf- 

* Fentlihem Nuten fei. 
—— 

or 
zZ 

Blofienboot und Wellensredhung. 

Unter Nahahmung der Schwimm- 
beimegungen, befonders de3 Schwanz: 
Ahlages der Fifche und Delphine u. f. 
w. bat 9. Linden in Neapel einen 
felbftthätigen Floffenmotor zur Fort: 
beivegung bon Geefahrzeugen erfun- 
den. Sein Boot trägt vorn und hin- 
ten unter der Waſſerlinie nach rück— 
märts gerichtete magerechte feite Flof- 

fen aus federndem Stahlblech von.1 
Geviertmeter Oberfläche, die nah dem 

Freien Ende immer dünner werden. 
Der Wellengang verurfadht durch das 
Gtampfen des Bootes und den jent- 
zehten Drud des Waſſers gegen bie 
fladen Geiten der Floffen, daß fie 
fortgejegt abwechfelnd nach unten und 
oben gebogen werden. Diefe Biegun- 
gen ber YFloffen und ihr Zurüdjchnel- 
ien in die Füubeftelung treiben das 
Mafler nach — das Boot aljo 
nad vorwärts, und zwar um fo Ieb- 
hafter, je ftärfer die Wellen find. Durd 
ein Steuer oder dur Schrägftellung 
her Floffen fann man dem Boote jede 
beliebige Richtung geben. Das Boot 
bewegt ich entgegengefett zur Rid- 

"kung der Floffen; ftellt man diefe mit 
bem dünnen Ende voran, geht das 
Boot nach rücdmärtz, richtet man die 

ne Hälfte der Flofjen nach vorwärts, 
© bie andere nach rüdwärrts, fo hebt fich 

ie Wirkung auf, und das Boot fteht 
M. Das Einfegen der Floffen und 
br Abnehmen fann in wenigen Minu- 
n bemwerfitelligt werben. Gegen ftarf 

bewegte Eee wurde mit biefem Boot 
bie Schnelligfeit von 5 Kilometern er⸗ 
er Seine nächſte praktiſche Ver— 
bung wird das Floſſenboot in 
za finden und zwar in Ge- 
bon 1 bi3 2 Meter langen öltra- 

Meodellen zur Glättung ber 
hfeen, durch deren Gewalt alljähr- 
in ben norbifchen Meeren zahl 

Silcgerboote zu Grunde 

u Det uni Kies De ı 

Wellen, die ſich überftürz en, glätten. 
Diefes Wellenberubigungsmittel iſt 
aber in der Regel für Fahrzeuge nur 
dann von Nutzen, wenn fie vor den 
Wellen treiben, denn das in See ge: 
Ihüttete Del wird vom Minde fehneli 
bertrieben, und die bevrohte Seite des 
"Fahrzeuges bleibt unbefchügt. Nun hat 
ber Deutiche Geefifcherei = Verein an 
geregt, Kleine ?yloffenmotorboote mit 
Deljäden auszurüften und fie gegen 
die Wellen anzufchi den, damit dur 
das den Säden allmälig entfließende 
Del ein jchügender Gtrih ruhigen 
Maffers in der Gee erzeugt merbe, 
hinter dem Frricherfahrzeuge u. ſ. m. 
ohne Sefahr weiter arbeiten können. 
Linden hat bereit3 derartige fleine 
Modellfahrzeuge hergeſtellt, welche in 
einem Säckchen hinreichend Oel mit ſich 
führen. Ein ſolches Oelboot kann man 
an der Leine auslaufen laſſen; bei ge— 
nauer Einſtellung der Floſſen bewegt 
es ſich ſelbſtthätig gegen Wind und 
Wellen, und fährt, je nach der Stel— 
lung der Floſſen, ſowohl quer als euch 
mit Wind und Wellen und beſchreibt, 
wenn man die Hinterfloſſe recht ſchräg 
ſtellt, einen Kreis. 

Prähiſtoriſche 

Vor einem Jahre ungefähr unter— 
fuchte der beiannte Baläüontologe ©. 
Ntiviere in der Dordogne bei dem Dor= 
fe La Mouthe im Kreiſe von Sarlat 
eine zehn Meter tiefe Höhle, in welcher 
ſich geſchliffene Kieſelſteine und primi— 
tive Thonſcherben fanden. Der Ge— 
lehrte erkannte bald, daß es ſich da um 
zwei Schichten prähiſtoriſcher Anſiede— 
lung handelte, von denen die obere der 
neolithiſchen, die untere der paläolithi— 
ſchen Periode angehörte. Die Funde 
jtüde maren reihlih und merthvoll, 
aber lehrten nichts Neues. 

Zeichnungen. 

Als aber 
Niviere an der hinteren Höhlenwand 
weitergrub, eröffnete ſich ein ſchmaler 
Schacht, durch welchen er kriechend in 
eine weit größere, 147 Meter tiefe 
Höhle gelangte. Niemand unter den 
Kindern des Landes hatte von dieſer 
zweiten Höhle eine Ahnung gehabt. 
Ihr Zugang war offenbar ſchon ſeit 
Sahrtaufenden dur neue Kalt» und ' 
Iropffteinbildungen verichloffen mor- 
den. . Das Merfmwürbigite war jedoch, 
dap die Wände diefer neuen Höhle mit 
zahlreichen, zweifellos prähiftoriichen 
Zeichnungen bededt Maren. Diele 
Reichnungen ftellten ein Unifum in der 
Paläontologie dar, melches, mie e3 
Tcheint, nur in der noch nicht genügend 
erforfchten Höhle von Xltamira in 
Spanien eine Analogie befist. Die 
Umrifje Jind einfach eingerikt, aber 
ftellenweife findet fi auch der Unfap 
zur Malerei durch aufaetragene braus 
ne Dderfleden. Mit großer Mühe ge= 
lang e8 dem Gelehrien, vier Ddizjer 
Seichnungen geniigend von ihrem Ue— 
berzug von Tropfſtein zu reinigen, um 
ſie bei einer Beleuchtung von 140 bis 
150 Kerzen und einer Exvoſition von 
vier ein halb bis ſechs Era pho⸗ 
tographiren zu können Die „Revue 
Encyclopédique“ gibt in ihrer letzten 
Nummer dieſe vier primitiven Verſu— 
che bildlicher Darſtellung wieder. De 
intereſſanteſte und relativ beſt ausge— 
führte läßt deutlich den in hiſtoriſcher 
Zeit in Frankreich ausgeſtorbenen Au—⸗ 
erochſen erkennen, von welchem Kno— 
chenreſte in der Höhle ſelbſt gefunden 
wurden. Freilich iſt der Höcker des 
Thieres zu groß gerathen. Statt blos 
die Schultern zu erhöhen, febt er fich 
fait bi3_ zum Shwenzanfahe fort. 
Auch der Unfak der arofen gebogenen 
Hörner ift nicht Der übliche, aber die 
Stopfform fimmt und aud der eiaen- 
thiümliche Yart unter dem Unterkiefer 
ift durch zahlreiche Striche deutlich an- 
gegeben. Die Beine find richtig gebil- 
bet, aber viel zu flein im Verhältnif 
zum Körper. Eine ztweite Zeichnung 
ftelt eine Hirlchart da. Die Boje ift 
aus Abficht oder aus Ungefhid ehr 
ungewöhnlih. Die Vorderbeine find 
ftarf nad) vorn aeftemmt und der nur 
in Spuren fichtbare Kopf ftarf zurüd- 
geboaen. In diefer Fiaur ift eine Reihe 
bon Dderfleden offenbar mit Wbficht 
dem Rüden entlang angebracht mwor= 
ben, um bie Zeichnung des Feld anzır= 
deuten, das demnach einer Dambindin 
oder einer Rennthierkuh zuzuweiſen 
wäre. Die dritte Thierfigur tit ein 
räthſelhaftes Mittelding zwiſchen 
Rind, Pferd und Schwein. Der Kopf 
fcheint einem Pferde, der Leib und der 
Schwanz einem Rinde und die kurzen 
Beine einem Schweine anzugehören. 
Riviere fteht in dem Munderthiere nur 
einen unglücklichen Verſuch, irgend 
eine Rinderart darzuſtellen. Dem Um— 
fang nach iſt dieſe Zeichnung die größ— 
te, denn ſie mißt 1,38 Meter, während 
der Auerochte nur einen Meter lang u. 
0,55 Meter hoch ift. Die vierte Zeich- 
nung bejteht, mie e3 fcheint, nur aus 
Ichrägen Oderftreifen mit einem An- 
ſatz zu Zickzackbewegung, die ſich links 
oben in kleinerem Maßſtabe wieder— 
holt. Rivière will darin eine zeltar— 
tige Hütte in Dreiviertel - Stellung 
und in den Fleinen FZidzad3 ein Hüt- 
tenlager in der Verfpeftive erkennen, 
mwa3 mwohl etwas aetwagt fein dürfte. 
Der ornamentale VBerfuh genügt zur 
Erklärung. Der verdienitliche Ent- 
deder der Höhle von La Mouthe hat 
übrigend feine Unterfuhungen noch 
lange nicht abaefchloffen. Die Regie- 
rung leiftet ihm bereitwillig Vorſchub 
und hat ihn auch mit einer vergleichen 
den Unterfuchung der ſpaniſchen Höh— 
lenzeichnunaen zu Wltamira beauf- 
traat. Die Paläontologen fehen feinen 
weiteren Entdedungen mit gefpanntem 
Sintereffe entgegen. 

— Die Stlapveret bält bie 
Liebe zur Freiheit am ftärkften mad). 

— Das Lebte. — Armenvorfteher: 
„Wa8? Gie fommen um eine Unter- 
ftüßung ein, und zu Mittag eflen Sie 
gebratene Lerchen und Frofchichentel?“ 
— Frau: „Aber das ift ja von unferen 
Zaubfröfhen und unferen Kanarien- 
bögeln.“ 
— Raffiniert. — „Wie ftellft Du es 

nur an, daß Dir ber reiche Dichterling 
Reimler immer fo viel Gelb pumpt?“ 
— „3 pumpe ihn an, während ic) por 
feinen Augen eines feiner Gebihtbänb- 

aufſchneide. 

„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 9. Auguft 1897. 

Bertilgung des Dederichs. 

Eine der letzten Nummern des 
„Journal d'agriculture“ enthält eine 
Mittheilung über ein neues Verfahren, 
den Ackerſenf zu vertilgen, ohne dabei 
dem Getreide beträchtlich zu ſchaden. 
Das Verfahren beſteht darin, daß man 
die auf dem betreffenden Felde wach— 
ſenden Pflanzen mit einer Löſung von 
Kupfervitriol in Waſſer mittelſt einer 
Rebſpritze beſprengt. Es ſoll eine Lö— 
fung von 5 bis 6 Kilo Kupfervitriol in 
100 Liter Waſſer nicht nur für den 
Senf, ſondern auch für Diſteln ſo 
ſchädlich ſein, daß dieſelben ſchon nach 
48 Stunden abſterben, während die 
Blätter von Hafer und Weizen nur 
ſehr wenig beſchädigt werden und ſich 
in ganz kurzer Zeit wieder vollſtändig 
erholen. Außer dem Erfinder Bonnet 
in Reims, welcher das Mittel bereits 
im zweiten Jahre mit Erfolg angewen— 
det hat, berichtet ein Herr Brandın, 
Vorfitender des Tandwirthfchaftlichen 
Dereins zu Melun, über feine mit Die- 
tem Verfahren erzielten Erfolge. Nach— 
dem fich derfelte im Anfang Mai dies 
ſes Jahres durch einige größere Ver— 
ſuche von der Wirkſamkeit des Ver— 
fahrens und ſeiner Unſchädlichkeit für 
die Kulturpflanzen überzeugt hatte, 
ließ er alle ſeine Felder, in denen ſich 
Senf zeigte, mit der' fünfprozentigen 
Kupfervitriollöſung beſpritzen. Der 
Senf wurde zwar nicht vollſtändig zer— 
ſtört, aber doch ſoweit beſchädigt, daß 
er dem Getreide keinen Schaden zufü— 
gen konnte. Auch die Blätter von Ha— 
fer und Weizen verfärbten ſich etwas, 
hatten dieſe Schädigung aber nach we— 
nigen Tagen überwunden, während die 
Blätter des Senfes vertrockneten, eben— 
ſo wie die der Diſteln. Da Hederich 
und Diſteln zu den gefürchtetſten Un— 
kräutern gehören, ſo wäre es wohl zu 
empfehlen, mit dem neuenVerti Tqungs- 
mittel einen Verfuch zu machen. 

Lokalbericht. 

* Der Karl Marx-K lub, 
Larrabee Straße, zeigt für 
Abend einen Vortrag des Herrn M. 
Schwab an. Das Thema laulet: „Kai— 
ſer Wilhelm und die deutſche Sozial— 
demokratie.“ — Nach dem Vorkrage 
freie Diskuſſion. Eintritt frei. 

— — —— 

Heiraths-Lizenſen. 

Nr. 380 
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über deren Tod dem Gejundheitsamst zii che n 
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Marktbericht. 

Chiecago, den 7. A 

Preiſe gelten nur für den Großbandel. 

Gemiünſe. 
Kohl, $l. n-$. 50 per fyah. 
Ecllerie, THc—8de per Yund, 
Salat, biefiger, 2dc der Huber. 
Swicbeln, $1.20—$1.40 per Ba 
Müben, rotbe. 40—J5c der Faß. 
Radieschen, ide per Dutzend Bündchen. 
Numenfobl, 50c—$1.00 per Korb. 
Neue Kartoffeln, T5—80e per Duihel. 
Mohrrüben, 75c—$1.00 ver Faß. 
Surfen, 65—Töc per — 
Tomatoes, Diexito, $2.50—83.00 per Sifte, 
Spinat, 50—60e per ge b. 
Grüne Erbien, Tenneflee, $1.00—$1.35 p. Kite, 
Spargel, 40-506 per Dupgend Vindehei, 
Koblrabi, 106 ver Bund. 

gSebendes Geflügel. 
Hühner, The per Pfund. 
Truthühner, 7—10e per Piund. 

6—Te per Pfund. 
34.00—$4.50 per Dubend. 

uguft 1897, 

ibel. 

Gänit. 

RKRüjie 

Butternuts, 3540er per Buſhel. 
Sidory, 60—Töe per Buibel. 
Walnüfe, 30—40e per Buihdel. 

Butter. 

Beſte Rahmbutter, 1410 per Pfund, 
Eier. 

Friſche Cier, AIbe per Dutzend. 

Schmalz. 
Schmalz, 33. 4284. 30 per 100 Pfund. 

Schlachtvieh. 
Beſte Stiere v. 1300-1700 Bf., 50585. 15. 
Kühe, von 40-80 Pfund, ».65—$4.30. 
Käl ber, von ze Pfund, 8.0086. 25. 
Schafe, 8.8 4. 
Schweine, 8. er 924. 

ühte 

Kirschen, T5c—$1.25 per Kifte zu 16 Quart, 
Rananeı, $1.00-$1.25 per Bund. 
Stachelbeeren, B—6R per Kifte. 
Apfeliinen, $2.75—$4.00 per Stifte, 
Ananas, $. 0—$41.50 per Rifte, 
Aepicl, $1.50—8.50 per Tab. 
Sitronen, 8. 50—$6.00 ver Kifte, 
Mirfiche, 05 per Kifte. 
Rilaumen, 25—Töc per Kifte. 
Maflermelonen, $E—$16 per Hundert. 

Sommer-Weizen. 
September Töhe; Dezember 

Winter: Weigen. 
Ne. 2, hart, 7H—TOLc; Nr. 2, roth, 39°. 
Nr. 3, roth, Tore, 

Mais. 
Nr. 2, gelb, SI. 

Roggen 
Nr. 2, TI. 

Gerite. 
AT—IL. 

Hafer 
Nr. 2, weiß, AIR; Nr. 8, weiß, 204—2le. 

Heu 
Re. 1, Timorhp, 87.30-88.50. 
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Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Glorimeont Ave, 124 Fuß ſüdl. von Berteau Ave., 
5x124, 2. Mattern au G. 3. Wilfe, $1,000. 

Lot 6, Sub Blod 25, Blod H, Sheffield Add., une 
tip: ige Beſchreibung, J. Zieman an F. Zieman, 

Fulton Str., 
33,300. 

Ave., 
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von Monticello Ave. 
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M. 

Hamlin 
530x175, 
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1243, W. W. 
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121, C. R. Richſer an S. 

Chicago Ave., 25 Fuß wert. 
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— Bart Ape., 175 Fuß füdl. 

3200, C. O'Shea an X. €. 9. 
35.000. 
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20x24}, Ci 

m 
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Voß, $1,888. 
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Batt-Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

2ſtöck. Frame Reſidenz, 
81.300. 

„ZIſtöck. Brick Flats, 1348 

, 3ſtöck. Brick Flats, 437 

2ſtöck. Brick Anbau, 1- 

Brick 

Larchmont 

9 Bliß S 

2ſtöck. 

Auderjon Brothers, Fftörf. a Apartment Gebäude, 
HOW. Monroe Str., 

10.50 für die R — 

via der Nickel Plate Bahn nach Buffalo, N. 
D., gelegentlich des G. A. R. Encampment. 
Tikets werden verfauft amı 21., 22. und 38, 
Auguſt. Giltig für die Rückfahrt vom 24, 
bis zum 31. Auguſt inkluſive. Ticket-Office: 
111 Adams Str. Telephon Main 3389. 
Bahnhof, 12. und Clark Str. minfr⸗2lag 

Kleine Anzeigen. 
— — — 

— Manner und Knaben. 
(Anzeigen un tes die ie Ü Rubrik, 1 Gent Das Wort.) 
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—11 19° KT bendpoit. 

nn als Do 

woͤchen 

rter für Sa⸗ % erlan igt: 

foon 3 mW. 
Ei n junger Ma 
Waſhington 

Erie — rter im Saloon. . 187 © 

t: Ein ar : um Nähte zu bügeln an So: 
78 Orchard mdmi 

en Eloal3. 710 Nacine 

unge, 

Verlangt: 
Ave. 

an gute 

Gute e 
udt 

Verfangt Sch teid 
Gioats s 719 m 

Verlangt: 

zum Maid: nen⸗ Näden. ( n. 
ne Abe. 

e und an Brot. 19 SincolnAve. 

Verlangt: Deuticher unverheiratheter Wurftin 6 
Pietd den umpzugeben weiß, für jos 

Näheres bei John Wolf, 4708 5. 1 
der, welcher mit 
fort getudht. 

land Moe, 

Henry Dreper, : Maun für Farmarbeit. 
und Montroje Bous EUR, on Milwaukee Ape, 

N erlangt: 
Jeffer 
levard 

Gatebäder- Tormann, junger Gafebäder, 
18 N. 

Ein gute 

Q erlangt 
Treibe t. Clart Str. 9. 

® langt: v Wagenmader. 14 ®. 18. 

Ver fangt: 
den Ar. 

Ei n guter, ftarfer Junge, u um bie Fü: 
34 E. Rotth Aloe. 

Ein Junge in der Bäderei. 801 Mil— 

Ferlangt 
zu erlern ven. — 

Verlangt; 
ve, wautee 

Be srlangt: Ein 4. Hand Brotbäcker. 40 Clybourn 
U vr. 

Verbangt: Ein guter junger Mann am Eiäwagen. 
164 Sheffi el id Ade. 

vVe elangt: 
3112 Grand 

Ve erlangt: 3 gute Jungen um Ausjammeln. 1517 
Mi Iwaufee Ave. ’ r 

Junger "Mann, im Butcherihop zu Bele 

Sin n ı Mann, welder Kühe melten Tann. 
de 

Berl vangt: 
fer N. Ave. 

vVerlanot; Ein Mann für Saloonarbeit und 
Pierd au bejorgen. 

5159 Gentr te 

ein 
17 S. Halited Str. 

PRerlangt: Ernte- Arbeiter für den 
Genaue Information und billige Tickets in 

Agency, 8 Mu ttet Str. 

Verlangt: Ein in jeder Beziehung Tuverläfliger 
Maun mit AU 1 Empfehlungen, um KBdaren abzus 

Muß itaptbefannt 
Ar, G.64l 

imo 

Nordieiten. 
Roß 

Yabor Tagiıw 

liefern und Pferde abzuwarten. 
jein und mit Pferden umgeben können. 
Abendpoſt. 

Verlangt. Erſter Klafe Euftomsguichneider für 
Landbeitellungen. Solide, welhe Stones Propor⸗ 
tionate Epitem anwenden, vorgezogen. Stones —* 
jchneide⸗Schuie, 100 LaSalle Str. Villm 

Berlangte Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) — nd tin. ©.) 2 ee 

Verlangt: Gute Agenten von anftändigem Aus» 
iehen, Männer oder frauen, können. leicht S es 
2. a Pr verdienen, Pe oe 

Guter Lediger Mann an Brot. 508 Ogs 

BVerlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubtif, 1 Ce nt das Wort) 
— — — — 

2äden uud — * 

Mädchen in Fal 
Ma Di ion | ei. 

‚um n Röde zu ſtet 
W. North Ave 

u langt 
868 N. 
Bau 
Floor. 

Verlangt: 
Roor 23 

in 2 au dry, mitt Boar 

Mädchen in Balerr 

gat: Hand- und Maſchi nenmädeben an 
335 Gleveiand pe., vorne, oben. 

Gute Häfler. IT MW. Madiior 

töden. 

Norlangt: I W, 
21 . 

- Maihin en: nadchen an 

5 

Irj.lm 

Sausamert. 

5 gute Mädchen bei hohem Lohn für = 

Mädchen i meine Hausar— 
aukee Ave. 

fur allger 

Mädchen für allgemeine 
Ave. 

Tüchtiges 
it. 607 N. Hoyne 

ie Hausarbeit. Mädchen für 
es Ave. 

allgemeir 

Mädchen fü ichte Hausarbeit. 
Ave. : * 

te Hojpitalfü 
Adr. Hojpitaisftomite, 

din 

ital=) 
tiche, um 

en pfe n verlangt. 
Michael Reeje Hojpital 

gewöhnlich 
midi 

für 

Mädchen neben ei— 
1 Va en me nt 

179 Augufta langt: Mädchen für Hausarbeit. 
. Floor, hinten. 

Eine Lunchköchin. 83 Wabaſh Ave., bei 

der Mädchen für Hausarbeit, - 
Frehns 

en fort 

it, Oute Zeugniffe 

Hausar 

Muß zu $ 
im Mädchen für 

Wod de. 

für allgemeine Haus arbeit. — 

ine Familie. M ädchen u für tie 
‚1. Flat. 

M —D ‚für allgemei ne Sausarbeit 

für allgemein Mädchen i 
Webſter Ave. Ave., nahe 

3 Mädchen 
314 E. 

t gute 3 Mädchen 

Eine land Ave. 

für allgemeine 
North Ave. 

Verlan 

Hau Sarbe ht. 

Berlangt: für allgemeine 
Hausarbeit 

verl⸗ angt Gute 3 Mädchen für allgen meine Hausar: 
beit. 631 ——— Ave. 

Hausarbeit 

on Avbe 
: Ein M 2 u n fur leichte 

. 154 QYudj 

: Eine ältere Frau al3 Haushälterin bei 
62 Howe Str. 

10 Madchen fur Haus arbeit. 

Verlangt 

Muß zu Hauſe ſchl 

Verlangt 
Wittwer. 

Verlangt: 
bourn Ave, 

Verlangt: 
gutes Heim a 
nahe Galifornia 

60 Eiy: 

‚ , die mehr auf 
319 Hirih ©: 

Mädchen für ‚Ha us Sarbeit 
13 hohen Lohn ficht. 

Ave. 
Ur 

für leichte Har arbeit. 
nahe Milwaukee Ade.,, 

Mädchen 
Taflıy Ave., 

Verlangt: 
102 IM. 

Verlangt 
Mus Siebe zu Kindern haben. 

oben, 

Hausarbeit. Mädchen für allgemeine 
edawick Str. 635 & 

Mädche n für Haus zar⸗ 
Flat. 

Verlangt: dentliches 
beit. 2911 th ae 2. 

Verlangt: Mädchen für allgemein 
2 Re umvort b ve. 

erlangt: 100 Mädchen. 

Seleng: Tüd Mädchen 

in or 

Wa nt wor 

e Hausarbeit, 

372 Garfield Ave. 

A Haus zarbeit. 
eppe. 

allge meine Hau 
459 6. Dielen 

Deutiches Mädchen für 
:; und junges Kindermädden, 

Mädchen für gewöhnliche Haus zar bei 

für Hausarbeit 
n, eingewanders 

tellung b:i bo: 
durch das Deuts 
tlungs=Bur: cau, 

daglm 

zen: Köhinnen, Mädchen 
— zwe Haus hatteri 

te vr gute 

Stellenver mit 

Mädchen, die % oben n ı Tönen und 
rn. M und 5 59 Wels Str. 

jıno 

Arbeit. Muß was 
ohn. 498 LaSalle 

imo 

n Für zweite 
Suter & 

n Made 

und bügeln können. 

ſe Mit fi ein gu⸗ 
1 eine Heinen Kinder. 

jmo 

autor» Midhen für — 
ngewandert, 

ı für. lei ihte Haus zarbeit. 
ſmdi 

Mädchen in kleiner 3a: 

früher 545. Sonntags offen bis 2 hr. Tti.: 
North. 

Verlangt: Sofort en, Mädchen für Haus 
arbeit und zwei 
gewanderte Mädchen 
ften Yamilien an der 
Mib Helms, 215 32. 

vi bo ei Lohn 
nahe Indiana Ave. 

Verlangt: Mädchen für Haus-, Küchen-, 
Iwrite und Kellner 
1er innen, Seſche und Vrivat bö 

dinden immer Etelung. 
deut sche Stelle nvermittlun 4, 130.NR. Ele: — 
North 215. —13a9 

Köchinn en 
eheit, 

ri a8, befte 
Etr., Tel. 

Stellungen fuchen: Männer, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

I Brotbäder fuht Stelle an Brot und Gas 
. Ar. &, 217 Abendpoft. 

elung als as Ein Gehäftsmann juht Stellung | 
Geſchäfts⸗ Kollektor, — oder itgend welche 

arbeit. Adr. N. 402 Adendpoſt. 

Geſucht: Zi ither * ſucht Stellung. 
Aben dpoft. 

& fucht Ale nftebender Mann fuch 
nitot oder Boiler- und Steamheizer. 

eoln Sir. t., Wim, . Müller, Yaglw 

für 1 Gefugt: bt: €i n gut ter € febäder juht Stelle 
oder 2 Tage in der ——— feine AR zu ma⸗ 
chen. Apr. Schli ch, 84 Rees Str. 

Geſucht: - Guter Gafevormann und Ornamenter 
ſucht Stelle. Adr. NR. 455 Abendpoft. Yaglıv 

 Gefuht: Gute 2. Hand an Brot jucht Arbeit. Adr. 
B. C. 239 Abendpoſt. 

Gefucht; Mann Fucht Stelle für Stall- oder Haus: 
arbeit. Gute Re ferenzen, x. W. 12 Ubendpoft. modı 

Weſuch; Ein gelernter Weinküfer,_ 
der die gründliche Behandlung aller Sor 
veritebt, wünjht dauernde Anitellung 
oder in einer andern Stadt. Gute Zeugniffe. 
RK. 118 Adendpoit. ſuo 

Wefſucht Tüchtiger Bartender, ledig, mit Empfebs 
lungen, juht Stellung. 214 Dearborn Ave. Gaglıo 

Adr. N. 456 

telfe af3 

3638 5. Qinz 

verheirat bet, 
ten Weine 

in Ebdicago 
Adr. 

Stellungen fuchen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 

Eine alleinftehende Frau juht Stelle für Gejudt: 
Se Nahzufragen 21l Ochard Str., din Sausarbeit. 

ten. 

Gejugt: Ein Mädchen juht eine Stelle als Kö: 
bin. 3 308 Racine e Ave. mdi 

Demen, die deutſche⸗ Dienftperional wünjcen, 
werden jchnell * das Rortimweitern Gmplopmens 
Büros bedient, 106 Malin Uaı _ u 

Stellungen fuchen: Frauen. 
Anzeigen water di eier Rubrik, 1 Eent das ort) 

Er ıht wa für kei 
nf 34 Mel: 

— 

Geſchãftsgelegenheiten. 
igen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

für 80 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 

ehende Liderei mit 
‚ lofort, billig, wes 
Ad ndpo ft. I 

‚Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das. Wort) 

Kaufs⸗ und —— Ang eb ote. 
Auze geu unter dieſer Rı ıbrif, 

Milwaukee Ave, abe Sul ited Z 

Geld. 
"Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 2 Cents das Wort.) 

zu Kerteibe 
Pferde 

Geld 
nos ge 

Un Di eih 
von 820 bis e 

auf Mödel, Pia 
Kleine 

* erg un e 
re nehmen X Die Möbe ei 
Anleihe on ders 

wit weg 

laſſen dieſel 

lapli 

Chicago 
Chicago 

gehen, wenn Ihr billiges Gei dh 
bei, Pianos, Bfe iud Wage 
von Ur MNortt N iq age y van 
€ o., 455-467 Wilwau Ave., Ede Chicago Ave. 
über Schrocder3 TDrugitore, £ er 33. Cifen bis 
6 Uber Abends. Nehmt GElevator. Geld rüdzabibar 
in beliebigen Let tragen. Zimalj 

Gh a 
sjelben zu er 

ve iht Geld auf Sypott fen 
von 44 Brozent theils ohne Kommi fon. Sin: 
mer 161 4 Unity Building, 79 Dearborn Str. Rad: 
mittags 2 Uhr. Kefidenz 42 Botonac Ave., Borwite 

il Im 

eiben auf Möpel, Bir anos und jonftige 
er Niedrigite Raten, ehrliche Be — 
Lincoln Ave, Zimmer 1, Late Vie 

dıny* 

auf Grunde eigentbum, zu 4,58 
S. Neo, HIN. Wincefter Abde., 

ich von W.C ago Ave. 30ap* 

große Summe zu 
alls Geld zu 5 und 
gangbaren Rat en. 9. 

Ue 

verfeit ben 

o ze de = 

ah Lage "und Werth. 
l, 36 Saale Str. 

Anl eben ge macht in Beträgen von $1000--45000. 
Gute erite Oppotbeten zum Berfauf. R. N. Badenoch. 
Simmer 1110, 13i SaSalle Str. 17jlim 

8. 3. 
Seihäft zmatl —7 
Steuerza hier 

17fe* 

Geld zu verleiben zu 5 ® 
Ulrich, Grundeigenthums— 
Room 604, 100 Waſhington 
Schu itz⸗ Ve vein. 

Ihe Eguit e Truft Eo., 
ie euseten r 

eigenthum zu gewöhnlichen Raten. 
Tt uſt Company, 18 Dearborn Str. 

VBau⸗Vermeſſungen, Stadt und Sand, 
garantiri, Ban Balfenburg, Sandmefler, 
ington Str. 

x ve Kaui eh e 
15jllj 

Allurateſſe 
10 Waſh⸗ 

Zaglm 

Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 

Henry Bei — te 
rüber deurjcher 4 chtet. — Spaialitat: Erbſchafts⸗ 

ſachen und Unzerjucun ig von Abftı alten. 

-Simmer 1107 Uihland > Blod, 59 8. Glar! Sir.— 

Tel. Erpreb 37. 31m3m 

nat Bureau. 

Rehtsjachen aller Art 
Sefühet, 

Freies Aus 

Löhne koſtenfrei kollektirt 
prompt au ausge 

PLaSalle 8: t. 

Fred. Plotke, Rx 

Alle Rehtsiachen prompt beiorgt. — Suite 44- 848, 
Unity Qui bi ug, 79 Dearborn Str. Suolj 

Julius Goldzier. John L. Rodgers. 

Goldgier & Rodgers, Rebtianwälte, 
Suite 80 Chamber of Commerce, _ 

Sidofts:Gde. Waibington und YaSalle Str, 
Telephon 3100. 

‚ Zimmer 41. 4ny* 

t3anmalt. 

Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Geutö das Wort) 

Bartner verlangt: Ein Hauspainter mit etwas Ras 
Mbendpo _ 

Grundeigenthum un» Säufen, 
"Anzeigen unter dieier Nubrif, 2Gent3 das Wort) 

für 1275 verfaufe i 
Apr. 

itenivege. Sc Yure. 1 

‚ alle Jınprov 
Set an Nord: 

29 Monticcho Ave 

Perſönliches. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, ? Gents das Wort.) 

Schneiderei 
- * = Zuichneide- Akademie , 

und Ehica g0. 

en= 
— 

eſte Schule jür Dameu⸗ 

bie tür ii Mar: Wir find die einzige 
bren Schülern Die m underpn»lis 

cell Garment Drafting 
iefern Tann. 

» ne wendet in jedem fyalle daS tya:s 
e Maß an — ſogar als das Winkel⸗ 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum 

und ei te er Zeit um ein cures 
auszujchneid 

3 Winfelmas arbeitet zu langiam, zu jihivies 
im Gedähtniß zu behalten und im Ganzen zu 

nf rt 

e von SMleidermasherinnen baben ihr Wins 
ifgegeben und unjere Draiting Machine 
welche ſo ed lei ö zu veriteben 

ifft alle Met n in Facon, Grazie 
e id hat auf der Weltausitellung wie 

crall wo fie aus geftellt war, den erfiten 
ı3 exha Iten. 

er Nebr tplan iſt am vollſtändigſten; 
Art von Taillen, Röcken, Ae 

und — in allen Departer 
auf das Herbſtgeſchäft oder 

ng do — u. — Wuiter i 
titten. 
MeDowell Co., 78 State S 

er umfaßt 

ige nd einer 

Sadjen’s Syitem, Kleider zugmi 
iſt jetzt in den eleganteſten Et abliſſements ine Chi⸗ 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karten — 
Maſchine n; hat auf der Weltausſtellung für je 

infachheit und Akkurateſſe einen Preis gewonn J 
gei ht zu lernen, und das ichuellite in jeiner Anwe 

ins. Unſere Schüler erlaugen bobe Breije oder io 
3 utjablende Stellungen. Schüler machen während der 

lei Tailor Gown3 u. j. w, Neucite 
MM fter 

chneiden, 

nach Maß zugeſchnitten. 209 
Irjllım 

Aleran ders Geheimpolizei-Agen—⸗ 
B und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt ir⸗ 
twas in Exfahrung auf privatem W e 

alle unglücklichen Familienverhält e 
⸗ u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. 

en und Schwindeleien werden un 
huldigen zur Rechenſchaft gezogen. 

auf Schadenerſatz für Verlezungen, Un 
dgl. mit Erfolg geltend gemadt. 
Rehtsiahen. Wir find, die einzige 

Agentur in Chicago. Sonntags 
Mitt ag8. 

* 

Noten, Mietbe, Board 
alte Urtbei 3 jofort kollettit 

nausgeſetzt. Wenn kei 
ẽknolch und eutſch geſpre 

ig. Sprecht vor 
zwiſchen R l 

yitunde 8 Uhr W orgens, 
a9> 8 Uhr Morg 

Budhman, hehts ns 
‚ Ronftabler. 1 

her pü Rein 
93, bis 6 ihre Abends 

2 r Mittags. tih und 

au of <oan a nd Eolfeett: 
109 $ n Etr., nab 

_Advs & ig Schmitt, 6 ‚uffable, 

und SKoftred en, alte 
Leute :ollet — 

' ofort alen Ar u i i 

eu. „Keine Koſte n 
Str., Zimme 

the und Rote: ungen, 
tir Advolatien 

ihre Auf⸗ 
wenn ers 

tr. Bes 

Deu 

167 

8 ung, 

Fuch die eje Anzeige 

Löhne, No n, Mie 
r enis für arıne 

Ronftabter jof 
jamfeit zu 

jolgios. sn. — 
wab tt Euch d 

Duien ı t abs 
e) jporebillig zu ver en. Ana e und 

e3 gereinigt und gefärbt. Yandıchube gerein.gz 
5e. därberei, 110 Monroe Str., Kolumbig Theatre 
Building. im 

ih befannt, daß 
das eltırs 

17 und 
ihnen Geld 

t made 
und Dermann 

Zur Warnung. 
eine zwei Söhne 

— rer 

Willi 

oder 

nicht für die 
men Werde 

von 
6 bar 165 

ih alle Berjonen, 
rtlih bin für Schulden, die 

Weffing) machen joll: 
dreitag böswillig, ohne 

bat. Jojeph Tier. 

th nicht deriniwort 
meine rau Tora Ufer (geb 
te auf —— Rame n, da ſie 
mein Wiſſe nein 0 er laſſen 

— Da meine Frau mich verlaſ⸗ 
dermann, ihr etwas zu vor— 

iZahlung leiſte. C. A. Wagner, 

® fanntmachung. 
fen bat, warne Ih Je 
gen, da ich keinerle 

Sedowick Er. 

T.M. — Schreibe oder fomme unbedingt Dienftag 
um 2 Uhe. 2.%. 

deutiher und  böhmijcher 
Abend 3 Uhr, Berjammiung 

, I-24 WM. 12. Str. 

atentanwalt Singer, 56 5.Ave.® 

wohnt jeßt 
3aglıo 

jest 672 Milwaufee Avr. 
19m 

Frau Haar, früher ® Cipbourn Xbe., 
TH NR. Halitev Str., Mar terre. 

Mrs. Mardarerh wohnt 

Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 Gent3 das Wort.) 

Kauftd a 3 2 eite und unterliegt feinem Rifite, 
Die Bian eritelluug ift eine Kunft und fang 

in einer — 3: n Zeit nit bi3 zur Bollfome 
menheit erlegnt werden. 

63 bat 58 Jahre genommen, um bie 
Hallet & Davis Bianos 

ihrem jegigen Grad der Bolllomimenheit zu 
entwidelt. 

Sie find die beften, die man faufen kann, fie find die 
volltommenjten in Konfteufsion und 

viedauerhafteften. ’ 
Da fie jegt von den Fabrifanten Direft an, Bripato 

leute verfauft werden, ſo koſten ſie nur“ wintg 
mehr, als die gewöhnlichen Bianos. 

Leihte Termine oder liberaler Ras 
batt für Daarzahblung. 

Nermierben, Stimmen, Repariren u. f. 
HSallet.& Davi3 Go., Fabrifanten, 

9241 Mabaih Ave... S.:W.:CEde Jadfon Boylen. 
Fa brit Bofton, etablirt 1839. ags—10 

Elegantes Uprigbt Piano, kurze Zeit gebrandt, 
billig, wenn jofort für Gaih gelauft. Kojtete 3400. 
3827 Wabaih Ave., 1. Flat. Tagim 

Nur $115 für ein feines New Style Kroeger lips 
eigbt Piano; bat 400 gefoftet; auch an leichte Abs 
zublungen . Zei Aug. Grob, 682 Wells Str. Saglım 

au 

Bieyeles, NRaͤhmaſchinen 12. 
_ Anzeigen unter di eſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort) 

—— laufen m neue „Digsarın“- Rähmaidi ne mit 
fünf Schubladen; fünf Yabre Garaniie. Der neftie 
$25. New Home . Singer $10. Wherler _$& Wilie: 
%10. Gipridge i White $l5. Domeltic Diffiee, 123 
W. Ban Buren Eir., 5 Thüren öftlih von Haliteo 
Str., Abends⸗ offen. Tjl* 

Ihr könnt alle art en Nähmaichinen Laufen zu 
Whole ge Iepr eijen bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
ſilbe tirte_ Singer $10, Sigh Arm 912. neue 

Wil jon "s10. Spreht vor, ehe Zur kauft. YBnz? 

Bierde, Bagen, Hunde, Bögel 2% 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd das Wort.) 

Fuchs⸗Stute, Hatueß und 
ma 

—— 5 „Tau ıfen 6- Jahre alte 
To v:Bugay. 35 NRoscoe.- Boulevard. 

*12 lauft dutes Vony mit Zugay. . 18 &i Lincoln 
Ave. 

Zu verfaufen: Gin Pferd, 
5», 31. billig, wegen Abreiir. 

Wagen, Buggied und Geidirre, die grökte Auis 
wahl in Chicago. Hunderte von neun und gebrauds 
ten Wagen um e3 von allen Sorten, ir 
Wirklichkeit: Alles wa! Rüder hat, und unfere Preis 
je fund mit zw diesen. Thiel & Erhardt, 395 Was 
baſh Ave. taalm 

Wagen und Geigirr, 
Eır. 

Aerstlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent@ daß Wort) 

Geſchlechts⸗ —— 
alle anderen 
dauernd \ Rn 
Wera, 108 | 

QSauts und — * 
ronijchen Leiden ichnel. 

ilt, —— Bat 



Derfaufsftellen der Abendpoft. 
MNordfeite, 

€. ©. Menih, IT N. Ajhland Ave. 
®. Walter, Nordiweits@te Ajpland und Bels 

mont Ave. 

John Hellgeiſt, 661 Belmont Ave. 
Aug. Ihde, 849 Belutont Ave. 
5. Henneike, 8357 Velmont Ave. 
Mr. Lemke, 1219 Velmont Ape. 
Mrs. Geolfs, 1325 Belmont Ave 
C. D. Relſon, 28 Butling Str. 
Chas Vermiug, 51 Center Str. 

8. Von Horu, 116 Geuter Str. 
9. Erben, 139 Genter Str. 
DVirs. GC. Salzmann, 143 Genter Ett. 
Earl Lippmann, 186 Center Str. 
Mrs. R. Basler, 211 Center Str. 
d. Kuderli, 273 Eenter Str. 
Virs, Gottman Nordoſt-Ecke Cark u. ErteStr. 
Mes. Seott, Rordoſt-Ecke Clark u. Ontatioſtt. 

M. Boczig, 421 Clart Str. 
Vanl Vaiy, 449 Klart Sir. 
3. 9. Surber, 457 Clark Str. 
9. Recyer, 596 Clark Str. 
U. Garroll, 650 Clark Eır. 
5 9. Lied, 255 Gieveland Ape. 
Louis Boh, 76 Glybourn Ave 
G. W. Ahrens, 14 Clybouru Ave. 
Fred Fromm, 200 Clybourn Ave. 
V. Spiriner, 249 Chybourn ve. 

9. Grube, 372 Glybouru Ave. 
C. Traffiey 403 Clybourn Ave. 
©. ©. Lightholl 135144 Diver ſey Ave. 
has. Adam, 143 E. Divijion Ott. 
J. F. Mulligau, 220 E. Divijion Ste 

. &. Krueger, 256 E. Diviſion gu. 
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Fine ungewöhnlide Offerte. | 85 den Monat, & 
Ein volles Hebik Zähne verleihen einen na- 

türlihen und febenswahren Ausdrud. 
N 

mit geichriebener Garantie für 10 Jahre. 
ühne gezogen. Goidfüllung und Goldfronen einges 

egt, abjolut ohne Schmerzen, durch einfache Bes 
handlung des Zahnfleiiches. 

Goldfüllung *1.00 aufwärts 
Goldfronen, 228... 82.00 bis 85.00 
Zähne ohne Platten 82.00 6i8 85.00 

Eriter Klajje Hahnarbeit. 
Keine ichlechte oder billige Arveit; wir berechnen 

für alte Arbeiten, aber wir berechnen nicht zu vicl. 
Wır find nicht beute bier und morgen weg, jondern 
wir jind bier, um bier zu bleiben, wie wir jo: jeit 
10 Jahren bier find. 

Dr. Rector und fein erfahrener Stab find fortwäh. 
rend anıvejend. 

Standard Dental Parlors, 
78 State Str., Zimmer 21. 

weiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 
ich bis 9 Uhr Abende; Sonntags Dis 4 Uhr Radntit- 

tags. Meibliche Bedienung. Wilbw 

Borsch 
" @ptikus, E. ADAMS STR. 

© Unt von Augdı und Anpaffun 
don Gläfern —— — der Gehtzaft. KRonjulti 
and bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Voit-Office. 

N. WATRY, 
Rando!nh Str. TB une, 

Brillen und Bugengläter cine Spezialität. 
Muterinchung jür yafiende Gläier irei. 
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Einfhl. Medizin. 
* 

Kirk 
L 

Medical _: 
3 9 Dispens’y, = 

371 Milwaukee Av., 
Chicago, Tli. 2 

Hautkrankheiten, Wunden, Dlnt-Bergiftung, Sirenen, Erik, 
fchlag, Beulen, Strofein, Geihwüre, Tyle 

GrenStu | 

et 

Kautors' Fritz. 
NRoman von Fedor von Zobeltitz. 

(Fortſetzung.) 

Einige Tage ſpäter wurde Fritz ein 
viel in der Welt umhergereiſter Brief 
in das Haus gebracht. Er trug den 
Poſtſtempel Wien und die Aufſchrift: 
„Herrn Fritz Fiedler,bei Herrn Gra— 
fen Kölpin-Deeſenhoff, Berlin, Stü— 
ler Straße 32.“ Dieſe Adreſſe war 
ausgeſtrichen und darunter mit Hem— 
pels unverkennbaren Krähenfüßen die 
Wohnung Otto Hartwigs angegeben 
worden. Der wieder hatte kurzweg 
„Reichshallen-Theater“ darunter ge— 
ſchrieben; durch die Direktion desſel— 
ben war der Brief nach Kopenhagen 
und von dort an die Arene d'hider 
nad Paris gefchickt worden. Er hatte 
fünf Wochen gebraugt, um in die Hän- 
de feines Empfängers zu gelangen. 

Yrigens erjter Blick, nachdem er mit 
Erjtaunen das vielbefchriebene Koupert 
betrachtet und das nothiwendige Nach: 
porto entrichtet hatte, galt der Inter: 
Ihrift — und ein Laut freudiger Ue- 
berrafhung entrang fi ihm, ala er 
ven Namen „Fanny“ las. Ein Brief 
bon Yannıy -—, der erjte, den er von 
ihrer Hand erhielt... und er fühlte, 
daß fein Herz plößlih lauter und 
Ichneller zu fchlagen begann... 
„ein lieber rip,“ Jihried Fanny, 

„Du bijt gewih recht fehr erftaunt, ein- 
| mal von mir ganz undermuthet etivas 
| zu hören, aber da3 fommt nämlich fo. 
| Geit ich aus Klein-Bufedomw fort bin, 

Auss | 
en, Erzema. | 

Nieren-Kranfheiten, Spas, Srermaton 
— Brights Krankheit, vergrößertes Proſtate, 
utzündung der Blaſe. 

Bruch bei Mannern. Frauen u. KKndern dauernd ges 
beitt in 30Tagen ohne Schmerz od. Operation. 

Brudband für immer entbehrlich. 

Chicagos Hervorragendfte Spezialiften. 

ftunden: 9 bis 8:30; Sunntays 10 biß 2. 
EFF Ieder Fall garantirt. mmiabw 

ı fen zu wollen, 

| aber ic} glaube, immer nur, wenn 

| finden moilte. 
| au erzählen, srit, möchte gern einm.ıl 

| ſprechen — aber ich weiß 

Limmert fich fein Menfch mehr um 
mid. Du mußt wiflen, da ich e& zu 
Haufe nit länger aushalten fonnte— 
Gerade jo wie Du —- und daß ich de3- 
halb eines Tages auf und davon ge- 
gangen din — gerade fo wie Du. Nur 
kin ich natürlich nicht Reitknecht ge— 
worden wie Du, fondern habe mich 
ehrbarlich als Geſellſchaftsdame in ei— 
nem Wiener Bürgerhauſe vermiethet. 
Es gefällt mir ſehr gut hier, aber daß 
Baier auf feinen meiner Briefe auch 
nur eine Zeile antwortet und daß auch 
Mutter, Gujtel, Yine, Toni und Bärb- 
chen nicht3, gar nicht3 von ich hören 
laffen, obmohl ſie meine Adreſſe ken— 
nen — das betrübt und ſchmerzt mich 
auf's tiefſte. Lines Verlobung mit 
dem Paſtor Stube habe ich ganz zu— 
fällig aus der Zeitung erfahren — 
man ſcheint mich ganz und gar vergeſ— 

Der Otto ſchreibt ja 
dann und wann einmal eine Poſtkarte, 

er 
in Katerſtimmung iſt, denn ſeine Kar— 
ten enthalten herzlich wenig und auf | 
meine Fragen geht er überhaupt nicht 
ein. Da babe ich denn aedadht: Du 
mirit Died einmal an Deinen alten 
Freund und ritterlichen Befchüber Fritz 
Fiedler menden, vielleicht meint der e3 
befjer mit Dir alö die eignen Verwand- 
ten, die es mir nicht verzeihen können, 

| dad ih mein Glück nicht in der Stille 
des Pfarrhauſes von Klein-Buſedow 

Ich habe Dir ſehr viel 

ſo recht vom Herzen herunter zu Dir 
noch nicht 

einmal, ob dieſer Brief Dich überhaupt 
erreichen wird, und es wäre mir unan— 
genehm, wenn meine Herzensergüſſe in 
fremde Hände kämen. Darum zunächſt 
dieſen Vorboten mit den Anfragen: 
wo biſt Du und was machſt Du? Ich 
adreſſire meine Zeilen an die Kölpin— 
ſche Wohnung, obwohl ich annehme 

| (ich hoffe es, Frib, das ift wahrer), daß | 
| Du Dir längit eine beffere Beichäftt- | 
ı gung gefucht haben mwirjt als die rei- 
tende, aber doch immerhin nicht aanz 
ritterliche Thätigfeit beim Grafen Köl- 
pin. Sei nicht böfe über den Jchlechten 

ı Wit, aber e3 ging mir damals mirf- 
ih recht nahe, al3 Du, nur um in die 
Melt zu fommen, den Anechtspdienft in | 

| Berlin annabmit. 
| für mein Empfinden. 

„ir til’ im ganzen qut, wenn auch | 
Sch bin, nach | 

Ich kann 

bunt genug ergangen. 
dem ich meine Stellung als 
ſchafterin aufgegeben —, nein, 

Geſell— 
das er— 

| zähle ich Dir alles erft, wenn ich weiß, 
| mo Du Dich gegenwärtig aufhältit und 
Deine neue Mdreiie fenne. Schreid’ 
fie mir gleich — ja? Ih weik nicht, 
moher e& fommt, aber ich habe eine | 

Du | fürmliche Sehnfuht nad Dir, 
großer Junge. Du bift mir Das lebte 
Stüd Heimath, nachdem ich die Hei- 
math verloren habe. Schreib’ mir un- 
ter der Chiffre „Fanny DO. 7005“ poft- 
lagernd Hauptpoftamt 
theile Dir jpäter mit, warum aerade 
jo. ber antworte umgehend; es ift 
febr leicht möalich, Daß ich fchon in den | 

Nun 
Fr 
u 

näditen Tagen Wien verlaffe. 
lebe wohl, Diefopf, und veraik 
mich nicht auch wie die andern! 

Deine Fanny.“ 
Frih las den Brief zehnmal durch, | 

Teßte fi) dann aleich Hin und antworte: 
te in einem überfchwengltichen, act 
Seiten langen Schreiben, das er aber 
wieder zerriß, weil ihm nachträglich ei- 
nige Redewendungen mißfielen. Er 
[hrieb dann no einmal, ruhiger und 
überlegter, doch nicht minder eimage- 
hend, adreffirte den Brief, wie Fanny 
angegeben hatte, und trug ihn feldit 
zur Roft. 

Bon diefem Tage ab vermiedb es 
Fritz gefliffentlich, mit Carmella zu- 
fammen zu treffen. Er ging nidt 
mehr zu ihr. Er wartete auf die Ant- 

wort Fannys. 

KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 

Männlichkeit! Weiblichleit\ 
BITTEN N RR ORTE 

Eden, Ehe-dindernifie, Geihlehtstranfheiten, 

Samenihwäde, Sypbilis, Impotenz, Folgen vom 
ugendjünden, fFrauentrantheiten, u. f. w., bee 
breibt der „Rettungs-Anfer“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreigen. Bildern) in meiftere 

hafter Weie und zeigt allen Kranten den sinis au 
verläfligen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
a Zaufende don Geheilten empfehlen dad 

ud der leivdenden Menihheit. Wird nah Eme 
gen von 25 Gts., gut verpadt, portofrei verjaudt. 

ei 
hes Heil-Institu 

11 Ch Bean New York. N. Y, 
i er" ift auch zu haben in Ghicage, 

ee Fe u R Ddined em 

Aber die Antwort traf nicht ein. 
a4 ——— 

Konſultation frei. Sprecht vox oder ſchreibt. Sprech- Statt deſſen fand Fritz eines Abends, 
ala er aus dem Theater nach Haufe 
fam, feinen eignen Brief wieder vor 
mit bem poftalifchen VBermerfe: „Nach 
Lagerfrift geöffnet und zurüd an den 
Abjender.“.... Der Brief war nicht ab- 
geholt worden. 

Als Fri am nächitfolgenden Abend 
durch die Kleine, für die Mitglieder der 
Bühne refervirte Geitenthür dir 
Arone d’hiver auf die Straße trat, 
ftand Garmella vor ihm. Sie [hob 
ihren Arm unter den feinen und fagte: 

„sh habe Dir eitvas zu erzählen, 
| Fri —- aber fei.nicht böfe darüber. 
‘ch bin heute Vormittag ohne Dein 

| Wilten zu Roches-Erevet gegangen und 
babe mich vor ihm produgirt, Er will 

nichts | 

MWien —, ich | 

mich engagiren und wünfct, daß mir 
beide zujammen auftreten.“... 

Neunzehntes Kapitel, 
Duch die Fenjter der ziemlich ges 

täumigen und mwohnlich eingerichteten 
Stube, die Tom und Frig im vierten 
Stodmerf einer Seitenjtraße des Bou- 
levard Saint-Michel bewohnten, päm- 
merte mit rofenroth gemifchten Schat- 
ten der Vbend herein. Tom fniete vor 
einem großen Weifefoffer, der haupt— 
fählih mit Büchern gefüllt war, und 
bemühte fich, die Schlußframmen de3- 
jelden in die Wiederhafen zu drüden; 
Frig faß rüchings auf einem Stuhl 
am yenfter und rauchte eine Pfeife. 

„Sol ih Dir helfen?“ 
„Dante, e& geht jchon jo,” gab Tom 

zurüd. „Oottlob, daß ich fertig bin! 
Die Leinwandflächen, die ich für mei- 
nen Silhouetten-Zauber brauchte, lie- 
gen zufammengefaltet in der Kommo- 
ve. Xch will mich nicht damit fchlep- 
pen, — fannit fie verfaufen oder Dir 
Nachthemden draus machen laffen! 
Auch den Rembrandt-Angug und die 
PBeriiden late ih Dir als Angedenten 
zurück, — ſonſt nichts. Sage 'mal: be— 
ſiheſt Du nicht eine Photographie von 
Dir?“ 

„Leider nein, aber 
gern eine nach, doch nur gegen 
tauſch.“ 

„Vergiß es nicht; Du erhältſt mein 
Bild, ſobald ich mich wieder auf beſſe— 
ren Lebenswegen zurechtgefunden ha— 

be. Haſt Du Dir gemerkt, um wie 
viel Uhr der Frühzug nach Calais ab— 
geht?“ 

„Um fünf ein halb!“ 
„Zeufel, fo früh! Das ift ja vor 

Iagesanbruh! Komm’ nicht erft mit 
auf die Bahn, Junge, bleib’ ruhig Tie= 
gen! ch brauch’ Dich nicht, und Fo 
ein berlängerter AUbfcgied zerrt mehr 
am Herzen als ein Händedrud und ein 
Kuß und ein furzes Auf Wiederfehen! 
— unge, e8 geht mir Doch Tchmerzlich 
nahe, Dih allein zurüdlaflen zu müj- 
fen! Du haft mir in leßter Zeit gar 
nicht gefallen, gar nicht! E3 ift fo et- 
was von einer Zweiſeelen-Natur in 
Dir zum Durchbruch gefommen, das 
mir nicht zufagen will. Könnteit Du 
doch auch dies Jammerleben aufgeben 
und Dich einer vernünftigeren Bejchäf- 
Haung zumenden!“ 

Fritz lachte kurz und bitter auf. 
„Laß’ das,“ fagte er, „es tft noch 

nicht an der Zeit! Uber ich werde ja 
auch dahin fommen und dann nit 
verfehlen, Dir anzuzeigen, daß ich Dei- 
ner würdig geworden bin. Vorläufig 
bin ich’3 nicht.“ 

„Red' nicht ſolchen Unſinn, Fritz! 
Verſtehe nicht, was ſeit einiger Leit in 
Dich gefahren iſt! Oder vielmehr: ich 
glaube es doch zu verſtehen! Ich habe 
Dich ſchon einmal vor der Carmella —e— 
warnt und ich wiederhole dieſe War— 
nung: hüte Dich vor ihr! Du haſt ei— 
nen kräftigen Anlauf genommen, aus 
dem alten Netze herauszukommen, — 
nun aber läufſt Du Gefahr, mehr und 
mehr eingefponnen zu werden.“.... 
Fri fchmieg einige Minuten und 

Ihaute zum Fenjter hinaus auf das 
Dächermeer, über dem der Abenvalanz 
lag. Dann wandte er fih an Tom 
zurüd md entgegnete ruhigen Tones: 

„Scilt nicht auf Carmella — fie 
berbient es nicht. Sie hat ihre Fehler, 
mie jeder Menfch, aber die quten Gei- 
ten überwiegen. ch bin ihr zudem 
zur Dankbarkeit verpflichtet. Noche- 
Grevet hätte mich faum behalten, wenn 
jte jtch nicht bereit erflärt hätte, mit 
mir gemeinfam aufzutreten. Er ift 
entzücdt von ihr, hat ihr aber einen 
Bettellohn angeboten. Ahr ift das 
gleich, fie lachte darüber, — fie war 
zufrieden, mir helfen zu können. Sie 
it ein qutes, ſelbſtloſes Geſchöpf!“ 

„Selbitlo3?! — Eh nun, ich bin an- 
derer Meinung. Mas Du Selbitlo- 
figfett nennit, dünkt mich nackteſte 
Selbſtſucht. Sie hat eine tolle Leiden— 
ſchaft für Dich und will Dich ködern 
und fangen, und wie Exempla bewei— 
ſen, verſteht ſie es ganz vortrefflich, den 
Köder auszuwerfen. Hüte Dich, ich 
ag' Dir's noch einmal! Ich ſehe es 

ſeit Wochen Deinem Weſen und Dei— 
nem Auge an, daß Du Feuer gefan— 
gen haſt. Aber ſo eine Leidenſchaft 
dörrt und verbrennt jede beſſere Re— 
gung und erſtickt das Gefühl für Gu— 
tes und Edles. Sie wird Dich in der 
Tiefe zurüdhalten, wo Du aufwärts 
flimmen mwollteft! Und haft Du ver- 
geilen, daß Garmella verheirathet ift, 

ih Shi’ Dir 
Um: 

daß ihr Mann beute oder morgen zus | 
viietehren und feine Rechte auf fie gel- 
tend machen kann? MWilft Du Moral 
und Scham Deiner 
opfern? — Nimm aber einmal an, 

Leidenſchaft 

Krey kehre wirklich zurück, — glaubſt 
Du nicht, daß Carmella ſich ihm wieder 
an den Hals hängen würde? Glaubſt 
Du nicht, daß ſie Dir lachend den Rü— 
cken kehren würde? O, mein guter 
Junge, Du biſt wirklich noch ſehr 
naiv!“ 

Nur für ſchwache 
Männer — 

Vergeuden Sie nicht Iht Leben und Ihre Energie 
durch fottwährende Medizinen. Ich kann Si— wab— tend des Schlafes heilen. Benuße nur ein natür: 
liches Mittel, den Lebensfunten, der den ganzen 
Körper erbält — Elektrizität. Auf mein 
prof:ffionelles Wort fann ich verfihern: Alle ſchwa⸗ chen Männer, ob jung, alt oder in mittleren Nab- 
ten, welche nur da3 geringfte Fundament zum Auf: 
bau neuer Kraft befigen, pofitiv und dauernd zu 
heilen, wenn fie meinem Rathe folgen wollen. Mein 
berühmter Giekftriiher Gürtel und Suspenjortum 
führen den Strom direft zu umd durch alle geihwäg: 
ten Iherle. Er befänftigt, ftärft und heilt. 

Bodendruch dauernd geheilt. 
Das Pamphfet „Drei Klafienpon 

Männern“ mit genauer Aufflärung, 
ferner 400 Zeugnifle vom Testen Monat, 
werden anfBerlängen frei und verfiegelt ders 
ande. Man fann mich auch koftenfrei i 
Keiner Dffice tonfultiren. — 

Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, II 
Eprehftunden 9 biß 6, Sonntags 10 bis L 

Zom hatte dies alles in ruhiq gleich- 
müthigem Ione, zumeilen mit ironi- 
Them Anklang gefagt, während er fidh 
mit dem Paden einer kleinen Handta= 
Ihe bejchäftigte. Nun jtellte er die 
Tafche auf einen Stuhl, trat dann 
gleichfal3 an das Feniter heran und 
legte jeinen Arm um die Schulter Fris 
tzens. 

„Ich weiß, was Du denkſt, Alter,“ 
fuhr er fort. „Du denkſt: „iſt der 
Tom ein unangenehm öder Moralpre— 
diger, — Gottlob, daß man ihn los | 
wird!” — Nein, das lebiere dentjt Du 
nicht. ich will nicht übertreiben, mill 
ehrlich fein, — aber meine Anfichten 
über Welt und Menfchen haft Du fchon 
manchmal vermwünfdt, nicht mahr? 
Leider fann ich nun ’mal nit aus 
meiner Haut heraus und kann auch 
nicht etwas Grünes gelb finden, — 
und ich meine zubem, e3 ift immer bej- 
fer, wenn man e3 jchlanfweqg aus 
Ipricht, wag man auf dem Herzen hat, 
als daß man es mühlam binunter- 
mwürgt. ch geitehe Dir ganz offen: 
ih könnte mic gleichfalls für Diefe 
Carmella intereffiren, — fie hat Räth- 
felaugen und die fchönften Lippen der 
Welt —, das würde mich aber nicht | 
hindern, ihr mit unverhohlenem Mi$- 
trauen zu begegnen. ch traue 
nicht... Nun etwas andres: Du Jaq 
tejt mir vor einigen Wochen, Du hät | 
tejt Dir für Dein gemeinfames Auf: | 
treten mit der Wera einen neuen Scherz 
eingeübt, von dem Du Dir Erfolg ver= | 
jprädelt; darf man millen, was das | 
it?“ 

(Fortfegung folgt.) 

Getreidchandel nah dem Orient. 

Neuerlihe Mitteilungen von Ges 
Thäftsleuten in Weontana und anders 
mwärts jcheinen zu beftätigen, was fon 
bor einiger Zeit in unseftimmier Form 
prophezeit worden ver, nämlih: Daf 
der Getreidehandel unſeres Nordwe— 
jten3 mit ftarfen Sc;ritten eine: Um: | 
wälzung entgegengeht, und binnen mes | 
nigen Nahren der allermeifte Weizen 
der Staaten meitlih vom Mifftfftppt | 
und vom Superiorfee nicht mehr oft» 
wärts, Jondern weitwärts fich bewegen 
wird. — oder vielmehr erjt recht 
nah Dften, in die aftatifhe Eulturs 
welt hinein! 

China, Japan und 
fih immer mehr 

Eotea gewöhnen 

ihr | 

| 

| 

| 
| 

an das Meihbrots | 
Effen, auf Koften der Reis- und Bob: | 
nen-Diät, und wir fünnten e3 noch er— 
leben, daß fie den größeren Theil un 
fere3 überflüfftigen Getreides verzeh— 
ten, 
auf die neuere Entmwirlung des ameri- 

welchem allerdings ameritaniiheDdam:- 
pfer ziemlich weniq zu thun haden. 

Gegenwärtig befördern 9 Schiffe 
Mehl von den Häfen des VBuget-Sun= 
bes nah China und Kapan; aber nädı- 
fte3 Jahr werden noch) 27 neuz auf ber 
betreffenden Linie eingeitellt werden, 
was alfo im Ganzen jheon 36 Hans 
beladampfer macht. Seber diejer Dam 
pfer fann 40 Bahnwagen = Ladungen 
befördern — etwa 15 Tonnen auf den 
Waggon berechnet — und jeder Dams | 
pfer macht etwa 6 Rundfahrten jährs 
id. Man fann fich leicht berechnen, 
mas für einen enormen Hasıdel jchon 
diefe Ziffern bedeuten! Und dabei 
dürfte 23 noch nicht fein Bemenden Bas | 
ben. Diefe Dampfer bringen von Wften 
Seide und Thee zurüd. Seattle mag 
ber Haupt-Iheehafen der Welt werben, 
und die Northern Pacific- forwie die 
Great Northern Bahn merbden Die 
Fracht meiterbefördern, fewohl einges 
führte wie au&geführte. 

Mährend des verfloffenen Winter 
und Frühjahres find vier ganz gemals 
tige neue Mehlmühlen zu Seattle, 
North Yalima und Spofane Falls ers 
richtet worden, um Weizen für den jas 
panifchen und chinejtfihen Handel zu 
mahlen; diefes find die größten Mübh- 
len an ber Küfte des Stilfen Dceanz 
und mit den volltommenften modernen 
Mafchinerien verfehen; alle ihre Ars 
beit tit jchon lange im Voraus cons 
tractlich beitimmt, und fie fönnen Alles 
berarbeiten, wa3 in denStaaten Wafb- 
ington, Oregon, Xdaho und Nord» 
Dakota an Meizen gezogen werden 
fann! 3 märe nicht zu perwundern, 
wenn folcherart das ganze entbehrliche 
Getreide diefer Staaten wejtmärts ge= 
zogen miürbe, ftatt oftwärts. Bis jeht 
ift natürlich die legtere Richtung noch 
die bei Weitem porherrfchende, und bie 
Gifenbahnen haben aemöhnlich auf der 
Fahrt nah Welten leere Wagen ge: 
habt; fernerhin aber werden die Nor— 
thern Bacific- und die Great Northern 
Bahn in beiden Richtungen volle Wa- 
gen haben. 
Man erhofft m®erbindung mit dem 

Mehlkandel aud einen großen Abſatz— 
Markt für getrocnetes Obft ober mwe- 
nigfteng viele Gattungen desfelben, mie 
Aepfel, BPfirfiche, Birnen und 
Swetihgen, im Orient. Der An— 
fang diefer Handels - Entwidlung tft 
Ihon da, und es liehen fi Einzelne 
nennen, weiche darin große Vermögen 
erwerben, obwohl fie fich erft fett zmei 
Kahren damit befchäftigen. Der Orient 
hat ja ebenfalls bedeutende Getreide- 

und Obftländereien, deren Beirieb je 

doch ein recht einſeitiger iſt. Jene öſt- 

lichen Völker können, gerade weil ſie 

wenig Fleiſch eſſen, als Kunden für 

die vorliegenden Producte noch ſehr 
ſtark in Betracht kommen. 

— 

— Reflexion. — Schneider: „Jetzt 
warte ich ſchon drei Jahre auf mein 
Geld!“ — Junger Arzt (ſeufzend): 
„Ja, Sie haben eine koloſſale Geduld, 
Meiſter ... Sie hätten Arzt werden 
müſſen!“ 

Bei Gelegenheit 

des G. A. R. Encampment in Buffalo, N. 
Y., wird die Nickel Plate-Bahn Tickets zu 
810,50 für die Rundfahrt verkaufen. Eiltig 
für die Hinfahrt am 21., 22. und 23. Auguft, 
für die Rücdfahrt vom 24. bis 31. Auguit in- 
flujive. Stadt = Tidet - Difice, 111 Adams 
Str. Bahnhof, 12, und Clark Str. Tele: 
phon Main 3389, wufr--2log 

Ein offener Brief 
an Mütter. 

Wir bestehen in den Gerichten auf unserem Ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 

Ich, DR. SAMUEL PITCHER 2» Zyannis, Massachusetts, 
habe“ PITCHER’S CASTORIA” zzerst verschrieben, dasselbe, welches 

stets getragen hal und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 

Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” weiches seit 
dreissig Fahren in allen Familien Amerikas von den 

Müttern gebraucht worden 15t. Achtet genau auf den 
Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 
immer gekauft habt, und 
welche die Unterschrift von 

a uf dem Um- 

EEE schlag trägt. 

Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 

chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 
FH. Fletcher ist. 

Den F. März 

Lasst 

1897. 

Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures. Kindes dadurch, 

dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er nicht einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 
Cents mehr zu verdienen). 

“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 
trägt das Facsimile der Unterschrift von 

Verlangt immer 
die Sorte, die Euch stets geholfen hat. 

THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY ST., NEW YORK CITY. 

Große und Fleine Männer. 

Der Generalftab der leitenden Gei= | 
| ter aller Nationen ift von einer eng: | 
| lichen Revue (das 19. Yahrhundert) | 

Die 500 Millionen Menfhen in | „uch feiner Körpergröhe gefichtet wor- | 
den. Die Repue theilt die Genies ein 
in große, mittlere und fleine Männer. 
Heben wir aus den 
fehr unvollftändig und einfeitig auf- 

Bruche. 
Mein neu erfunde⸗ 

J nes Bruchband, Dom 
J ſammtlichen deutſchen 

Imre. Profeffioren_ empfohe 
— len, eingeführt in dee 

* deutichen Urmee, if 
für ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Seine falide 
rg feine Finiprigungen, feine Gleftris 
zität, feine Unterbregung vom Geicäft; Unterfudung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 

| Bandagen für Nabelbrüche, 
i Zeibbinden für 

felbitveritändlich | 

' geitellten Lilten einige Namen hervor. | 
| grates, der Beine und Yüe 

Lehrreih tit jedenfalls ein Bid | 

| leon (1,57), Nelfon 

| ben Sie fie wenigjteng nicht mehr zu 

| nnd mit Finnen bedehiten Saut eine dan- 

I jelbit auf die durchfucchten und jorgenvollen 

kaniſch-aſiatiſche Dampferverkehrs, mit Darwin (1,83), 

| gehören in diefe 

Zu den großen gehörte Carlyle (1 Me- 
ter 8O Gentimeter), Crommell 

Dumas Sohn (1,78), 
Lincoln (1,86), Beier der 
(2,05), Walter Scott (1,83), 
feray (1,95), Wafhington 
Dhne genauere Angabe 

Kategorie: 

(1,90). 
des 

Schiller, Leſſing, 
hauer, Bismarck, Moltke, Julius Cä 

Kolumbus, Wilhelm der 

Turgenjew, Thomas v. Aquino. Mitt— 

Lord Byron (1,74), Dickens 
Gladſtone (1,73), Bulwer (1,75), Vol— 
taire (1,70), Wellington (1,70), Zola 
(1,70), Camosens, Chopin, Dante, 
Heine, Linne, Yuther, Guy de Maus 
paflant, Spinsza, Watieau. Auch 
Wlerander der Große, der heilige Fran- 

ı ztsfus, Nemton und Edgar Poe fün=- 
ı nen diefer Klafje zugezählt 
| Kleinen Wuchfes: 

werden. 

Beethoven 
Kant (1,53), Napo— 

(1,63), Thiers 
(1,60), Meiffonier (1,53). Der Klaffe 
find meiter zugehörig: Mozart, Wag- 
ner, Adolf Menzel, Hoaaarth, Horaz, 
Melanchthon, Mendelsfohn, Mont- 
aique, Montesquieu, alpin, Kepler, 
Drake, Karl Martel, Tamerlain, 
MWindthorit. Balzac tröftete jich über 
feinen Eleinen Wuchs durch dieBetrad- 
tung, daß faft alle großen Männer 
teingemachlen waren. Die Statiftif 
legt ihn aber in das Unrecht. 

— — — — 

— Durchſchaut. — Frau: „Hier ha— 
be ich ein Paar Strümpfe von meinem 
Mann, die ich Ihnen fchenten will.” — 
Bettler: „Das ift fchlau, dann brau= 

Balzac (1 
20 

‚05), 

ftopfen!“ 

u te 

Stets zuverläſſig. 
—ñN — 

68 gibt jehr viele IShadfidie Präparate, 
die, zur VBerichönerung der Haut verwandt, 
derielben ein Elares durdhiichtiges Ausiehen 
geben, doc) ift die Wirkung nur eine vor- 
übergehende, uud das ſchließliche Reſultat 
iſt unßeiſvolſ. Aus dieſem Grunde wird 
jener abſolut harmloſe Hautreiniger, in der 
ganzen Welt als 

Glenns 

Schwefelſeife 
bekannt, jetzt ausſchließzlich für die perma— 
nente Hebung des Zaubers der Geſichts ſarbe 
verwandt, indem dieſelbe der unreinſlen 

un 

ernde Schönheit verleiht. Ihatiächlich bringt 
die fraftige Wirkung diejes 

außerordentlichen 
Verſchönerungsmittels 

Wangen des Alters die Blüthe der Jugend 
zurück. 

BER Su haben bei alen Apolhekern. 

Blennsd Seife wird zu 30c für cin Stüd 
oder Te für Drei Stüde Durh die PBojt ver: 
jandt von der 

Charles A. Crittenton Co., 
No. 115, Fulton Straße, 

modo New Dort. 

Bichtig für Mäuner und Frauen! 
Seine Bezahlung, wo wir nit furiren! 

Srgend melde Art pon Geichlehtätranfheiten beider 
Seihlehier; Samenflap; Blumergiitung jeder Art; 
Dionatsftörung. jowte verlorene Mannesfrait und jede 
geheime Arankheit. Alle unjere Bräparationen find den 
Pilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu luris 
ren, garantiren wir eine Heilung. fyreie Kontultation 
wündiich oder briefli.-Spredftimden 9 Uhr Morgens 
bis Uhr Abends. Private Spredaimmer; Ipreen Sie 
in der Apotheie vor. Eunradis dentihhr Hpothete, 
41 ©. State Str., Ede Ped Gourt, Ehicage. 10jllj 

(1,63), | 

(1,78), | 
! fen Syabrıfanten Dr. Rob’t Welfertz, 
| nabe Randolnh Str. 

Große 
Tha-⸗ 

Maßes 
Goethe, | 

Humboldt, Schopen= | 

ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebauch und fette Xeute, 
Gunmmuftrümpie, Grade» 

balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen de3 Ride 

*x., in reichbaltigfter Aus , . 
wahl zu SFabrifpreiien verräthig, beim grähten deuts 

Fıfth Ave. 
Spezialift für Brühe und Vers 

wadiungen de3 Körpers. Sin jedem Falle pufiting 
Heilung. Auch Sonntags ofen bis 12 Übr. Damen 
werden von einer Dame bedient. 

WORLD’S [JEDICAL 
INSTITUTE, 

ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
| far,Karl der Große, Wilhelm I. Dann | 

Schweiger, | 
Mazarin, Mirabeau, Richelieu, Taffo, | # 

| Iere Größe: Lord Beaconsfield (1,75), | 

(1,75), | 

ne nn nn nenn nn nn nn 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen ie jchnell als möglich von ihren Gebredden 

u heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Wenitruationsitörungen ohne 
Dyeration, Sauttranfyeiten, Folgen von 
Selbjtbefledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von erfier Klafie Operateuren, für radie 
tale Heilung won Brüchen, Krebs, Zumoren, VBarie 
eocele (Hodentranfheiten) 2. NKonfultirt und bevor 
Jhr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unjer Privathojpital. Frauen werden pom Frauen⸗ 
erzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Scneidet Died aus.— Stun« 
den: Yllhr Morgens bi 5 Uhr Abends; Gonnta: 
io bi3 12 Ubr. u 

! Deutſcher Spezial⸗Arzt 
fur Augen-, Ohren-, Naſeu- und N 
Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
u. iehnell bei mäßıgen Preifen, ſchmetzlos und 
nad uniübertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnädcıgite NRajentatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
angedakt. Unterfudung und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Bormittags bis 3 Uhr Abends. Sonne 
iags 8 bi 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 

Br. E Christiansen, 
973 W. Lake Str., 

4jährige Erfahrung in Hronifhen Krankheiten. 
Kürzlich zurüctgefehrt von einem ausgedehnten Bejud 
der berühmteiten europätichen Hofpitäler. 
Office-Stuhnden: 9biß 12 Vormittags, 2 bi3 5 

Nachmittag, 7 bis 9 Abends. — Sonntags: 9 biß 10:30 
Vormittags. Saglım 

Bon Furopa zurük. 

Dr. F. C. Harnisch, 
++ + Augetnarjit + + + 

früher erfter Ajiftent der Augenklinik zu Leipzig, 

Stunden 104. 
103 E. ADAMS STR. Sonntags 10—11. Tamt 

D ößte Segen Yf \ ” Ser größte Segen Npıziner Muffer-Ballam, 
Zubereitet nach einem Rezepte der Rapuziner Möndhe, 
entnommen aus alten Schriften und Dokumenten der⸗ 
rlben. Ein fiheres Heilmittel für alle Krantheiten ded 
weiblihen Geichlechts, wie Senfung der Gebärmutter, 
Entzündung der Gebärmutter, unregelmäßige uns 
Ichmerzbafte Regeln, Weißfluß, Be chwindel. 
Neden chwäche, Rückenſchmerzen, Kopfweh. Herzllopfen 
u.i.w. Preis 81. Zu haben bei CARL SPIEHR, 
deuticher Anothefer, 3650 W. North Ave. Gute le 
Stets erlangt. 

Keine Koiten für Unter: 

r ſuchung. Keine Berech⸗ 
nung, bis der Krebs befeitigt if. 1Wimimmzm 

JULIAN BERRY INSTITUTE, 
46-48 Van Buren Str., Chicago, Ill. 

gedeilt oßne Weller, 
Arsen der Schmeizen. 

Gründlide und jihere Deilung von 

Rheumatismus. 
KRommt zu mir, Alle, die ihr damit behaftet jeid, und 

die Ihr jeit Jahren daran gelitten habt, ig werde 
beiten, darauf fünnt Ihr Euch verlaflen. Zaglınt 

EMERICH SIKE, 

Difice-Stunden: 8-9 Borm., 2—3 und 7—8 Nehme. 

N Dr. SCHROEDER, 

ahnarjt, 824 Milwaukee Avanue, 
In Divifon Str. — Feine Zähne 

ne 
Wiatten. Gold- und Silberfülung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantırt. Sonntags offen. —XR 

Spezialist 
Etablirt 1864 

71 MAUD AVENUE, nabe Giybourn. 

Anerfanıt der beite. znverfäffigfie 

und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Z& 

S Dr. M Keine Zahlung 

159 S. Glart Str. ....ECEhiecge 

Bon 133 Elarf Str nah 2 Umgezogen! Zimmer 1013 Tas 
— — — — — 

Nordoſt ⸗· Ecke von Madiſon und La Salle Str. 

- Julius Dittma aba Dr. Ju us nn, 



— der —B 

Snventur-Berkauf. 5; wo 

Ann en Gtablifjements findet 
wie fie dem Ghicagser Publilum noch nientals geboten wurden, - 

——— 
"AVER: 

zäden Ehicagos. 

eht Euch wie Ihr wollt, ſeht hin wo Ihr 
It, in jeden Departement in Dieiem gro= N 

Ihr Bargains, 
Kommt diejen 

10. ı. 11. 5 Dienftag und Mittwoch, — 
Extra ſchwerer und f feiner uns 
gebleichter Muslim, werth 6c, tes rahmiarbiges 
Bert tufsePreig, die Yard Saſh-Vorhänge. 

2ic 4 

Refter von Eimpjons Galico, der beite 
Calico, der gemacht wird, in dunklen | 
Narben, alle neuen Murter, wird immer | 

für Ge verfauft, Eure Auswahl, opi 
die Yard 

Bolle Größe Wiarjeille Mufter | Große einfache 
weiße gehäkelte Betldecken, 

die 751 Sorte 

49 
en — 

weißes Vietoria 1000 Stüde 32 Zoll breites 
Kawır, pojitiv 15c werth, nn dieje Bartie wu 5 
ichnell auszuräumten, verfaufen wir, fo De | 
lange der Vorrath reicht, die Yard >u.... 
Berfänmt ımicht, Euch eittige der größten Bars 

‚agınd zu ſichern die jem als offerirt wurden. 

Sorte, zu 

—& Shirt Wailts! 
Dicönal müflen fie alle jort! 

50€ gebügelte Shirt Waijts für — 
Damen De 

65 * gebügelte 
Damen. 

TS : gebügelte Shirt Waijts für 
Damen 

81.00 gebügelte Shirt Waijts 
fir Damen 

31.00 jhwarze Mohair 
für Tamen, durchweg 
gefuttert 

75e Waſch-Wrappers für D 
men, in hellen Farben 

Von der Auktion! 
1200 Kiſten Granit-Waaren. 

250 
39€ 

— Röcke 

5% 

+ Fancy aemuftertes 

© Ac 

Erxtra ſchweres faney geſtreiftes Feder— 

reguläre 18c Sorte, 

| die Yard 

Combid Handtücher, 

Große Partie 

Nefter don 10c Yardbreiten 
PBercales, alle Sorten,. Eure 
Auswaͤhl, die Yatd 

5e 

und geſtreif⸗ 
Lawn für 

werth Le, Yd. 

Ticking, Satine Finiſh, 

1ic 
Waſch— weiße — | Große türkiſche 2% 

vie SE.) Jappen, das Stüd 

a 
von unlerem Sc und 9c 

aanzlein venen Dandtuchzeug, in Gheds, 
—— icht und nugebleicht, die Die 
SED 

Argend welches 

Balbriggan und Merino- und Merino 
Sommer-Unterhemden und 12 ” 
Männer, wert) 25, 
Is ieeretraeeen 

72 Dutzend Swiß gerippte D de * 
Untergemden, volle Größe, zu. 

100 Dutend Andigo blaue een. 2 
den für Männer, garantirt 27 ce F 
echtfarbig, Z9e Sorte, zu.. 

100 Dutzend faney Pereale und Andigo & 
farrirte Hemden für inaben, 1 Pr 
alle Srößen, zu 50 

Labentiich voll- echtes egyptiiches gerip- EX 
tes Männer-Unterzeug, zu 19 . 
33c verfauit, zu C 

Nujter- Partie heller und dunkler Ober: I 
bemden fir Männer, aus Garner: Pk 
beiten Rercale gemacht, 3Sc 
Sorte, zu 

2 Körbe voll, 
Hemden md Hojen für Kinder, 
2erthe, alle Größen, 

60 Dutend fein gerippte 
290 

No. 9 Granit Theekeſſel —mit 

25 

De 

flahem Boden 

18€ 

8 Quart Granit nahtloje Ber= 
lin Keſſel 

8 Quart Granit Lipped Sauce: 
Pfanne—nur 

4 Quart Granit Kaffeefanne— > 
für diejen Verfauf ® 

> Quart Granit Dipper3 — für 1 2 
diejen Verkauf nur a 

8 Quart Granit — ——— u 
jel, für diejen Verkauf nur. 

Granit Bajting- Löffel, 
Berfauf nur.......... 

Große Granit Waſchſchüſſeln, f 
dieſen Verkauf nur 

Granit Kaffeeflaſche, für dieſen 
Verkauf nur * 

Granit Trinkbecher, für dieſen 
Verkauf nur * 

14 Quart Granit Theekannen, 
für dieſen Verkauf 

Nur für Donnerſtag:. 
Friſches, loſes Leaf-Lard, 

12 

Finanzielles. 

WILLIS & 
FRANKENSTEIN 

| -164 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen. 
auf Grundeigentbum zu billigiten Zinjen. 

Erle Niorigages zum Verkauf, 

TEMPEL, SCHILLER & C0,, 
Anleihen 

gemacht auf gute Grundeig enthums⸗Sich erheit 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3 F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 

E. C. Pauling, 
132 LA SALLESTR. 

Geld zu Be auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verlaufen. 

KEMPF & LOWITZ, 
General:AUgentur, 

| 84 La Salle $tr. 
Schiffskarten 

von und mac) Guropa 

zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "inet Reinspen 

Beuifäjes Konfular- 
und Nechtsbureau. 

u S:rbichaften 
dm und 

Bollmachten 
notariell und konſulariſch beſorgt. 

——Konfultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 

konſulariſchen Beglaubigungen. 

Notariats Amt 
—ur Anfextigung von — 

Bollmahten, Zeitamenten und Vrfunden, 
Unterfuhung von Wbitraften, Ausitcluug vom 
Meifepäfen, Grbidyaitsregulirungen, Vor—⸗ 
N Hafisfaden, iomie Kollektionen und 

Bredhtös jowie Militärfadyen beforgt. 

Bertreter: K. W. Kempf, 
KKonſulent, 

84 LA SALLESTR. 
Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 

Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & CO., 

199 OST NORTH AYVE, 

Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 
fer billigften Fabrit Chicagos. Ueberbrin⸗ 

dieſer Anzeige erhalten einen Spitzeuſchirm zu 
em angefauften Wagen, Wir verkaufen unjere 
aten zu erftaunlich billigen Preiien uny eriparen 

n Rüu ern manchen Dollar. Ein feiner Pluͤſch gepol⸗ 
— fiir 87.00, nod befier für 

Wir repariren, tauichen um und verlaufen alle 
feparat. was zu einem Kinderwagen gehört. 
offen. 19irınomivne 

Kefet Die Sonntagäbsikage Der 

‚Abendpost. 

beſchmu tzt, zu 
50 Dutzend weiße ungebügelte Männer: 

hemden, aus guter Qualität weich ge— 
finifhtem Muslin gemacht u. 20 
Union Yeinen Bujen, zu.. C 

GroceryDept. 
10 Bund bejter gramulirter Zuder, 

$1 Srocewy-Beitellung, für 
5%. Soap Chips für 
5 Pfd. böhmiſches Roggen-Mehl. . . 
1 Gallone-Krug Eſſig, Cider oder 

Weiß-Wein für 
XXXX Soda Graders, X 
1 Dt. Klajche jortirte gemiſche 

Surfen und Show-6how, für... 
Fanecy Dairy Butter, Pfd. für 
Faney Brick Käſe für 
Neguläver 35c Thee, diejen Berfauf. 306 
Feiner Rio Kaffee für 
Nr. 1 Maracaibo Kaffee für 

das Bid. 

General⸗Paſſagier⸗Agent 
der Hanſa-Linie und Baltiec-Linie, 
Agent für die Frauzöſiſche, Hamburg-Amerika, 
Niederländiſche, Nordd. Eloyd und Red Star 
Linien, ſowie ſämmtlichen britiſchen Linien. 

IF AS 
Süd Clark Str. 

(neben dem Sherman House.) 

Billige MWreife 
nad und don 

Dentichland 
in alien Klaiien. 

Bon Chicago jeden Sonntag, Dlontsg, Dienftag und 
Donnerſtag. 

(geivglid) inforporirt.) } 

Erbrahafls- und RNachlaß⸗ 
Regulirungen. 

Konſulariſche Sealaubiaungen. 

Notariais-Amt, 
zur Anfertigung bon 

Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden. — 
Vormundſchaftoſachen ſowie Kollektionen 

und Rechtsſachen jeder Art beſorgt. 

Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beautwortet. 

ALBERT MAY, Rechtsauwalt. 
ABS. CLARK STR., 

(neben Dem Sherman Soufe.) 

RE” Auskunft gratis, Offen Sonntags Vorm. 

RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 

92 LA SALLE STR. 

Schiffskarten 
von und nad) Europa 

zu billigen reifen. 

Geldfendungen mis Deutfcher Reihapojt 
dreimal wöchentlid. 

ar Srbichaften |: 
regulirt und 

| 
\ 
| 
| 

| 

Bolimachten 

| 

Urkunden aller Art mit 

konſulariſchen Beglaubigungen. 

Notariats-Amt 
—zur Anfertigung von — 

Vollmachten, 
Unter uchung 

Teſtamenten und Urkunden, 
von Abſtrakten, Ausſtellung von 

Beifepällen, Erbihaftsregulirungen, Bor: 
mundichaitsiahen, iowie Kollektionen und 
Rechts: jowie Militarſachen beſorgt. 

Man beagte: —— ſammbw 

92 La Salle Str. 

COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 

Franzsfiihe Dampfer - Linie, 
71 DEARBORN STR. 

Sönelle und bequeme Linie nah Süd-Deutichland und 
der 

Manriee W. Kozminski, Seseyuaent, 
° Qge Dampfer diejer Linie machen die Reiſe regel ⸗ 
mäßig | im einer Woche. Sinlinmia 

Schweig· 

Abendpoſt⸗ 
Etwas vom Radfahrerherzen. 

Vor einigen Monaten ſprach ſich ein 
bedeutender belgiſcher Kliniker dahin 
aus, daß ein Hauptkontingent zu den 
Zufunftsfrantheiten das Kadfahrer- 
herz jtellen würde, 

Mer als Arzt die zeitgenöffiiche 
Radfahr-Literatur einer Durdhfiht un 
terzieht, mirb die Richtigkeit Diejer 
Vorausſage Taum bezmeifeln: das 
Wettringen um den „beiten Record“ ift 
das beliebtefte Ihema diejer Litera- 
tur. Und es muß ja auch fo fein, fo 
lange das *urüdlegen möglichit großer 
Streden in möglichlt geringer Zeit lei- 
ber den Köchlten Ehrgeiz jedes Fahrers, 
der auf Epori hält, bildet. 

„Leider“ Jagen wir, denn e3 wird 
dabei eben vergejjien — und namentlich 
bon Anfängern und Nicht-Berufsfah- 
tern bergejien —, daß derartige her- 
vorragende Kraftleiftungen nur dann 
ohne Schaden für die Gefundheit ver- 
laufen tönen, wenn fie einerfeits ſorg— 
fam borberzitet, anderfeit3 regelmäßig 
ausgeführt werden — und daß vor 
alleın 
dem Mettbemerb im Schnellfahren ji 
jelbft ausfchließen follte. Dahin ges 
hören zartere Naturen, noch nicht zur 
Bollfraft entmwicelte junge Leute und 
endlich alle die, denen das Radfahren 
nur. ala Erholung nach der Berufäthä- 
tigfeit ärztlich verordnet morden if 
oder die es ſich ſelbſt verordnet haben. 
Eine Sonderklaſſe bilden noch dieje— 
nigen, die an der Zeitkrankheit „Neu— 
raſthenie“ leiden. Grade von ihnen, 

mal bedürfen, wird nur zu leicht das 
Maß der heilſamen — und ihnen ſo— 
gar ſehr heilſamen Gymnaſtik des 
Radfahrens überſchritten. 

Dasjenige Organ, welches bei derar— 
tigen Ueberanſtrengungen am meiſten, 
und zwar anfangs in der Regel un— 
merklich, aber darum oft nicht weniger 
nachhaltig, geſchädigt zu werden pflegt, 
iſt das Herz. Das „Radfahrerherz“ 
bietet in dieſer Beziehung ein Seiten— 
ſtück zu dem in Deutſchland bekannten 
„alpinen Sommerfriſchenherz“, oder 
vielleicht noch etwas urſprünglich aus— 
gedrückt „Bergfexenherz“, deſſen 
Schwächezuſtände ſich häufig dem 
Touriſten ſchon während oder unmit— 
telbar nach der eigentlichen Ferienzeit 
unangenehm bemerkbar machen und 
beſonders Frauen oder ältere Männer 
befallen, die im gewöhnlichen Leben 
keine anhaltendern, Muskelkraft er— 
fordernden Körperbeiwegungen zu 
vollführen gewohnt find. An der er= 
jten Zeit fühlen fich Diefe Leute bei der 
ungewohnten Anftrengung meijt ganz 
tmwohl, hinterher aber leiden fie an 
Uebelfeit, Appetitlofigfeit, Wallungen 
bei geringfügigen Anläffen, und ver 
während der Körperübungen vollere 
und anfcheinend Träftigere Bul3 wird 
matter, al3 er vorher gewejen. Für 
manchen ift eine durch eine ungewohn= 
te Berafrarelei erworbene Herzeriveites 
rung der Anfang vom Ende. 

Bei der Häufigkeit des übertriebenen 
Radfahren geht man in der Annah- 
me faum fehl, daß fich Die Hälfte aller 
heutigen Radfahrer Dur) Die ver= 
fehrte Urt des NRadelns gejundheitlich 
ſchadet. 

So wird ſicher eine ganze Anzahl 
Radler unter den gegenwärtigen Ver— 
bältniffen nach Verlauf von einigen 
Sahren gezwungen fein, unter irgend 
einer Begründung endgiltig „die Fahrt 
aufzugeben“. a, bei der herrjchen- 
den Neigung, fih zum Gchnellfahrer 
auszubilden, ift jogar entjprechend 
der zunehmenden technifchen Bervoll- 
fommnung der Sport3mittel diefegahl 
als eine ftändia wachlende anzuneh- 
men. Eine nähere Beipredhung der 
für den Radler in Betracht fommenden 
gefundheitlichen Fragen ijt bier 

gebote der Radfahrhngieine in furzen 
Süben gegeben, 
aung, namentlich von Geiten des Ans 
fängers, für den fie recht eigentlich ge= 
fchrieben find, jede Gefahr der Ermwer- 
bung der Radfahrerherzkrantheit aus- 
geſchloſſen iſt: 

1. Fahre in den erſten Lehrſtunden 
nie mehr als 4 
ſchluß der Erholungspauſen. 

lernen als Gymnaſtik verordnet iſt, 
ſollen ſich mit der Hälfte der Zeit be— 
gnügen. 2. Krummſitzen iſt unter al— 
len Umſtänden zu vermeiden. 3. Stets 
iſt nur ſo ſchnell zu fahren, daß Ath— 
mung noch mit gefhloffenem Munde 
erfolgen fan. Die Fahrgefchwindig- 
feit halte fie dementjprechend im Als 
gemeinen auf 1 Meile in 8 bis 9 
Minuten, 4. Wer die Lehrzeit hinter 
fich hat, mache zunädlt feine Fahrten 
über 4 Stunde ohne Unterbrechung. 
Später fol für Die ununterbrochene 
Fahrt die Dauer von einer Stunde als 
Marimum gelten. 5. Fahre jofort 
langfamer, fobald du — welche 
Herzbeſchwerden verſpürſt oder —7— 
Athmung merklich beſchleunigt wird. 
Bei Herzklopfen iſt ausnahmslos ab— 
zuſitzen, die Pulszahl ſoll nie über 120 
in der Minuie ſteigen. 6. Sitze ab vor 
allen größeren Steigungen! Mäßigere 
nimm in Schlangenwindungen. % 
Die Erfrifhungen mögen während der 
vahrt in Heinen Mengen fühlen Waj- 
jers bejtehen, in ben Erholungspaufen 
in mäßigen Portionen warmen Kaf- 
feeg oder Chofolade, auch Bouillon, 
wenn erftere nicht zu haben find—nie- 
mals in Mltohol. Diefer Tollte ftet3 
erjt nad) der —— oder während 
einer längeren Eſſenspauſe genoſſen 
werden. 8. Kleide dich zweckentſpre— 
chend zu jeder Radfahrtour nach dem 
Grundſatze: leichte, porös gewebte Un— 
terkleidung, luftdurchlaſſſge wollene 
Oberkleidung, bei welcher jegliche Kat— 
tunfütterung vermieden iſt — keinen 
feſten Gürtel, keine beinumſchnüren— 
den Strumpfbänder, keine beengenden 
Stiefel und Schnallen, Kopfbedeckung 
ohne Schweißleder. 

Wer dieſe Regeln beobachtet, wird 
mit Genuß radeln und auch bei tägli— 
chem Radfahren während und neben 
der Berufsthätigkeit nur die wohlthä— 
tigſten Folgen ſolcherLeibesübung ver⸗ 

manche Körperverfaſſung von 

nicht 
möglich, e& feien nur noch die Haupt= | beit n ©elt 

| nigftens theilmeife 
bei deren Beherzi- | Dasfelbe ift mit 

—+ Stunde mit Ein. | wohl eines a 
Zartere | 

Konftituti denen das Radfahren= | : = kp 
Area —— — RR duch ein Reifeunternehmen beſorgt, 

| das Urfache haben dürfte, fich für die 

Ebicago, Montag, den 9. Auguft 1897. 
fpüren, die ihn fogar befähigen mirb, 
feinen fonftigen Gejhäften mit fteigen- 
der Friſche nachzukommen. In dieſem 
Sinne ſeien unfſere Mahnworte be— 
A mit einem fröhlichen „AN 

eil!“ 

Par ifer Zeitungsprämien, 

Aus Paris wird gefchrieben: Die 
biefige Preffe ift in fortmährender Im: 
bildung, denn e3 wird immer jchmieri- 
ger, bei dem riefigen Wettlaufe den 
Plag zu behaupten. Wiederum haben 
einige Blätter (3. B. „Zrance“) ihren 
Preis. auf 5 Centimes herabgejebt. 
Freilich ift diefe Billigkeit oft auch nur 
eine Täufchung; die Soublätter ftehen 
in Umfang und Inhalt meift jehr zu- 
rüd, bieten außer einem Leiter und 
Parifer Klatfeh nur fehr wenig. Tebt 
blühen befonders die Verloofungen, an 
denen die Bezieher unentgeltlich bethei= 
ligt werden. Ein Blatt (Echo de ‘Bas 
is) berfpricht, jede Woche eine folche 
zu veranftalten. Sonnabend erhalten 
die Bezieher ihr Blatt unter rothem 
Streifdand, das mit einer Nummer 
verfehen ift und dazu dient, den Ge— 
mwinn ausgeliefert zu erhalten. Zur 
—* Verlooſung ſind nicht weniger 
als 57 Gewinne aufgezählt, worunter 
obenan ein Selbſtfahrer, der 4500 
Fr. werth iſt. Dann Dreirad mit 
Erdöl-Betrieb 1400; vollſtändiges 
Badezimmer, 1400; Landhaus, der 
Gewinner kann ein ſolches bis zu 1000 
Fr. miethen; Villa am Meeresſtrande, 

ge : . t, | ebenfo für 1000 Fr.; zehntägige Reife 
die einer gewilfen Aufrüttlung mand= | 10 1 Ör.; zehntüg für zwei Berfonen durch Belgien, Hol- 

land und am Rhein, freie Zehrung in 
allen Bahnhöfen einbegriffen; zehntä= 
gige Reife für zwei Perfonen in der 
Bretagne; vierzehn Tage Aufenthalt 
für zwei Perfonen zu Trouville im 
Galthof zc.; zehn Tage in Etretat für 
zwei Perfonen; vierzehn Tage in 
Saint-Germain für zmei Perfonen; 
acht Tage in Paris für zwei Provinz 
ler im Gasthof NN.; acht Tage in Pas 
ris im Gafthof NO.; dann folgen die 
verfchiedenen Fahrräder für Herren 
und Damen zu 650 bi3 900 Fr., ein 
Jagdgewehr 600 Fr.; Tafelſatz zu 
800 Fr.; ein anderer zu 150; ein 
Waſchtiſch zu 150; zwei Vafen zu 
500; ein Damenkleid zu 800; verfchie= 
denes Muſikzeug, Bronzen, mehrere 
große Konverſationslexika, Geſchichts— 
werke, die vollſtändigenWerke von Vic- 
tor Hugo, Balzac, Alexandre Dumas, 
George Sand u.ſ.w.; ein Eisſchrank, 
Gartenmöbel, [, verfehiedene Lawn Ten— 
nis⸗, Croquet⸗ x. Spiele; Tchlieplich 
jogar hundert Badefarten, was fehr 
am Plate fein mag, da nach Aufitel- 
lungen der amtlichen Zahlgelehrten in 
Paris auf je zwei Erwachlene jährlich 
ein Bad fommt.. Ein anderes Blatt 
hat aucd) eine goldene Uhr, ein drittes 
jogar eine Auswahl von Damentlei- 
fleidern unter feinen Xoofen. „Der 
unerbörte, immer fteigendeXuffhwung 
unferes Blattes geftattet uns, auch un 
feren Lefern angenehme Ueberrafchun 
gen zu bieten.” Alfo beginnt die An= 
fündigung einer Jolchen Verloofung. 
Alles zufammengerechnet, könnten Die 
Geminne diejer erjten Verloofung wohl 
zehn bis zmwölftaufend Franken werth 
fein, fo daß im Jahre eine halbe Mil- 
lion und mehr herauskommen würde. 
Sindeffen dürfte man der Wahrheit 
ziemlich nahe fommen, wenn eine Null 
geftrichen, die Taufende in Hunderte 
verwandelt werden. In dem Berzeich- 
niß find jelbjtverjtändlich die Gefchäf- 
te, Käden, Geiwerbetreibenden angege- 
ben, wo die Gewinne ausgeltellt find. 
Natürlich ift jeder mit feiner Bezeich- 
nung berfehen, wa& wiederum zu einer 
Klapper fir das betreffende Blatt 
wird und ihm Bezieher zuführt. Das 
Derzeichniß enthält wieder bei Aufzäh- 
[ung der Gewinne eine Unpreifung der 
betreffenden Gelchäftshäufer, Die me- 

den Preis deckt. 
den Gajthöfen der 

Fall. Ein Landhaus hat bei der fort- 
gejchrittenen Jahreszeit feinen vollen 
Werth mehr. Ueberdies gibt es Eigen 
thümer und Gefellfchaften, die eine An= 
zahl Landhäufer und Baupläße an den 
Mann zu bringen haben und deshalb 

als Klapper zur Verfügung 
jtelen mögen. Die Reifen nach der 
Bretagne, dem Rhein u.f.mw. werden 

ihm durch das Blatt werdende Anprei- 
jung dankbar zu zeigen. Kleiderma= 
cherinnen find daran gewöhnt, mand)= 
mal ihre neueften Schöpfungen zur 
Schau tragen zu laffen, ohne Bezah- 
lung zu verlangen. In Paris tft nichts 
wunderbar, nichts außerordentlich, 
man muß nur den Hafen kennen, an 
dem die Sache hängt. Ein anderes 
Blatt bietet jogar einen Gewinn bon 
10,000 Fr., der jedoch in Waaren aus 
gemwilfen Gefchäftshäufern entnommen | 
werden muß. Zu den Gewinnen einer 
Verloofung gehören noch: Reife nad 
New Dort; Reifen (mit Aufenthalt) 
nah London, nach) verfchiedenen Bä- 
dern, ARundreifen in den Pyrenäen, 
Reifeanzüge, ein Korb Liköre, Hundert 
Rojenftöcde, Billard, Bücherei, Näh- 
majchinen, Schirme, Angeln u.f.m. 

— Befcheidene Anfrage. — Herr: 
„Ich frage Sie alſo hiermit, wollen 
Sie meine Frau werden?“ — Dame: 
„Ja.“ — Herr: „Sehr ſchön; vorläufig 
beſten Dank. Ich frage jetzt nur noch 
bei zwei oder drei anderen Damen an 
rg merde mich dann definitiv entjchei- 
en.‘ 

——————— — 

nehme nur 

"FRESE’S” 
Der Name 

AUGUSTUS BARTH, 
3 IMPORTER, 

auf jedem Padet, 

PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheken, 
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Sein verdriehlihiter Tag. 

(Münchner Gerichtsverhandlung.) 

Der Hausbefiter Franz Joſeph 
Xhueber keucht mühſam die drei Stie— 
gen des Gerichtsgebäudes hinauf, bleibt 
tiefathmend oben im Gange ſtehen und 
murmelt: „IJs' gar net übel! San denn 
die Leut da beromet lauter Alpen- 
Hubiften? 3’ verfteh gar net, was dö3 
für an * haben ſoll, unferoan bis 
in die Wolfen aufiz’fprengen! Da geht 
oan der ganze Schnaufezer aus!“ Diefe 
Reflegionen wurden unterbrochen durch 
ben Gericht3boten, der mit Gtentor- 
jtimme im Gange tief: Xhueber Franz 
wegen Rubeftörung. No’ neambt da= 
der? Xhueber Franz und die Zeugen! 
Heut geht jcho’ wieder nixn z'ſama! Die 
Leut moan g'wiß, 's G'richt wart' auf 
eahna! Wer iſt A der alte Grandler 
da born?” „Der Xhueber bin i, laffen 
S’ mich z’erft wieder zu Athen femma, 
eahna G’fchroa hat foa Hoametf}“ rief 
der Alte zurüd. PBiquirt bemerkte der 
Gerichtäbote etwas Teifer: „Der 
Orandihauer aa wegen Ruheſtörung! 
Harpſt daher, als wären ſeine Füß' 
von Schotolad und a paar andere im 
Wahlen! Dös is ent a Welt heutzu- 
tag!" — Fünf Minuten fpäter wurde 
bereit3 in un Verhandlung eingetreten. 

Richter: „Herr Xhueber! Beſtehen 
Sie auf einen richterlichen Entfcheid? 
Die Sache ift doch fo geringfügig und 
liegt fo glatt, daß fie faum die Mühe 
lohnt, weitere Aus Hader Ans zu 
machen?“ 

Ungefl.: „Lafen ©’ die ganze 
Sicht Fallen, Herr Staatsanmalt, 
nachher brauch i nir’'n 3’ jagen, Sie 
ham foa Arbeit, die zimoa Zeugen fön- 
nen wieder hoam, ’3 Papier iS erfpart, 
und i mach wieder mein Abftieg und 
Alle fan mer wieder quet. Verdeant is 
jo nir’n bei der ganzen Sad.“ 

Angefl.: „Sanz recht hama! Ziahgen 
©’ nur die drei Mark z’rud, nachher 
bin i aa im Zug und verlang foan 
Pfennig für die Arbeit!” 

Richter: „Dann wird alfo verhan- 
delt! Gie haben am 16. Mai fomohl 
Thon mährend de3 Abends in ber 
Dingsbrauerei, al3 auch noch Nacht3 
auf dem Heimmwege durh Schimpfen 
und Schreien ruheftörenden Lärm ver- 
übt. Stellen Sie diefes in Abrede oder 
wollen Sie einen Entjchuldigung3- 
grund dafür anbringen?“ 

Ungell.: „Sollt Unferoaner net a 
mal mehr reden und feinen Gedanfen 
Audienz geben dürfen? Nacher wär's 
ja ganz aus, Manchmal hat mer über- 
haupt an ganzen Tag nirn mwia Ver: 
druß und funnt rein aus der Haut fah- 
ren, wenn mer fieht, wie’3 je'n zugeht. 
Zum Beifpiel in der Yrruah lef’ i meine 
Zeitung! Die ariehifche Qumperei 
wird alleweil intereflanter, nirn mia 
Prügel und Schmirgl, große Schladh- 
ten mit zmwoa Todte, d’ Griechen 
3 jammt an Garibaldi fann mer faum 
derreiten, fo laufen’3. Nacher wird in 
Paris a Schmalzhafen voll Pulver g’- 
funden, den die Anarchiften in a WaldI 
fteh’'n laffen ham. Dann fimmt a 
Schweizer Zollvertrag mit der Repu— 
blif Utopia in Südamerifa, Liihom’3 
wilde verwegene Jagd in Berlin und 
die Politik iS fertig. m Lokalen i3 
das Intereſſanteſte, daß im Hofbräu— 
haus zwoatauſend Hektoliter Bock und 
zwanzig Ster Weißwürſcht vertilgt 
worden ſan. Der Fortſchritt in der 
Entwickelung der Münchener Mägen iſt 
nicht zu verkennen! Dann freut mich 
alle Monat unſer Sanitätsbericht, weil 
d' Stadt immer größer wird und trotz 
der höheren Geburtszahlen die Sterb— 
lichkeit abnimmt, bis mer uns die 
Dummheit „zu ſterben“ ganz abge— 
möhnt haben....“ 

Richter: „Ihre Auseinanderfegun- 
gen gehen zu weit, fommen Sie zur 
Rubeftörung und deren Anlaß.“ 

Angell.: „Natürlich fomm’ i d’rauf! 
% mac mein Spaziergang nad) die 
Sfarauen. Vor meiner Hausthür ver- 
langt a Bua mit zehn Sahr von mir 
a Feuer. „Was, faq ti, Du Sclanil 
möchſt g'wiß an Froſch abbrenna und 
d' Leut derſchrecka?“ — „Ja, mir wär's 
ſchön gnua!“ ſagt er, „ſo a Kinderei; a 
Zigarrl möcht i ankennt'n.“ — „Was? 
Du aa ſcho raucha? Haſt koa Angſt, 
daß di d' Muatta d' Hoſen viſitirt?“ — 
„Ja, wenn i ſo a Kraut rauchen thät, 
wia Sie, na mueßt i wohl z'erſt in d’ 
Lebensverſicherung,“ ſagt er und läßt 
mi ſteh'n. Dös wär nacher nixn zum 
ärgern. AViertelſtund ſpäter hauchen 
a hundert Radler an mir vorüber. J 
möcht nur wiſſen, wo die Alle ſo eilig 
hinfahren. A Fräulein mit aner Ho— 
ſen fällt neben meiner ſogar in die 
ſchönſte gelbe Soß! Madt nirn! 
Wenn die Jemanden zum Kochen da— 
hoam hat, wird aa Jemand d' Hoſen 
waſchen. Jetz'n kimm i in mein Bräu— 
haus a Stünderl ſpäter und ſitz ganz 
alloanig an mei'n Tiſch. Auf a mal 
kimmt a Familie — der Mann trägt an 
dreijährigen Buam am Arm, a Aelteres 
führt er an der Hand, d' Muatta ſchiebt 
a Wagl mit zwoa Kinder und weitere 
zwoa Mädl hängen an ihrem Kloadl. 
J denk' mir g'rad: 's is ſchad, daß der 
Mann net an Ruckſack dabei hat, wo 
no' a Kind d'rinn Platz hätt', da ſteuert 
die Zigeunerbande auf mein' Tiſch zuag 
und i krieg die Beſcheerung auf'n Hals. 
Während der nächſten Stund' hab' i 
nixn mehrer g'hört wie: „Pepperl ſei 
ſtad, na' kriegſt a Wurſchterl! Fanny, 
putz Deine Schuah net an den Herrn 
ſein G'wand ab! Fritzl, putz Deine 
Naſen, dann darfſt antrinken! Roſerl, 
geh' umanand und druck' die Semmeln 
auf die Tiſch ab, bis d' a reſche der— 
wiſcht haſt! Sei ſtad, Muckerl, da 
kimmt ſchon 's Bier! Wo hab' i denn 
an Bubi ſein' Magenſpitz! Valer, halt 
an Lenerl ſein Stuhl bis einafimmt, 
fonft nimmt’n der Herr da drent, und 
3 arme Kind müßt ftehen, wenn ’3 
g’nua g’rollzt hat im Garten!” &% bin 
wüthend und denf’ an mein’ Auszug, 
da fagt der Mann: „Säh, Herr Nad}- 
bar! feßen’3 Cahne meiter an’3 Ed, 
font fan wir Alle außeinander. So 
biel müaflfen’3 doch fenna, dab mir 
3 Jammag’hören und daß Sie ung im 
Meg fan. Wenn’3 bequem fein wollen, 
dann nehmen’3 a Lofch im Hoftheater!” 
% mag mid) net ärgern, pad meine 
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'Lutz&(o 
Main Floor. 

Klei iberitoffe gehen im Preife im die Höhe. dag | 
fteht ohne Frage feit, aber. wir wolen Gud bes | 
ſchützen. Noch nie vorher yaben wir eim told) | 
reihhaltiges und vollftändiges Qager zur Auswahl 
offerirt. Wir kauften unjeren Borrath frühzeitig | 
und zum billigiten Preije, der jemais geboten ! 
wurde. Wir laflen Euch den Wortheil zu Gute | 
tomnıen. ! 

Sp lange fie vorhalten—62 Stüde echtes engliiches 
gedlumtes Lizard Eloth,jhwarz. echte 48c 29€ 
Werthe, dieien Dienftag, die Yd 

Ein aroger Bargain in 50c reinwollenem Serae | 
French Gloth, 40 Zoll breit, zu m _— — 
gekauft und Pa VBerfauf Dier 
halben Preije, Yd 

Schwarzed Alpaca! Dieie Waaren find ichan im | 
Preiie geftiegen! Wir haben 57 Stücde von den 
feinen engliichen Aipacas vorrätbig, reg. 69 
Waare, um Eucd eine Gelegenheit zu geben. nd 
unsere Waaren zu zeigen, offeriren wir 39€ 
fie bei diejem Verkauf zu. 

Kleideritoffe » Reiter zu einer "Eriparnig von 50 | 
Prozent und das bejte Zutter zu den niedrigiten 
Preiien. 

Volle Yard breites Taffeta Futter, 106 Werth, 
die Yard 

5c Rod-Gambric, die Yard 
Sanzleinene Canvas, die Nard 
Boppelt faced Silefias, die Yard. . 
Beite Croßsbarred Erinoline, di e Yard 
3: Velvetsen Ei niagband, alle Farben, d. N.. 
Beſte 200 VYard Maſchinen-Zwirn. 

Farben und Nummer, das Dugend.... 
Gutes Hut Elaftic, ihwarz oder weiß, I.. 
Rapıd d Hafen und Dejeit, werth 10c, die Karte... 2e 
5c Flasche beites MaiinensOel ä. 2er... ...- .3e 

$1.50 jeidene Carola Regenidirme 
Speziell— mit Stablitange ur nd! ancy ¶ Sy Eongo Griff, Seide nbejaß, with. $ 

— 9 
Große Bargains in Groceries für Dienſtag und 

Mittwoch. Kauft Euren Bedarf an Mehl, 
denn die Preiſe ſteigen jeden Tag. 

Def tes Waſchblau, die Flaiche....... 0.00 000... te 
Fries bomeswtade Brod, dag Lı 2% 
Bremners beite Soda Craders Yaz 
Bremmers beite Singer Snavs, 
DBrenu vers beite Oatmeal Graders 

cd ia Pflaumen. das 

Wild Cherrd Phosphate, Flaſche. * 
Grays Root Bier, ebenſo gut wie Hires, d. Fl. 
ı prd. Sal Soda für 

B Volle Oucris Flasche beite3 Ammonia für.. 
wu Golumbia ver Lachs, die Buchſe 
J Beſte deutſche Mettwurſt, das Pfund. 

5 Pfd. Jar Frucht Jelly für . 
> Pd. Toy Pail 3 ich t 
Belte weiße Kart 
Fanch Santos Ratte ß, werih: 206, das Pfund. 13€ 

u 3 Socjfeiner Ihee, jede Sorte, das Pfund. .18c 
Ba sllerfeinite Elgın Ereamery Butter, d. Pi... 16€ 

Dienftag 
und... 

Mittwoch! 
Schuhe! Schuhe! 

300 Taar ihmwarze Serge-Slipperz für Da: = 
— alle — ana ® — * 25c 
5% ichmarze oder dofoladefarbig Schnür od 

KRnöpfichuhe für Kinder, Stöperse: *7 45 = 
zum Verkauf für 5e 

⁊ 50 ihmwarze und lohjarbige Orford:Schube für 
Damen, nır kleine Nummern—ein eriter 59 
Klafie Schr ah c 

Eine große Job Lot von chotoladefarbigen Knöpfe: 
und Schnüriduhen für Damen, neue nıoderne 
Facons und jede Paar garantirt 1 25 
22.50 werth, jede Größe vo 

ube für Knaben, Eotide Iederne Beal Eali € 
Größen 12 bis 2, thatiädli er Werth 85 5e 

für 'M ädchen Coin 
81.25, Verkaufspreis..... 

Feine Dongola —— ıbe 
Zehen, Größen 12 bi$ 2, regulärer Preis 85 q ae 

Kleider = Departement. 
Spezieller Sut:Bertauf. 

Cruſh Hüte für Männer, in fhwarz, grau und 
braun, feines Satin Futter, früher für 
81.50 und $2 verkauft, u Ausverkauf 48€ 
für.. 

Feine | ic varze und braune $ Fedora: "Hüte für Man⸗ 
ür $1.50 ver» 50c ner, fet nes Satin Futter, 

fauft, Dienitag zu 
Veine Sejellihafts yedora Hüte, in ſchwarz braun 

oder grau, jeidenes Bänd, früher für $2 Mr 

od: und Ends von langen Hoien für Knaben— 
beichntußt, aber vafiend für 9 rbeitöhoien, 
bı3 zu 82 verkauft Auswahl. 50€ 

Durhaus ganzmwollene Saihnteres ‚Anzüge für Mänz 
ner heile und mittlere braune nnd graue Shed3 

2 gefüttert und ausgejtattet, ges 
für $9 verfauft, Auswahl. . 3.00 

h end heile PVercale Hemden für Männer, 
oppeltes —— und — Süume, © 

dolle Gröf z “250 

"are Floor. 
3000 NYards 36 Zoll breites gebleichtes Mus. 8X 

lin Gambric, die 9c Qualıtät, die Yard. 
= Nards biau u. weı® N Straw 

ing, die 7c Cualität, die Yar 
Stüicte 15c fancy farbiges Feather 

“si Fıcfing 
50 Tugend —— dte Muslin Beinkleider 

für Damen, mit Tucks garnirt, guter We 
Werth, zu .... = 19€ 

..de 100 Dpd. lc Koriet: Ueberzüg e Für Damen. 

Haushaltungs:Gegenftände, 
5c Meier und Gabelit, das Stüd...... 22... 2e 
Rod- und Hut-Rads. 
180 Beſen, Aach genäht.. are 
Sreifige bölgerne Waſchzuber. 
120 Fuß Waſchleine 
Runde Weſtern Waſchmaſchine............2 

2ec 
"de 

lieben Zwetſchgen und jeg mich vier | 
Tiſch weiter z'ruck. J Sept timmt DR el | 
nerin und fragt bie Frau: „8 der ' 
Alte, wo da gſeſſ'n i8', abgſchobn'? 
Na denn * J no’ den Bauner! J 
hab eahm für an Pazi an— 
g'ſchaugt!“ Vi fagt die Yrau, 
G’Tcheids war er nirn, dos hab i alei 
kennt!“ J' brüll: Daherer Du Ma— 
lefiz ——8— Sie fimmt und fagt | 
zur Entfchuldiauna: „A richtiger | 
Menſch zahlt z'erſt eh' er fort oder in a 
anderes Serwiß geht, jo i i8’ der Kaffee, 
Herr N Yahbar”. — Na! das Trinkgeld 
war a’ftriha und hoam bin i mit aner 
Wuth wie a Türk, Am Abend erzähl 
i die Raubersa’fhicht meine Treund 
und aa dem Wirth in der Bräuerei. 
Meine Freund ham a’lacht und der 
Wirth hat der Kellnerin Recht gegeben. 
„Was? jaa i, Sie möchten a Wirth | 
fein und thuan nir al3 umanandlaufen | 
und mit die Schuahfohl'n Tchleifa, daß | 
mer mwoaß, daß der Kreuzereinfanger 
noch da i8? B’hüt di’ Gott!" Das | 
war die Sach’ und da hamer derzua 
laut g’jprocha wie's g'hört!“ 

Nichter: „Und warum jchimpften 
Sie noch auf der Straße fort, wenn die 
Sade doch bereit? im Wirthshaufe 
ganz Thön abgethan war?“ 

Angell.: „Sa, aber reden wird man 
doch dürfen? Da mär’3 doch ganz 
aus!“ 

Aus war es allerdings; denn der 
Einſpruch wurde verworfen, und Herr 
Xhueber war nahe daran, mit ſeiner 
Anſicht über Redefreiheit noch eine Un— 
gebührſtrafe zu bekommen. Beim Hin— 
ausgehen aus dem Saale meinte er 
noch: „Mein verdrießlichſter Tag.“ 

(.M. Neueſte Nachr.) 
— 

— So ein Backfiſch! — Herr: „Nun, 
Fräulein, wie ſteht es mit dem Fran— 
zöſiſchen?“ — Backfiſch: Oh, jetzt 
würde ich ſchon eine franzöſiſche Lie— 
beserklärung verſtehen!“ 

Romanblüthe. — .. Nach der 
Lektüre von Auroras Brief gewann 
Adolar die Ueberzeugung, daß man ſo 
zärtlich nur mit der Tinte eines lie— 
benden Herzens ſchreiben könne. 

— Schnippiſch. — „Woher ſoll ich 
denn das viele Geld für drei Ballklei— 
der hernehmen?“ — „Das mußt Du 
doch wiſſen, ich habe doch nicht gehei- 
rathet, um Dir finanzielle Rathſchläge 
zu geben.“ 

— Milderungsgrund. Richter: 
„Sie haben einen Einbruchsdiebſtahl 
verſucht! Warum haben Sie ihn nicht 
ausgeführt?“ — Einbrecher: „Ich hatte 
mir während der Arbeit ausgerechnet, 
daß ich nicht auf die Speſen käme!“ 

4 
SWEETEST GIRL 

WE EVER SAW DRANK 

Blatz 

! Ehicano», Bnrlingion- und 

| Nodford uud Torreſton 

| Streator und Ottowa 

i Epramore und Byron Local 

Eifenbahn- Fahrpläne, 

Illinois Zentral:Eifendann. 
Ale durüjahrenden Züge verlaffen den Zentral-:Bahın 

of, 12. Str. und Part Row, Die üge nach dem 
üden fünnen ebenfalls an ber 22. Str.=, 39. Str.» 

und Hyde Parf-Station_beftiegen werden. Stabt« 
Tidet-Cffice, 99 Adams Str. und Auditoriums-Hotel. 

Durkhgebende Züge— Abfahrt 2 i 
New Orleans & Mem Dh m 2682 
Monticello und Decatur. ee 55 N 
St. Yoni3 Diamond Spezial. 8 $. ION 
St. Louis Da light ©} pejial... "10.2358 
Evrin afteld & Decatur 1 3 
Kairo, Tagzug.. a 41 8. 30 B 
Sopringfield & Decatur... LION 
New Orleans Poitzug 1 2.508 
Bloominaton & Ghatsworth....... I 255 N 
Thicags K New Orleans Ervreß... "ZINN 
Sihman-K& Kanlalee. ... 488 N 
Nockkord Dubnque, Sion r Ertd & 

Sivur Tas Schnellzug SON 
Rockford. Dubuque & Sioux City. ‚all. = N 
Rodiord Vaſſagierzug 21 
Rocford & Dubnane.... 
Rodiord & ne ort Erbreg 
Dubuque & Rocktford 34 ——— 
aSamſtag Nacht nur dis vubuque. 

lich ausgenommen Sonntack. 

m $ 

SriKSseannt.n.g 

” . 0m tm 
— — „0. - a 

2: 882: 

= 
mono 

7.20% 
"Fi 17 

Burlington-Linie. 
a Ouincy-Eiienbahn. Tide 

Offices, 211 Gler? Str. und Union Bafja — Bahn · 
hof, Canal Str., wilden Madijon und Adams. 

Jüge Abfahrt Ankun 
Galesburg und Streator. h 

Lofal-Punkte, Jilineis u. Joma.. 
Rodford, Sterling uud Mendota. + LION 

TEN 
Kaniaseity St. joe u. —E 5. SN 
Alte Punkte in Texas ISSN 
Dmaba, E. Dluff3 u. Neb.» Buntte. * 38 N 
Et. Paul und Winneapolid 6. 8* 
KauſasCity. St. Joe u. Leadenworthꝰ 10. 30 N 
Omaba, Lincoln und Denver »10,30R 
Blad Hil3, Diontana, Portland.. "10.30 N 
St. Baul und Minneapolis "11.20N 

"Zäglih. +Täglih, ausgenommen Sonntag. 

CHICAGO GREAT WESTERN R%, 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand Central Station, 5. Ave. und Sarrifon Straße 
Ein Office: 115 Adams. Zelephon 20 Main. 

*Zäglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Baul, Dubuce,. T 5.458 110.008 
Ranjas Eity, ©t. Jojeph, Des 9.303 
Moines, Marivalliown . "9.30 

310N 10.250 
St. Charles, Syramore DeKtalb— Abfahrt +5.583 

OHR, IR 'EION, 45.35 NR "EON "11.30 W; 
NAufuaft 47.590 8, "9.30. "9.50, "10.25 ®, "5.00 

33333232232? ESSHTENE geussecewse 
wo 

Ghicage & Erie:-@ijenbahn. 
Zidet-Officeö: . 

U2 ©. Clark, Auditorium Em und 
Dearborn-Station, Bolfu.Dearbor. 

Abfahrt. Ankunft, 
Diarion Lotal +3.00N 
Nee York & Boiton ” 3 0 5.0N 

antestown & Buffalo 50 
Bap Lafe Accomodation. —— 308 
New York & Bofton 1.358 
Golumbns & Norfolt, Ba 
"Zigld. FAusgerommen — 

R 
N 
N 
N 
2 1.58 

Depot: Dearborn-Statioa, 
Zidet-Offices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Autunft 

—V 

mt 4 Mi Kur) Ha 
TINTE EHEN 

Alle Züge täglich. 
Schnellzug für Jundianapolid und 
Encinnati 

Waſhington und Baltimore. 
Lafavettt und Louisbille. ....... 
Indianapolis und Cincinnati 
Lafayette Accommodation 
ntianapolit und Ginucinnati 

Safenette und Novisd.Ke 

u 1080 

BESLERR 333838838 BEHuEES Suu82353 

m 

n90% 

saltimere & Ohis. 
Bahnhöfe: wrand — BallagiewStation; Stabis 

Office: 193 Clarf et Ber tr. 
Keine ertra Faprpreife verlangt auf 
den B.& DO. Limited Zügen. 

Pen gut und WBaihington EN 
bnled Expreß 

New Dorf, Waihington und Si 
burg Beftibiled EIN *2.0% 

Pittsburg, Cleveland, Wheeling und 
Columbus Erpreg "TON * 7008 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 

—** Ankunẽt 

v00 N 

CHICAGO & ALTON-UNION P SSENGER ‚alarm 
Canal Street, beiwee: on. Eu Ste. 

Ticket Olice, jo1 Adams Bt —— 
—5 Daily. + Dailyexcept Sunday. aday. 1 Leave. | Arrire. Ar 

Pacific Vestibuled Ex TBB... .-nnnnen- t 2 00 
Kansas City, Denver : California 
Kansas City, Colorado & U —— 
Bpringfieid & St. Louis Day 

. Louis Limited. 
Bt. Louis “Palace F'rprese 
St. Louis & Springfleid Mänighi — 
Pecoria Limited 
Peoria Fast Mail 
—— —— Express 
Jeliet & Dwight Accommodation... 
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Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 
St. Louis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.»Biadult, Ede Clark Str. 
Alle Züge täglid. 

tem Nort & Bolton Ervreg.. 
| New York & Eaitern Erpreß.. 

Blatz, we do not know, but we 
KNOW that many a dull-eyed, pale 
and poor-complexioned woman 
been transformed into a bright-yed, 
tosy-cheeked and — 
woman by drinking Blatz. 

Cali for Blatz. 
See that «Blatz’”’ is on the Cork 

VAL. BLATZ BREWIRG CO. 
MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 

Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 

$.H.SMITH&GL. 
279 & 281 W. Madison $t. 

Möbel, Teppiche, Dricn und Haushaltungs- 

gegenftände zu den billigiten Baar: Preife auf 

sredit. 35 Auzahlung und $1 per Wade, kaufen 850 
wert ZWaaren. Keine Extrafoften Tür Wusjtellung 

| por oder adreiirt: Henry 
! Adams Str., Chicago, Sa. Zelephon Main 3389. 

New York & Bofton Erpreß, 7. ‚55 2 

Für Raten und S — rtente ſprecht 
horne, Zidet-Agent. 111 

Erfurfionen 
—nad— 

Deutichland 
giweimal wödentlih mıt Poft- und Echnelldampferm, 

Billige Billette. 
Neelle Behandlung. 

Surdiaud Feine unnöthigen Unkojten auf des 
ganzen Reiie. a ö 

T rgen nem 

Aeberhauph! Blase in Guröpa Elta Han fteis 
febhr billig bei der befannten Ageutur vom 

R. J. TROLDAHL 
Agent für ale Dampierlinien, Sfomw 

171 Oft gerciion Straße (nahe Filih Nur.) 
Offen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis | Ude. 

zefet die Eonutagäbeilage der 

"Abendpost. 

ya 


